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Endlich fo weit! 


MWafhington, 29. Juni. Celfrtär, 
Hitchcod gab nach der legten Kabinet;- 
figung befannt, daß er in Verbindv, ng 
mit dem Departement des Innern ein 
Horft-Bureau organifiren werde, Tyeffen 
Aufgabe es ift, ein Shitem der. Auf- 
forftung nach deutfhem Mufter. anzu: 
legen. 

Nah der Erklärung von Mckerbau— 
minifter Wilfon mird Anrerifa im 
Stande fein, binnen abjeybarer Zeit 
feinen Bedarf an Maccaroni ſelbſt zu 
erzeugen. Sein Departerwent habe den 
zur Herftelung von Maccaroni nö 
thigen Weizen in folden Maffen impor= 
tirt, daß in diefem Jahre den Macca= 
roni-fFabriten eine Ente von 100,000 
Yufhels eingeliefert werden könne. 

Auch der Reißbauw in den Ver. Gtaa- 
ten wird fich, nad, der Erklärung von 
Minifter Wilfon, in den nächften Jah— 
ren derartig heben, daß das Land nicht 
mehr auf die Einfuhr diefes Produktes 
ongemwielen fern wird. Ein Sachver— 
fhändiger ift bor Kurzem aus Yapan 
zurüdgefehrt und hat Broben von einer 
Reisforte mitgebracht, die für den An- 
bau in den Golfftaaten biel geeigneter 
fein fol, alö die bigher dortjelbft ver: 
wendete. 

Näth zum Abzug. 

Waſhington, 29. Juni. Nachdem die 
kubaniſche Konſtituante nunmehr das 
Platt'ſche Amendement angenommen 
bat, richtete Yeneral Miles offiziell die 
Empfehlung an Ariegsminijter Root, 
die Hälfte der Truppen, die zur Zeit 
noch Bolizeidienft auf der Anfel verrich- 
ten, heim zu beordern und Kubaner an 
ihre Stelle treten zu laffen. Sollte e3 
zu Unruhen fommen, fo fünnte die |n= 
Tel fchnell wieder befegt werden. E83 be— 
finden fi) zur Zeit feine 5000 Mann 
Truppen auf Kuba, bon denen alfo 
etwa 2000 nad) Haufe berufen werden 
mürden, im alle der Rath von General 
Miles befolgt mird. Allem Anſchein 
nad halten e8 aber weder der Präfi- 
dent, noch der Kriegsminifter für rath- 
jam, die Iruppenmadt auf Kuba vor 
dem nächiten Frühjahr zu berringern. 
Grit wenn die fubanifche Regierung die 
Kontrolle über die nel ergreift, wird 
das lebte amerikanische Regiment die- 
felbe verlaffen. 

23aS General Gomez be5wedt. 

New Hort, 29. Juni. Ein hier moh- 
nender Kubaner, der in engen Beziehun= 
gen zu General Gomez jteht, hat fich 
über den Zmed der Reife des Generals 
nad) den Ber. Staaten mie folgt au$- 
geſprochen: „Es mar nicht allgemein 
befannt, und feine Freunde follten e3 
au nicht befannt werden laffen, daß 
Gomez nad) den Ver. Staaten zu fom= 
men beabfihtige. Er bat gewartet, bis 
die Konftituante in Havana das, Platt- 
Amendement angenommen hatte, und 
er beabfichtigt jegt, fich mit dem General 
Eſtrada Palma, melcher während der 
Revolution der Chef der fubanifchen 
Sunta in New York war, über die aug- 
lebenden Bonds zu berathen, welche in 
der lebten Erhebung gegen Spanien 
zur Bejtreitung der Kriegsfoften ver— 
ausgabt wurden. Angeblich fennt Nie- 
mand den genauen Betrag dieferBonds, 
welche die Republit Kuba übernehmen 
fol, aber Palma fennt ihn zweifellos, 
und ich glaube, daß das Staatsdeparte⸗ 
ment inWafhington ihn ebenfalls fennt. 
Denn während Palma fich gemeigert, 
irgend melde Angaben über die Höhe 
ber Bond-Ausgabe zu veröffentlichen 
oder auch über die Verwendung ber 
Gelber, jo bin ich doch davon überzeugt, 
de& er einen vertraulichen Bericht bei 
ber Regierung in Wajhington hinter- 
legt hat. Das konnte er recht wohl 
tun, um der Regierung Anhaltspuntte 
für ihr Vorgehen zu geben. Außerdem 
beabjichtigt General Gomez ohne Zwei- 
fel, fi durch perfönliche Zufammen- 
funft mit beroorragenden Amerikanern 
barüber zu vergemiffern, wie fie gegen 
; Kuba gefinnt find.“ 

Glänzendes Nefultat. 


New York, 29. Juni. Wie der foeben 
aus Havana bier eingetroffene Oberfi 
3.3. Hiden, der Hilfs=Generaladjutant 
bon General Wood, mittheilt, ift in die- 
fem Jahre bisher aud nicht ein einziger 
Zodesfall am gelben Yyieber auf Kuba 
zu berzeichnen gemwefen. Um den haupt- 
fählichften Verbreitern der Seuche, den 
Mostitos, gründlich zu Leibe zu gehen, 
wurden bie Gtraßen und Abmwaffer- 
fanäle in Havana und anderen Städten 
der Ynfel mit Betroleum befprengt, ein 
Mittel, daß fi) glänzend bewährte. 

Wird reorganifirt. 


Rem Hort, 29. Juni. Sn einer Kons 
ferenz der bebeutenditen Aktionäre ber 
7. Nationalbank wurde befchloffen, das 
verfrachte Ynftitut zw reorganifiren, im 
Falle die übrigen Aktionäre ihre Zu- 
ftimmung dazu geben. Um den Re 
organiſationsplan durchführen zu kön⸗ 
nen, ſollen die Altionäre mit 100 Pro⸗ 
zent des Werthes ihrer Altien beſteuert 


werden. 
Bundestommiffär Shield: mies 


> ben Antrag auf Verhaftung ber- 


ireftoren der Banf ab, da das ihm 
vorgelegte Bemweismaterial einen fol: 
den Schritt nicht rechtfertige. 
g Dampfernadhrichten. 
Udgegangen. 


ia nad New York. 


r 2 Kl Boon; Gevic nah New 


Klingt märdenhaft. 
Milmwautee, 29. Juni. Ein gemiffer 
GE, harles —S der ſeit zehn Jahren 
"gier anfällig und zur Zeit als Mafchi- 
nift in der Wertjtätte der Chriftianjen 
Engineering Company angejtellt ift, be= 
hauptet, ein natürlicher Sohn von Kai- 
fer Franz Yofeph von Defterreich zu 
fein. Bon feiner Mutter will Grera 
nur miffen, daß fie eine Hofdame am 
öfterreichifehen Kaiferhof war. Wie er 
behauptet, wurde er aufftoflen des Kai- 
ferö erzogen und machte, ehe er nad) 
Amerila kam, große Reifen in Europa. 
Bi dor drei Jahren will Grera große 
jährliche Bezüge aus der Privatfchatulle 
bon Kaifer Franz Xofeph erhalten ha- 
ben, feither aber follen biefelben einge= 
ftelt worden fein. Angeblich erfuhr er 
zuerft von dem fatholifchen Geiftlichen, 
ber feine Erziehung leitete, meflen 
Sohn er fei, und diefer Geiftliche fol 
ihm aud; Dokumente übergeben haben, 
die bemeifen, daß Grera thatfächlich den 
öfterreichifchen Kaifer feinen Vater nen- 
nen fönne, 


Der Shauplak auserfchen. 


St. Louis, 29. Juni. Die National: 
Kemmiffion für bie Weltausftellung in 
St. Louis hat in ihrer legten Sigung 
beichloffen, den Foreft Part zum 
Schauplat bes großen Ereigniffes zu 
machen. Wie verlautet, wird fich bie 
Kommiflion erft mieder verfammeln, 
wenn bie vorbereitenden Pläne für die 
Weltausftellung fehon etwas mweiter bor- 
gejchritten fein werben. 

Nach einer von der National-Fom= 
million und den Auaftellungsbeamten 
getroffenen Beltimmung wird mit der 
St. Lonifer Weltausftelung auch eine 
internationale Viehauzftellung verbun= 
ben werden, und zwar mirb Dies die 
erite derartige Ausftellung fein, die je 
zufammen mit einer Weltausftellung 
abgehalten worden ift. 

Bon Einbredhern gemartert. 


MWheeling, W. Va., 29. Juni. Geftern 
Morgen drangen jeh& Einbrecher in die 
bei Brothers Station an der B. & D.- 
Bahn gelegene, pradtvolle Sommer- 
billa des Millionärd Jacob 2. White, 
Inebelten die fieben Inſaſſen derjelben 
und eigneten fih dann $3000 in Baar 
und Schmudfadhen im Werthe von über 
86000 an. Da fie glaubten, White habe 
meitere MWerthfachen verjtedt, fo marter- 
ten fie ihn, fomwie feine jchon betagte 
Gattin und feine Tochter, indem fie 
ihnen die Fußfohlen mit brennenden 
Lichtern verjengten und ihnen Nabeln 
in den Körper bohrten. “Ohne die Fef- 
feln ihrer Opfer zu löfen, zogen '..e 
Banditen ab. Erft nach mehreren Stun- 
den gelang es Fräulein Sidney Madey, 
einer Nichte bon Herren White, ihre 
Bande abzuftreifen, worauf fie Hilfe 
herbeiholte. Bislang fehlt von den 
Räubern noch jede Spur. 

Zraveitie auf die Gerchtigfeit. 

Manila, 29. Juni. Zum zmeiten 
Mal hat heute das aus Offizieren der 
Hreimilligen = Armee zufammengejeßte 
Kriegsgericht Harold M. Pitt, den Be- 


| triebsleiter der Regierungd-Sontrafto- 


ren Evans & Eo., von der Anklage des 
Schmindeld beim Antauf von Regie- 
rungsporräthen freigefprochen. Als das 
Kriegsgericht fein erftes freifprechendes 
Urtheil abgab, Faffirte General Davis 
dafjelbe. Wie er erklärt, ift Pitt nach 
feinem eigenen Geftändniß ſchuldig und 
ſeine zweite Freiſprechung ein offener 
Hohn auf alle Gerechtigkeit. 


Zunnel eingeſtürzt. 


Baltimore, Md., 29. Juni. Der 
hiefige Tunnel der Bennfylvania-Bahn 
ftürzte furz vor 2 Uhr heute Morgen 
ein, gerade al& ihn der Erpreßzug ber 
Philadelphia, Wilmington & Balti- 
more-Bahn paflirte. 
find dabei glüdlichermeife nicht verlo= 
ren gegangen. Die Pennfyloania-Bahn 
mwird, biß ihre Geleife wieder frei find, 
den Tunnel der Baltimore & Ohio- 
Bahn benupen. 

Frecher Raubüberfall. 

Minden, Neb. 29. Juni. Der 
Counth⸗Schatzmeiſter von Kearney Co., 
Neb., Alfred Norlin, wurde in ſeinem 
Bureau, während er an den Büchern 
arbeitete, heimtückiſch niedergeſchlagen 
und beraubt, worauf der Dieb auch 
noch im Zimmer Feuer anlegte. Das 
Feuer war bald gelöſcht. Wieviel der 
Dieb erbeutet hat und wie ſchwer Nor⸗ 
lin verletzt iſt, läßt ſich noch nicht feſt— 
ſtellen. Der Countyrath hat eine Be- 
lohnung von 31000 auf die Ergreifung 
bes Ihäters ausgeſetzt. 

Keine Ginigung. 

Pittsburg, 29. Juni. Der gemein- 
ſchaftliche Konferenz-Ausihuß ber 
„Amalgamateb Affociation of ron, 
Steel & Zin Worker“ einerfeits, und 
der „American Sheet Steel de Jron 
&o.“, jowie der „American Steel Hopp 
Eo.“ andererfeits, konnte fich nicht auf 
eine Zobnftala für das nächfte Jahr 
einigen und bob bie Sigung nad) einer 
nur 20 Minuten währenden Berathung 
auf. Die Vertreter ber Arbeiter-Dr- 
ganifation verlangten, dab die Stala 
im Namen aller Union-Fabrifen unter- 
zeichnet würde, was die Repräfentan- 
ten der Fabrilanten nicht nur zu thun 
fi weigerten, ſondern auch die Forde⸗ 
rung ſtellten, daß zwei Fabriken, in 
welchen im lehzten Jahr die Union⸗ 
Stala eingeführt war, heuer von der⸗ 
* ausgenommen ſein ſollten. So⸗ 


Menſchenleben 


Schluß ber‘ —— erließ 
—— Set, | 


Chicago, Samftag, den 29. Zuni 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Der Temperaturitand. 

Pitishurg, Be, 29. Juni. Hier 
berrjeht noch immer große Hige und es 
find feine Anzeichen auf ein Sinfen ber 
Temperatur vorhanden. Um 9% Uhr 
heute Vormittag mies da® Thermome: 
ter auf 78 Grad, zwei Grab mehr, als 
zur jelben 2 am gejtrigen Tage. 

Kanfas City, 29. Juni. Obwohl hier 
geftern Abend ein erquidender Regen- 
fall niederging, fo zeigte das Duedfil- 
ber um 9 Uhr heute Morgen doch fchon 
wieder auf 74 Grad-und alle Anzeichen 
Tprechen dafür, daß der Tag ein außer> 
germöhnlich heißer fein wird. 

Zouispille, Ky., 29, Juni. Um 93 
Uhr heute Morgen ftand das Thermo 
meter auf 92 Grad, und wie der Leiter 
ber biefigen MWetterwarte behauptet, 
wird e83 am Nachmittag 98 Grab errei- 
hen. Für ben Abend ift Regen in Aus⸗ 
fiht geftellt. 

St. Louis, Mo. 29. Juni. Die 
Ihredliche Hige der legten Tage hält 
noch immer an. Das Thermometer 
ftand um 7 Uhr heute Morgen jchon 
auf 83’ Grad, war um 9 Uhr auf 88 
und um 10 Uhr auf 91 Grad geftiegen. 
Der heutige Tag verfpricht noch heißer 
zu werden, wie ber geftrige. 

MWafhington, D. E., 29. Juni. Um 
10 Uhr heute Morgen betrug der Ther- 
mometerftand 87 Grad, nachdem das 
Duedfilber in einer Stunde um 4 Grad 
geftiegen war. 3 ift feine Ausficht 
auf Unterbredung der heißen Welle 
vorhanden. 

St. Paul, Minn., 29. Juni. Der 
geſtrige ſchwere Gewitterſturm hat die 
längſt erſehnte Kühlung gebracht und 
das Queckſilber im Thermometer auf 67 
Grad hinuntergetrieben. 

Cincinnati, O. 29. Juni. Trotzdem 
der Himmel größtentheils bewölkt iſt 
und eine Briſe weht, ſteht das Thermo— 
meter doch noch auf 92 Grad. 

Detroit, Mich. 29. Juni. Hier iſt 
es heute um etwa 8 Grad kühler, als es 
ſeit den letzten acht Tagen war. Das 
Thermometer zeigt auf 74 Grad und 
der Leiter der Wetterwarte kündigt ein 
Gewitter auf heute Nachmittag an. 


Cleveland, O., 29. Juni. Die ent— 
ſetzliche Hitze der letzten Tage hält noch 
aı und das Thermometer ftand heute 
Dıargen fchon auf 85 Grad. Heute 
Abend wird das Niedergehen fehmerer 
Gemitter erwartet und in den Häfen 
des unteren Theiles des Gees find 
Sturmfignale gehift worden. 

Grprehiug 1... 

Pittsburg, Pa., 29. Juni. Der 
„Atlantic“ — der Pennſylva⸗ 
nia⸗Bahn entgleiſte heute zu früher 
Morgenſtunde zwei Meilen öſtlich von 
Greensburg, Pa. Glücklicher Weiſe 
wurden nur drei Paſſagiere verletzt 
und auch dieſe nicht gefährlich. Die 
Verletzten ſind: Louiſe Hullton von 
Brooklyn, N. Y., J. J. Harbiſon von 
Louisville, Kyh. und H. B. Lloyd von 
Cincinnati, O. Die Beamten der 
Bahn glauben, daß der Zug abſichtlich 
zum Entgleiſen gebracht wurde und 
eine gründliche Unterſuchung iſt ſchon 
im Gange. 

— —ñ— —— 


Ausland. 


Imprefario Graus Pläne. 


London, 29. Yuni. Wie der Jms 
prejario Grau, der heute zur Kur nach 
Karlsbad abgereift ift, angefündigt 
hat, wird er im Jahre 1902 von der 
Leitung des Metropolitan-Opernhau- 
ſes zurüdtreten. Die Gefellfchaft, 
melche Herr Grau für die fommende 
Saifon engagirt hat, ‚bezeichnet er 
jelbjt al3 die befte, die er je zufam- 
menftellte. Folgende Künjtler find 
bereits feft engagirt worden: Als 
Primadonnen — die Damen Madame 
Calvé, Eames, Ternia, Lucienne Boe— 
val, Gadski, Suſanne Adams und 
Fritſcheff; Altiſtinnen — die Damen 
Frau Schumann-Heink, Bridewell 
und Homer; Tenöre — Albarez, Van 
Dyke, De Marci, Gilbert, Dippel, Al: 
bert Reiß und Salignac; Baritoniſten 
Scotti, Campania, Bispham, 
Muhlman und Declegery; Baſſiſten — 
Plançon, Journet und Blaß. — Als 
Dirigenten hat Herr Grau Walter 
Damroſch, Flon und Zepilli gewon— 
nen. Mit Frau Sembrich, Sybill 
Sanderſon und Lilli Lehmann, ſowie 
mit van Roy und Edouard de Reszke 
ſteht Herr Grau noch in Unterhand— 
lung, glaubt aber, daß er auch dieſe 
Kräfte erlangen wird. An neuen 
Opern wird in der nächſten Saiſon De— 
lar's „Meſſaline“ und wahrſcheinlich 
auch Paderewski's „Mauru“ gegeben 
werden. 

— Noſtbares Juwel. 

London, 29. Juni. Die amerikani—⸗ 
ſche — —— kennzeichnet ſich auch 
darin, daß bei den Diamanten-Auktio⸗ 
nen in Paris, Amſterdam, St. Peters⸗ 
burg und hier amerikaniſche Käufer 
die ſchönſten Steine an ſich bringen. In 
dieſer Weiſe erſtand hier ein reicher 
Amerikaner aus New York den „Prince 
Edward of Pork“-Diamanten, einen 
ber johönften und reinften Steine, bie 
bier jemals in ben Markt famen, für 
$20,000 in Baat. Der Stein hat bir⸗ 
nenförmige Geſtalt, eine unvergleichli⸗ 
che Farbe und miegt 605 Karat. Ein 
englifches Synbilat hatte allein für ein 
—— Borlaufsrecht $1500 

a 
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feine meiteren 
—— 


Fournier det Sieger. 


Er traf heute Vormittag um 11:38 
Uhr als Erſter der Theilnehmer 
au der Automobil⸗Wettfahrt in 
Berlin ein, wo ihn eine nad) 
Tauſenden zählende Menſchen⸗— 
menge mit Begeiſterung begrüßte. 
— Eine halbe Stunde jpäter 
laugte Girardot an, nad) ihm 
fan Braffier ald Dritter und 
-de Kuyff als Vierter. 


Berlin, 29. Juni. Unter dem brau- 
fenden Jubel einer nah Taufenden 
zählenden Menſchenmenge kam Four⸗ 
nier heute Vormittag um 11:38 Uhr 
als erſter der Theilnehmer an der Au⸗ 
tomobilwettfahrt im Weſtende hier an 
und hat ſomit den erſten Preis errun— 
gen. Um 12:08 Uhr Mittags traf als 
Zweiter Girardot, um 12:26 Uhr Braſ⸗ 
ſier als Dritter, und um 12:28 als 
Vierter De Kuyff am Ziel ein. 

Bantkier begeht Selbſtmord. 


Leipzig, 29. Juni. Auf ſeinem 
Landſitz bei dem, in der Nähe von hier 
gelegenen Städtchen Lindenau hat ſich 
der Bankier Eduard Krohmann heute 
Morgen erſchoſſen. 

Felir iſt ruinirt. 

Paris, 29. Juni. Felix, den Dou—⸗ 
ein, Parquin und Redfern, ja ſelbſt 
Worth, als ihren Meiſter in der Be— 
kleidungskunſt anerkennen, hat ſein 
Atelier geſchloſſen. Er ruinirte ſich, 
indem er ſein ganzes Vermögen in das 
„Palais de Coſtumes“ auf der Pariſer 
Weltausſtellung ſteckte. Das Unter— 
nehmen erwies ſich als ein Fehlſchlag, 
und eine Firma, die ſich „Les Trois 
Quartiers“ nennt, hat die koſtbaren, 
die weiblichen Moden von Jahrhun— 
derten darſtellenden Gewänder ange— 
kauft. Während die europäiſche Ari— 
ſtokratie und die amerikaniſchen Plu— 
tokraten hauptſächlich bei Worth ar— 
beiten laſſen, gehörten die großen 
Schauſpielerinnen der alten, wie der 
neuen Welt zu Felix' Kunden; ſo hat 
er lange Jahre hindurch Sarah Bern— 
hardt, Frau Langtry, Ada Rehan, 
Mme. Calvbé, Luna Robinſon und 
Sibyl Sanderſon ihre Prachttoiletten 
geliefert. Er berechnete einfach fabel— 
hafte Preiſe, ſeine Koſtüüme waren aber 
ſtets vielbegehrt. Viele ſeiner reichen 
Kundinnen haben dem „Meiſter“ ihre 
finanzielle Hilfe angeboten, Felix hat 
dieſelbe aber ausgeſchlagen und ange— 
kündigt, daß er ſich auf ein kleines 
Landgut zurückziehen und dort den 
Reſt ſeiner Tage verbringen werde. 

Indiſches Blaubuch. 

London, 29. Juni. Nach einem ſoeben 
erſchienenen indiſchen Blaubuch wur— 
de im Jahre 1899—1900 die Summe 
bon $18,390,000 zur Linderung ber 
Nothlage in den Hungerdiſtrikten In— 
dien3 verausgabt. Während der mit 
bem März d. 3. endigenden fünf Jahre 
find in Indien 600,000 Berfonen an 
der Beft geftorben. Der im lebten 
März vollendete Zenfus hat ergeben, 
daß fi die Benölterung im lebten 
Sahrzehnt um nur etwa 5 Millionen 
vermehrt bat, während die Zunahme in 
jeder Detade bisher durchjchnittlich 19 
Millionen betragen hat. 

Plant ein Riefenunternchmen. 

Sondon, 29. Yuni. Der hiefige 
„Daily Erpreß” behauptet, aus ficherer 
Duelle erfahren zu haben, daß 3. B. 
Morgan, Präfident Grißcom von ber 
„American“ und Präfident Baker von 
der „Atlantic Transport”Linie mäh- 
rend der eberfahrt an Bord des Dam: 
pfers „Deutſchland“ die Einzelheiten 
des Planes für die Gründung einer 
pan-amerikaniſchen Schiffahrtsgeſell— 
ſchaft berathen werden. 


Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 

New York, 29. Juni. Der Dampfer „Fürft Bis: 
ward“ von der Hamburg: Amerilaniichen Linie traf 
beute mit zwei Stunden Veripätung bon Hamburg 
bier ein. Am 25. Juni brach die Welle der Steuer: 
bord:Majchine, worauf der Damıpfer zu langjamerer 
Fahrt genöthigt war. 

London: Der Dampfer be ig von von Chicago 
nch Hamburg beftimmt, paffirte Dover. 

ofton: Commonwealth von Liverpool, 

Glasgow: KRaftalia von Montreal. 

New Vorkt: Pretoria von Hamburg. 

Genua: Trave von New Vor, via Neapel. 

———— Umbria von New York nah Liver« 
pool. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenieite.) 


 Zofalberidır. 


Berweigerten die Aufnahme. 


Charles Groß aus Elf Rapids,Mich., 
fiel während der Arbeit auf dem an 
der Rufh Straße vor Anter liegenden 
Dampfer 2. 3. Steffen von einer Zauf- 
plante herab und nerrentte fich den lin= 
ten Knödel. Er wurde per Ambulanz 
nach dem County-Hofpital gefchafft, wo 
bie ihn unterfuchenden Aerzte erklärten, 
daß er gefund ei, und ihm die Auf- 
nahme bvermeigerten. Aller Bitten un- 
geachtet, wurde ber Patient an die Luft 
gejet und blieb hilflos auf dem Bür- 
gerfteig vor dem Hofpital liegen. Spä- 
ter fanden ihn zwei Poliziften, die ver- 
anlaßten, daß er nach der Reviermache 
an Marmell Straße geichafft murbe. 
Dort wurde heute ber Vorfall zur 
Kenntniß des Richters Sabath gebracht, 
der äußerft ungehalten über die Hoſpi— 
Dep Pafnien in bas Gofpital anoche 

in pital anor 
neie. Nunmehr machten die Aerzte 
ierigteiten und 


| 


fi jeat im.guter Pflege, | 


Berlief blutig. 


Der 18jährige Klopffechter Frank 
Nounzie von No. 268 Morgan Straße 
gerieth heute im Gebäude No. 91 Hal- 
fted Straße mit einem unbefannten 
Manne in Streitigkeiten, in deren Ber: 
lauf fein Gegner ihm einen Mefferftich 
in die rechte Hand beibradte. Der 
DVermefferte zog nunmehr einen Rebol- 
ber und feuerte auf feinen Gegner einen 
Schuß ab. Die Kugel verfehlte ihr 
Ziel, und e3 gelang dem Mefferbelden, 
feine Flucht zu bemerfftelligen, auch 
mußte er fich bisher feiner Verhaftung 
zu entziehen. Nounzie fand — 
im County-Hofpital. 


Fin Schwulitäten. 


Guy €. Hanfen, e ein früherer Ge- 
iäftstteifgaber des Fabrikanten Fred 
E. Halmer in Milwautee, befindet ſich 
megen Unterfchlagung in der Haupt: 
made in Haft. Er wird bezichtigt, 
$1361 miberrechtlih folleftitt und 
dann in Begleitung feiner Frau nad 
Chicago verbuftet zu fein. Nach zimei- 
monatlicher Suche wurde er von De- 
teftiveg geftern Abend in einem Ge- 
bäube an Sheffield Ape. und Diverfey 
Boulevard aufgefiöbert und verhaftet. 
Der Xrreftant wird per Schub nad) 
Milmautee transportirt merden, mo 
ihm der Prozeß gemacht werden fol. 


—-+1)+9 


Berlehung des Briefgeheimnifles. 


A die Anklage Hin, einen an Geo. 

E. Hibbard, von der „Niagara Fire Er: 
finguif ber Eo.“ adreflirten Brief aeöff- 
net zu haben, wurde heute William 
Grimfham, Geichäftsführer der Natio- 
nal Fire Ertinguifher Eo., durch Hilfs- 
Bundesmarfhall Caß im Kontor der 
Geſellſchaft im „Aflociation Building“ 
verhaftet. Konfürrenzneid joll dem 
Vergeben zu Grunde liegen. Grimfham 
wurde dem Bundes-Kommiſſär Hum— 
phrey vorgeführt, welcher ihn bis zum 
10, Juli unter $1000 Bürgfchaft ftellte, 


Grlitt Brandwunden. 


Als geftern Abend Frau M. Gavin 
auf dem Hofe ihrer Wohnung, im Ges 
bäude No. 112 De Koven Straße, ine 
Quantität Bapier und Wbfälle in 
Brand fegte, fingen ihre Kleider jzeuer. 
Ehe e3 Nachbarn gelang, die Ylammen 
zu erftiden, hatte die Frau ſchwere 
Brandmunden an den Beinen und Hüf- 
ten’ erlitten, Die Verunglüdte wurde 
per Ambulanz nad) dem Baptiften- 
Hofpital geihafft, mojelbft ihr Zus 
ftand als bejorgnißerregend, doch nicht 
als hoffnungslos bezeichnet wird. 


—1+°0 —— 


Starambolage. 


MWm. Barthie von No, 439 Weit 
Chicago Avenue farambolirte heute 
auf feinem Zweirad an Yadfon Boule- 
bard und DezplainegStraße mit einem 
anderen Rabler, Namens Peter Bun 
us, wohnhaft No. 324 Süd Morgan 
Straße. Beide Bmeirabfirampler 
fauften auf das Pflafter. Parthie er= 
litt einen Brudh de Schlüffelbeing, 
Bunfus aber fam ohne jegliche Der» 
legungen babon. 


Kurz und Ken. 


* Dem Befunde des ftädtifchen Che- 
milerd gemäß it heute das Trintwajs 
fer aus jämmtlichen Pıtmpftationen 
bon guter Bejchaffenbeit. 

* Grace Allen und James Ryan, in 
deren Wohnung, im Gebäude No. 2839 
Cottage Grove Avenue, am 18. Juni 
| eine größere Quantität angeblich ge 
ſtohlent Waaren beſchlagnahmt wurde, 
ſind heute bon Richter Hall unter je 
81000 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen worden. Da die Ange— 
tlagten nicht im Stande waren, Bür— 
gen aufzutreiben, mußten ſie ſich dazu 
bequemen, im County⸗Zwinger Quar⸗ 
tier zu nehmen. 

* Charles Mahoney von No. 438 W. 
42. Place fühlte geſtern, als er ſich in 
einem Fahrſtuhl der Stadthalle befand, 
eine fremde Hand in einer feiner Ta- 
fen. Er padte den Zanafinger und 
übergab benfelben einem Poliziften, der 
ben Schächer einfäfigte. Der Arreftant, 
der feinen Namen ala Edward Malo- 
neh angab, murde heute dem Richter 
Hall vorgeführt, der ihn um $85 und 
die Koften ftrafte, die in der Bridewell 
—— ihm Gelegenheit gegeben 

werden wird. 

* Ein elegant gefleibeter Mann, ber 
angab, ein Barbier Namens €. Brinf- 
mann aus Abdifon, IU., zu fein, wurde 
heute dem Richter Hall unter der An- 
Hage vorgeführt, fich Befigern verrufe- 
ner Häufer gegenüber als ein ftädti- 
fcherDeteltive aufgefpielt und denfelben 
befohlen zu haben, ihr Gewerbe an ven 
Nagel zu Hängen. Der Angeklagte er- 
Härte, daß er von ber löhlichen Abficht 
bejeelt war, die Polizei in ihrem Kreuz- 

das Lafter zu unterftügen. 

In A reiner Heimathaftabt Habe die Ob- 
F leit noch niemals dagegen proteſtirt, 
dab fih Jemand freimillig in ben 
Dienft de Gemeinmwohls ftelle. Der 
Richter gab dem jonderbaren Heiligen 


Stunden Zeit, um den Gtaub 
Gans bon feinen Füßen zu üt- 


Beſte 


Deutiche : Seitung | 


Anzeigen. 


Wicht ige Rehtsfrage- 


In einem „Habea3 Eorpus"-Ber- 
fahren vor Richter Dunne wurde heute 
bon den Anmälten Leo 3. Xo- 
mwenthal und W. E. Walfh geltend ge- 
madt, daß die Ueberweifung des 12- 
jährigen Knaben Morris Mendelfohn 
ar die Kohn MWorthy-Schule durch das 
Sugendgericht, ohne von Gefchiworenen 
Ihuldig befunden worden zu jein, un 
gefeglih fei, da das Vergehen, bei- 
fen ih der Knabe fchuldig gemacht 
babe, nach dem Staatsgejeg eine ver- 
brecherifche Handlung ei. Auf der ans 
deren Seite wurde von Hilfe-Staatz- 
anwält Barnett und dem Haupt-Un- 
terfuchungsbeamten de Jugendge- 
richt, T. D. Hurley, der Standpunft 
bertreten, daß das Vergehen des Kna- 
ben fein Verbrechen war, und daß feine 
ı Mebermweifung an die Yohn MWorthy- 
Schule im Einklang mit dem Gejeße er= 
folgt ei: Sie betonen ferner, daß es der 
Zmed der genannten Schule jei, für 
das zukünftige Wohlergehen der Kinder 
zu forgen und durd) eine heilfame Ein- 
fchränfung ihrer böfen Neigungen gute 
Bürger aus ihnen zu machen, und daß 
daher die Schule nicht eigentlih ala 
Strafänftalt angejehen werben fünne. 
Das Vergehen, deflen Morris Mendel- 
fchn überführt worden war, bejtand in 
ber Wegnahme von 100 Pfund gelva= 
nifirten Eifenblech& aus einer Klemp- 
nermwerfftatt von Swift & Eo. in den 
Viehhöfen am 15. Mai. Die in dies 
fem Verfahren angeregte NRechtäfrage 
findet auf viele im Yugendgericht ver= 
handelte ähnliche Falle Anwendung. 

Sollte Richter Dumme entfcheiden, 
daß die Uebermweifung des Knaben an 


die Sohn Wortig- Schule ungefeglich 


mar, fo werden dadurch viele früheren 
Urtheile des AJugendgericht3 ebenfalls 
al3 ungiltig geftempelt, jo daß die be= 
treffenden Infaflen der Schule auf 
ähnlihem Wege ihre Freiheit miürden 
erlangen können. Der Richter hat ich 
die Entjeheidung vorbehalten. 
—+90 —— 


Unangenehmes Erwachen. 


Frau Simon Defterreicher, von No. 
52 Barber Straße, murbe heute zu 
früher Morgenftunde durch einGeräufch 
aus ihren Träumen aufaefhredt. Als 
fie die Augen öffnete, erblicdte fie einen 
Kerl, der über fie gebeugt ftand und fie 
mit den Worten begrüßte: „Wenn Sie 
ein Wort äußern, murffe ich Sie ab!“ 
Frau Defterreicher aber ließ fich nicht 
in’3 Bodahorn jagen, fondern jchrie 
herzhaft um Hülfe. Ahr Gatte, der 
auf der hinteren Veranda jchlief, eilte, 
mit einem Scießprügel bewaffnet, zu 
ihrem Beiftande herbei und feuerte auf 
ben ungebetenen Saft, der feine Zeit 
verlor und zum TFenfter hinaus |prang, 
zwei Schüffe ab, welche zwar ihr Ziel 
verfehlten, aber die Nachbarn alarmir- 
ten. Diefe machten auf den Flüdhtling 
agb, der in einem in einer Gafle fte- 
berben Mülltaften eine Zuflucht Juchte 
und feine Verfolger mit gezogenem NRe- 
bolver in refpeitooller Entfernung bielt. 
Inziwifchen waren Die Deteftines Egan 
und Nagle angelangt, welche ven ra= 
biaten Burfchen dingfeft machten und in 
Kapitän Wheeler’3 Zminger einfperr- 
ten. Der Xrreitant gab feinen Namen 
als Kohn Ryan an. Er mill erft vor 
wenigen Tagen au Michigan hier ein= 
getroffen fein. 


Will zuvor Die Sache prüfen. 


Friebengrichter Sabath wurde heute 
angegangen, einen Haftbefehl gegen den 
fürzlih entlaffenen Hilfs-Polizeian- 
malt €. J. Belinski auszuſtellen. Letz⸗ 
terer wird von Julian Knublinski, No. 
702 W. 17. Straße, einem alten Man— 
ne, welcher der engliſchen Sprache nicht 
mächtig iſt, beſchuldigt, ihm als Vertre— 
ter in einem Prozeß, den Knublinski 
vor einiger Zeit gegen einen Nachbarn 
anhängig gemacht hatte, nach und nach 
8240 abgenommen zu haben, unter dem 
falſchen Vorwande, daß der Prozeß ge⸗ 
wonnen ſei. Der Am tagfteller konnte 
ſich nicht recht verſtändlich machen, wes— 
halb der Richter einſtweilen mit der 
Ausſtellung des Haftbefehls zurüchhielt, 
8 er die Sache eingehender geprüft 

at. 


* An der Ecke von 48. und Throop 
Straße wurde geſtern Abend Alexan— 
der Rochinski, von No. 4801 Throop 
Straße, im Verlaufe eines Streites von 
ſeinem Gegner Stene Grycazka ver—⸗ 
meſſert. Der Verletzte befindet ſich in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. Der Meſſerheld wurde verhaftet 
und heute dem Richter Fitzgerald vor— 
geführt, der ſein Verhör auf den 8. Juli 
verſchob. Rochinski verſichert, daß er 
ſich nach einem kurzen Wortgefecht mit 
Grycazka in Geſellſchaft eines Freundes 
entfernen wollte, als ihm Grycazka 
nachlief und ihm einen Stich unterhalb 
der Kinnlade beibrachte. Der Zuſtand 
des Vermeſſerten wird als nicht beſorg⸗ 
nißerregend bezeichnet. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau F dem Auditorium⸗Thurm 
wird ur die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
in — geitellt: 

Chicago und Umgegend: Schon heute Wbend und 
— einfih aud morgen; geringer Wechſel in der 
atur; veränderlide, fpäter ‚öftlihe Winde. 

33* und Bean: Im Allgemei⸗ 
Me ee en er en oe 

Ar msi n: Schön heute Abend und mo * 

— Theile; —— - 
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Die Großgefhworenem, 
Einreichung des Schlußberichts vor Richter 


Horton. 


Ausmerzung der Privat = Kneipgimmer als 
den Wirthfchaften empfohlen. —Eine 
Anerkennung für die Polizei. 

Die Großgefehmorenen unterbreiles 
ten heuteBormittag dem RichterHortöm: 
ihren Schlußberiht. Sie empfehlen 
darin die Ausmerzung von „Wine: 
Room?“ und Privatzimmern aus 
MWirtbichaften, im Einklang mit den 
jüngft vom Mayor und Polizeichef ge= 
troffenen Anordnungen. Der Polizei 
wird Anerkennung gezollt für bie wir- 
fungsvolle Verfolgung von Berbre- 
ern und die gejchidte Aufarbeitung 
des den Großgejchiworenen vorgelegten . 
Bemweismaterials. 

Den üblichen lobenden Bemerfun- 
gen über die Verwaltung ber Countys 
ftalten in Dunning fowie des Countys 
Sefängniffes ift die@mpfehlung beiges 
fügt, daß für eine beffere Ventilation 
ber frauen- und Kinder-Abtheilung 
bes lebteren gejorgt werben möge, 

Die Großgefchmorenen unterfuchten 
328 Fälle, erhoben 219 Antlagen, er- 
flärten in 107 Fällen das Bemeidma- 
terial für ungenügend und übermiejen 
zwei Fälle an die nächte Grandbjury. 

Bei der Entlaffjung der Großge- 
ſchworenen ſprach Richter pi. 
ihnen feine Anertennung bafür aus, 
daß fie fich aller „fenjationellen Auf: , 
führungen“ enthalten hätten. Hinficht- 
lich diejes Punktes fagt der Bericht, 
bie Großgefchmorenen hätten die Yn- 
ftruftion des Richters, daß fie einbes 
rufen worden feien, um Gejchäfte zu 
erledigen, und nicht, um Senfation zu 
machen, genau befolgt und fajt ihre 
ganze Zeit der Uinterfuchung von Fäl- 
len auf dem regulären Dodet, fomie 
bon befonderen Befchmwerben gemibmet. 

Ueber die Meinzimmer in ben 
Wirthihaften jagt der Bericht: „Auf 
Grund ber großen Anzahl von Yyäl- 
len, in welchen eine enge Verbindung 
zwiſchen den Wirthſchaften und der 
verbrecheriſchen Klaſſe von Frauen⸗ 
zimmern nachgewieſen wurde, empfeh— 
len wir die vollſtändige Ausmerzung 
der „Wine-Rooms“ und Privatzim⸗ 
mer aus den Wirthſchaften.“ 

Bezüglich der Unterſuchung einer 
Befchiverbe gegen bie Verwaltung ber 
Anftalten in Dunning heißt e8 in * 
Bericht: „Die Großgeſchworenen 
fuchten Die öffentlichen Anftalte 
in Dunning  umb.  Fönnen zu 
ihrer Freude berichten, 4 
der in Bezug auf Ordnung und Rein⸗ 
lichkeit empfangene Eindrud ein äußerfl 
günftiger war. Won einem ber Ange 
ftelten im Urmenhaufe murbe "eine 
Klage über Unregelmäßigfeiten beim 
Antauf von Waaren erhoben, doch bei 
der angellellten Unterfuchung ftellte fi-) 
die Beſchwerde al? unbegründet 
heraus.” Die Klage bezog fi, den 
Ausſagen des Obmanns Pauling zu— 
folge, auf das angebliche Verſchwinden 
von Talg und Schmiere, und es wur⸗ 
den dieſerhalb mehrere Zeugen verhört. 


——ñ— — 


Ihr Schutzengel wachte. 


Wenn die dreijährige Rah Weinsberg 
nicht einen ganz beſonders wachſamen 
Schutzengel hätte, würde ſie heule 
ſchwerlich noch unter den Lebenden 
weilen. Die Kleine fiel heute aus dem 
Küchenfenjter ihrer, in ber brikien 
Etage des Gebäudes No. 5209 Late 
Avenue befindlichen elterlihen Woh— 
nung auf ben Hof binab. Die 
Mutter glaubte, ihr Kind, befien 
während bed Falles auägefloßenen 
Schredensruf fie gehört Hatte, zet= 
fchmettert_vorzufinden, und mar nit 
wenig erftaunt, daß Ray, ald fie 
in den Hof fam, fi aufrichleig und 
ihr lächelnd die Aermchen en 
ftredie.. Das Kind war ohne je 
Verlegungen davongelommen, ja niht 
einmal die fleinfte KRontufion war an ° 
ihrem Körper wahrnehmbar. 
nichts befto weniger fofort herbei 
fener Arzt unterzog da8 Kind 
eingehenden Unterfuhung und er 
dann gleihfall3, daß bie Kleine gäi 
lic) unverfehrt geblieben fei. Das 
hatte fich gegen das aus binnem Dre 
geflecht bejtehende Fliegenf en! 
gelehnt, welches nachgab,. ie Se 
mar, daß Ray aus einer Höhe von 
Zuß abftürzte. Sie fam mährenb 
Abfturges auf das Ta 
liegen, welches, wie vermutbet ; 


Lebensgefaͤhrlich veriett. 


Der Taubſtumme Joſeph 2 
glitt Heute beim Abfpringen bon € 
elettrifchen Straßenbahnwagen be 
StraßensLinie an Whippfefi 
und fiel fo unglüdlich auf das P 
daß er eine Gesirnerfhütterung € 
Der Motormann fuhr, deö Verung 
ten nicht achtend, davon, dach g 
Augenzeugen des Unfalls, die N 
des GStraßenbahnmwagens fetauf 
Der Berunglüdte wurde per 
lanz nad jeiner Wohnung, Re, 6 
Weft 18. Straße, geihafft, wo: uf 
behandelnden Aerzte feinen Zi 
als £ritifch bezeichnen. Wie von 9 Sr 
zeugen berjichert wird, em — 
Veliſek vergeblich, durch De 
Schaffner zu bewegen, bie 
Halten zu bringen, und ſpr 
endlich, bas —* ine 
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Der alte Aiar. 
(on Sigurh.) 


Wie jtolz blidten jeine Augen, wie 
nahtfchmwarz und glänzend war fein 
Haar, wie hoch trug er die Stirn und 
wie edel war jein Gang! Dabei hatte 
er einen wahren Kinderfinn, führte den 
Namen Ajar und war. Kutjchpferd bei 
dem Gutöbefiter Waldom aufTannen- 
hof. Herr Waldom mar ein großer 
Shierfreund. Schon lange bevor man 
bom prattifchen Standpunfte aus eine 
beijfere Behandlung unferer vierbeini- 
gen Mitbürger richtig gefunden, wur: 
den in Tannenhof alle Hausthiere wie 
Freunde behandelt, Ajar aber mie ein 
Kind des Haufes, ein Kind, welches der 
Stolz der ganzen Familie war. 

Ajar war ein echter - Vollblutaraber 
bon jener Kaffe, welcher Deutjchland 
feine beften Pferde verdankt. Kein un- 
nöthiges Fleilh, nur Musteln und 
Sehnen. Alles bei ihm war Kraft, 
und er war fehnell wie der Bliß und 
der Sonnenftrahl. Wenn er über Die 
Ebene dahinflog, fah man in dem gan 
zen.eblen Ihiere fein Glied und feine 
Miüstel, welche nicht mitwirkten, um 
ihn jehnell und elegant and Biel zu 
bringen 

Aar war HänschensReitlehrer. Bon 
ber Heinen runden jhwachen Kinder: 
band Tieß er fich gehorfam zum näd- 
ften Erbhügel führen, wo er fih fo 
dukte, daß der Hleine yreund auf jei- 
nen breiten Rüden £lettern fonnte, und 
dann ging e3 ohne Sporn und Zügel 
fort über Stod und Stein. Mährend 
der erften Zeftionen fam «3 manchmal 
por, dat, Ajar während des Rittes eine 
plößliche Erleichterung verjpürte, und 
mern er fich dann ummandte, lag fein 
Reiter der Länge nach auf dem Raſen. 
Dann beriihrte Ajar mit feinen imei- 
hen Schwarzen Nüftern die Wange de3 
Kindes, mwieherte reuig: „Ich mwill’3 nie 
wieder thun,“ und der Ritt begann 
bon neuem, bis e3 in der ganzen Ge- 
gend feine Gräben und. Heden mehr 
gab, über welche Wjar und Hänschen 
nicht hinüberjeßten. 

Bapa Waldomw mar nicht jehr Durch 
diefe Reitübungen erbaut, denn ſeit 
feine Hinternijjfe mehr für Ajar exi⸗ 
ſtirten, war er nicht mehr in der Kop- 
pel.zu halten. {immer toller und ver- 
megener flogen mit jedem Tage das 
Vferbefind und das Menjchentind da= 
bin. „Hopp, hopp!“ jubelte Hänächen, 
wenn fie über einHinderniß jeßten, und 
Ajar mwieherte freudig, wenn er wieder 
feiten Boden unter den Füßen fühlte. 

Hänschen wurde größer, lernte 
fleißig in der Schule und war im Um— 
ſehen ein flotter Student. Ajax wurde 

auch älter und fetter und ſetzte nicht 

mehr über Gräben und Hecken. Wenn 
ſich die beiden Freunde in den Ferien 
wieder ſahen, machten fie nur noch hin 
und wieder einen Spazierritt auf ebe- 
ner Erbe. Manchmal allerdings 
“ Hopfte der junge Student den alten 
Freund auf den Hals und fagte: „Na, 
alter Kerl, wir beide fönnten doch wohl 
noch einHindernif nehmen?“ Ajar wie- 
berte dann zuftimmend, aber jie ließen 
" 88.bod) lieber bleiben. 

Dann fam das Unglüd über die Fa- 
milie. Papa Waldom jtarb, und feine 
Hinterbliebenen mußten alles,alle3 ver- 
faufen, um die Gläubiger zu befriebi- 
gen. Irohdem reichte ed faum. Die 
älterenBrübder bejorgten den gejchäftli- 
chen Theil diefer traurigen Ungelegen- 
heit, und als Hans nad Beendigung 
feiner Studien ald neugebadener Dof- 
tor der Medizin in die Heimath fam 
und nach der alten goldenen Taſchen— 
ubr feines Vaters fragte, antworteten 
fie ihm feufzend: 

„Wir mußten fie verfaufen.“” 

„Und der alte Wjar?“ 

„Der ift natürlich auch verfauft.” 

Der junge Arzt feufzte über das 
Schidfal feines Freundes und verfuchte 
zu erfragen, wohin daß arıne Thier 
gefommen jei; aber e8 war vergebliche 
Mühe, denn Ajar mar fchon durch 
mehrere Hände gegangen und fonnte 
nicht mehr ausfindig gemacht werben. 

Hand befam eine jehr gute Praris in 
ber Propinzialhauptftabt, wurde ein 
feiner, gemandter junger Mann, be- 
mwegte jich viel in der Gefellichaft und 
mwurbe von Seiten derMiütter und Töch- 
ter ald eine gute Partie betrachtet und 
mit dem unverhüllteften Wohlgefallen 
bon ihnen angejehen. Er hätte ich 
fchnel und gut verheirathen können, 
hätte nur jein Herz Drdre pariren wol- 
len. Das mollte e8 aber nicht, denn 
er, Dr. Hans Waldom, hatte fein ver- 
trodnetes, berechnendes Herz, mie die 
meiften jungen Leute von heute. Er 
hatte fogar ein ganz unbändige3 und 
jtolzes Herz, welches längit bejchloffen 
hatte, einfam zu bleiben, wenn das 
Herz der hübjchen Tochter des Kavals 


-  Tetieoberften nicht mit ihm im gleichen 


Takte Hopfen wollte. 

Diefe feine Herzmeinung theilte er 
ber jungen Dame jelbjt mit, die feine 
bübjche Figur und feinen martialifchen 
Schnurrbart mohlwollend anblidte 
und ihn durchaus nicht für ſo närriſch 
hielt, wie Hans gefürchtet hatte. Nach— 
dem fie die Sache einige Zeit in Ermä- 
gung gezogen, erklärte fie ihrem Papa, 
menn jte nicht bald Frau Dr. Waldow 
beißen dürfte, möchte er nur einen 
Plah für fie in der Familiengruft ma- 
hen lafjen. 

Der alte Oberft aber war fehr abel3- 
Be und wußte auch, baf feine Toch- 

einmal ihre hunberttay- 
e fen Mark in fiheren Staatöpapieren 
unb gangbaren Münzen haben würde. 


> erg war er ein eingefleifchter 
fah nur einen Kavallerieoffi- 
* einen ganzen, einen Infanie⸗ 
für einen halben und einen 
| der Mebizin für - gar feinen 
an. Als fih ihm nun ein 
ei ‚fin Sa mit dem Begehren 
e, jein Schwiegerfohn zu — * 

bes reichen Grafen, ben er ba 
U Hate m 5 er 3 & 
man ihm vor agen, 

ivif feine Schwadro 


n zu komman⸗ 


* — — —* en 
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* wenn der er — — 


then be3 Herzens fallt. 


In der vor ber&tabt gelegenen Billa 
des Rommerzienrathd wurde ein Felt 
gefeiert. Die Jungend tanzte, fpielte 
Zamntenni3 und fehmärmte im Parte 
umber. Die fänmtlichen Honoratio- 
nen der&tadt waren eingeladen, natür= 
lich auch der Oberft mit feiner Familie 
und Dr. Hans Waldow. Die Land- 
ftraße führte Dicht am Garten vorbei 
und plößlid imurde die allgemeine 
Hröhlichfeit Durch rohe Flüche und faus 
fende Beitjchenhiebe geitört. Auf dem 
Wege jtand ein jchmugiger Fuhrmann 
und bieb unbarmherzig auf daß arme, 
ausgemergelte Pferd ein, welches vor 
feinen großen - Wagen geipannt mat 
und nicht weiter fonnte. E3 war ein 
alter, abgetriebener fchwarzer Gaul, 
deffen Knochen und Rippen man zäh 
len fonnte.e Doktor Waldow eilte 
fchnell auf die Landtraße hinaus, mo 
er dem Yuhrmanne mit jeharfen Wor- 
ten die lUInmenfchlichkeit vorhielt, ein 
armes, altes, überangeftrengtes Xhier 
noch zu quälen. Plötzlich ſchwieg er 
betroffen ftill, wurde blaß, näherte fi 
dem Pferde und blidfte e8 aufmerffam 
an. Da waren die beiden heilen Strei- 
fen am rechten Worderhufe und ber 
weiße Stern an der linten Stirnfeite. 

&3 war fein alter Ajar. 

Sn folcher Erniedrigung mußte er 

ben theuren, alten Freund mieberfin- 
den. Dr. Waldom kehrte nicht in Die 
Geſellſchaft zurück. Mit Erſtaunen 
ſah man ihn eigenhändig das altePferd 
ausſpannen, worauf er, ohne ſich zu 
verabſchieden, in Geſellſchaft desFuhr⸗ 
mannes den Weg nach der Stadt ein— 
ſchlug. 
„Welch ein überſpannter Menſch! 
Gewiß läßt er den Fuhrmann wegen 
Thierquälerei beſtrafen,“ ſagten die 
jungen Herren. 

„Das wäre nicht ſo übel für einen 
Pflaſterkaſten,“ ſagte der alie Oberſt, 
indem er gedankenvoll ſeinen grauen 
Schnurrbart drehte. 

* * * 


Vor der Stadt lag ein Wäldchen, in 
welchem die Bewohner des Ortes ſpa— 
zieren zu gehen pflegten, wenn es ihnen 
in den Straßen der Stadt zu heiß 
wurde. Es war am Tage nach dem 
Feſte des Kommerzienrathes. In einer 
Lichtung des Gehölzes ſtanden Hans 
Waldow und Ajax, die beiden alten 
Freunde. Ihnen beiden waren im Le— 
ben Prüfungen zu theil geworden, aber 
für Ajax ſollten dieſe bald ihr Ende 
erreicht haben, denn im Hintergrunde 
gruben zwei Männer ein großes, tiefes 
Grab, und die Hand des Doktors um— 
faßte krampfhaft den Griff des Re— 
volvers in ſeiner Taſche, mit welchem 
er ſeinem Jugendfreunde den letzten 
Dienſt erweiſen wollte. 

Am Abend vorher, nachdem der 
Fuhrmann hundert Mark für ſein 
Pferd erhalten hatte und hocherfreut 
über das gute Geſchäft davon gegangen 
war, hatte Hans noch mehrere Stunden 
lang im Stalle eines Gaſthofes neben 
dem Freunde ſeiner Kindheit geſtanden 
und ihn mit dem beſten Weißbrote ge— 
füttert. Die langen gelben Zähne und 
müden Kinnbaden de8 armen, alten 
Ajar hatten ihre Noth mit dem Brote, 
aber er jah Hans mit einem Blide an, 
der zu fagen fchien, er thäte e8 ihm zur 
Liebe, und dann faute er langfam und 
mibe meiter. 

Hans ftand neben ihm und dachte an 
feine Eltern, die nun fhon längft den 
ewigen Schlaf fchliefen, an ihr Gut, 
melches man fubhaftirt hatte, an Die 
Haide, über die er jo oft geritten war 
an den eblen, ftolzen Ajar, der jebt 
elend und gebrochen neben ihm ſtand. 
— Nachdem er ihm noch ein meiches 
Stroblager für die Nacht beforgt hatte, 
jtreichelte er noch einmal liebfofend das 
arme abgemagerte Thier und flüfterte; 
„Morgen, mein lieber, alter Freund!” 

Die Arbeiter, melde dad Grab ge- 
graben hatten, befamen ihren Lohn 
und gingen davon. Hand mollte mit 
Ajar allein fein, wie fie ed in ihren 
Yugendtagen fo oft gewejen waren. Er 
jegte den Revolver Ieife unter das 
magere, zottige Ohr und brüdte ab. — 
Yjar lag zu feinen Füßen, — nod) ei= 
nige Zudungen, und dann mar e8 
porbei. 

Hans mwarf den Rebolver fort, fiel 
auf die Anie, umfchlang mit beiden 
Armen den mageren, dünnen Hals und 
rief jhluchzend: „Lebe wohl, mein als 
ter Freund und babe Dank für alle 
Deine Liebe und Treue!“ Al er auf: 
blidte, ftanden der Oberft und Fräu- 
lein Hella vor ihm. Die Augen bes 
jungen Mädchen jhimmerten feucht, 
und ihr Vater jah ganz jonderbar aus. 
Er riß an feinem grauen Schnurrbart 
und verſuchte, etwas hinunter zu 
ſchlucken, was gar nicht da war. End⸗ 
lich ſagte er: 

„Schockſchwerenoth! Das war brav 
von Ihnen! Wer ein Herz für ein 
Pferd hat, iſt ein Edelmann, wenn er 
auch ein Doktor iſt, und wer ſo gegen 
einen alten Gaul zu handeln ver» 
mag, iſt werth, eine Schwadron zu 
fommandiren, wenn er auch nur Wal⸗ 
dow heißt.“ 

Der Oberſt legte gen die Hanb 
an bie Müpe. tma3 in jeiner 
Stimme und Fräulein Helad Blid 
berriethen dem Doftor, daß ihreimegen 
borläufig fein Pla im Familienerbbe- 
gräbniß zurechtgemacht zu werden 
brauchte. 

Noch lange ſtand er regungslos da 
und blickte der ſchlanken, eleganten 
Mädchengeſtalt nach, die allmählich im 
Grünen verfhwand. Dann trat er 
noch einmal zudjar hin und jchloß ihm 
die gebrochenen Augen, indem er flü- 
fterte: 

„Run haben wir zulegt doch noch 
zufammen ein Ginberniß „genommen, 
mein lieber, alter freund!” 
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‘“ Weihe Sklaven. 


Rom, im Juni. 


Die piemonte ſiſche Section des 


Hilfsbundes zur Unterſtützung nach 
Europa und in die Levante ausgewan⸗ 
derter Arbeiter beauftragte vor einigen 
Monaten den Arzt Hugo Cafiero, die 
Auswanderungsverhältniſſe in den Be— 
zirken Sora und Iſernia zu ſtudiren. 
Dieſer Auftrag wurde veranlaßt durch 
den ehemaligen italieniſchen Conſul in 
Lyon, Herrn Sceli, welcher der Geſell—⸗ 
ſchaft einen eingehenden Bericht über 
das Loos der in die franzöſiſchen 
Glashütten exportirien Kinder gelie— 
fert hatte. 

In ſchmutzſtarrenden Häuſern und 
Betten untergebracht, ſchlecht gekleidet, 
genährt und bezahl:, müſſen ſie ihre 
Tage in der Arbeit vor dem glühender 
Ofen verbringen, einer Arbeit, die ſie 
in wenigen Monaten zum Opfer der 
ſchrecklichſten Krankheiten macht. Da— 
bei verrathen ſie aus Furcht vor ihren 
Peinigern felten etwas über ihre Le— 
benslage. Vor zwei oder drei Jahren 
fanden wohl einige Proceſſe gegen dieſe 
Sklavenhändler ſtatt, und einer konnte 
auch wirklich zu ſechs Monaten Ge— 


fängniß und 2000 Lire Gelpftrafe ver= | { 
fchen beinahe alles ermöglicht, 


urtbeilt werden. Der Sklavenhäidler 
jaß feine Strafe ab, enttam jedod), 
ohne die Geldftrafe zu bezahlen, in’s 
Ausland, wo er fein fchredliches Ge= 
merbe wieder aufnahm. Weber die Be: 
völferung in der am meiften von den 
Kinderjägern heimgefuchten Gegend 
Ichreibt Dr. Cafiero Folgendes: „Die 
Bevölkerung von Sora und fernia ift 
ein fchöner, vielleicht der Tchönfte Men 
Ihenichlag Staliens, und lebt in einem 
beneidenswerthen Yyamilienglüd von 
patriarchalifhem Gepräge. E3 giebt 
feinen Vater, der feine Kinder prügelte, 
der, ausgewandert, nicht mit rührender 
Sorofalt an feine Familie dädhte. 
Aber die Noth ift infolge von Miß- 
ernten, von rüdficht3lofer Ausbeutung 
dureh die Patronalherren jo groß ge- 
morben, daß die Letzteren mehr «i3 ein= 
mal ihr Leben in Gefahr jahen, und 
die Auswanderungsziffer von Xahr zu 
Jahr gewaltig ftieg. In einem Xahre 
ſank beiſpielsweiſe die Bevölkerung 
der Stadt Caſalvieri von 6000 auf 
4000 Seelen. In Caprinti on Vol⸗ 
turno fehlt jeder Arm für die Feld— 
arbeit. Die auswandernden Kinder 
werden alle nach Frankreich geſchickt. 
Dort werden zwiſchen Eltern und 
HändlernKauf- und Verkaufscontrakte 
geſchloſſen, manchmal unter Zeugen, 
wie um durch die Heiligkeit des Eides 
eine im Namen des Geſetzes geſchloſ— 
ſene Vereinbarung zu fanctioniren. 
Dann werden ſie in die Glashütten 
geſchickt, das ſchrecklichſte Martyrium, 
welches ſich für Kinder in dem zarten 
Alter von zehn Jahren an ausdenken 
läßt; die Erwachſenen gehen in die 
Zuckerfabriken. Und wie kehren ſie zu— 
rück? Calfiero berichtet, daß die Ort— 
ſchaft Filignano, welche früher rings— 
umher wegen ihrer Ammen berühmt 
war, heute vollſtändig von jenerKrank— 
heit inficirt iſt, die man einſt „Franzo— 
ſenkrankheit“ nannte, und die auch 
heute noch aus jenem Lande in die 
Bergdörfer Italiens verſchleppt wird. 

Natürlich beſtehen in Italien auch 
Geſetze, welche die Bewohner gegen ber: 
artige Ausbeutung ſchützen, aber die 
Geſetze werden umgangen. Cafiero fin⸗ 
det die Gründe hierfür in den Wahl— 
intereffen der Bürgermeijter und Com- 
munalfecretäre, die ohne die nothmen- 
bige prüfende Sorgfalt Auslandpäſſe 
ausftellen, in der geringen Zahl der 
Sarabinieri (Gendarmerie), melche die 
den Verfuchungen bes Kinderhandela 
ausgeſetzten Ortſchaften nicht genug 
überwachen können, in der ungenügen— 
den Ueberwachung der Grenzſtationen. 
Cafiero erzählt manches Beiſpiel vom 
Prieſter einer Ortſchaft, dem es als 
gutem Hirten gelang, manch' Schäflein 
den Wölfen zu entreißen, verſpricht ſich 
aber keine Cinſtellung des entſetzlichen 
Handels, in welchen die Eltern, vom 
Elend getrieben, faſt immer einwilli— 
gen, wenn fich nicht alle Kreife Ktaliena 
dagegen verbänben. Die Arbeiter feien 
bon einer Güte, von einer Zufrieben- 
heit, die man faft Einfalt nennen 
fönnte. Die Ortfchaft Fontana im 
Liristhale giebt für einen Taaelohn 
von 1 biß 14 Lire die Arheiter für bie 
föniglicke Bulverfabrif, die mit den 
allergefährlichften chemischen Zufam- 
menfegungen au arbeiten haben. Aber 
nicht nur nad SFranfreich, in alle ci- 
pilifirten und uncipilifirten Länder 
ber Melt werben italienifche Sklaven 
geihidt. Unfäaliche Leiden haben et- 
ma 1000 nah Montreal verfchleppte 
Italiener erbulden müffen. Die Un— 
alüdlichen wurden von einer Schmei- 
zer Firma unter ben berlodendften 
Verfpuechungen für den Bau der Ma- 
nitobabahn gechartert, nur 40 Leute 
aber fanden dort Beichäftiaung, bie 
anderen find dem fürchterlichiten Elend 
preiögeaeben, eine Anzahl ftarb Hun- 
ers, die meiften leben auf Koften der 
öffentlihen Wohlthätigkeit. Ebenſo 
ſchauerlich war das Schickſal von 250 
ebenfalls bon einer Schweizer Firma 
in Zuino nah Madagaskar berfauften 
Urbeitern. Diefe Uermiten fanden in 
Iamatave mwenigftend einen italieni- 
Then Eonful, der fih ihrer auf das 
energifchefte annahm und ihnen menig- 
fien einen Sagelofn von 12—16 
Francs ermirfte. Alle erfrantten je- 
bo an der Malaria, mehrere ftarben 
innerhalb wenigerTage, der Reft murbe 
euf Koften der franzöfifchen Regie- 
rung fchließlich nach Marfeille zurüd- 
beförbert, nadhbem in allen Häfen, 
welche ber Trandportvampfer anlief, 
Kranke in bie Hofpitäler übergeführt 
werben mußten. 

Kann man fi da angeficht? ber 
mengelnden Fürforge ber Regierung 
wundern, wenn aus diefem Milieu ber 
Verhungernden und Verzweifelnden 
Männer entſtehen, welche, wie Luccheni, 
Acciarito. Bresci 
Häupter, von benen ſie glauben, daß ſie 
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Der Unfall — Sängers Birrenfo- 
ven, ber, wie fürzlich gemelbet wurde, 
bei einer „Rienzi“ "dufführun im 
Hamburger Stadttheater mit feinem 
Pferde in eine Verfenkung ftürzte, ruft 
mande Erinnerung an.ernfte und hu= 
moriftifche Szenen, melche durch Ver— 
wendung bon Pjerden auf der Bühne 
herbeigeführt worden find, mad. 

Die Pferde gehören zu den nerpöjen 
Künfllern der Bühne „Das dem 
Pferde Eigenthümlichfte,“ jo führt 
Iriebel aus, „ift feine Ruheloſigleit. 
Bon frühefier Jugend an ift Bervegung 
fein Element; faum dem Mutterleibe 
entwachlen, läuft c3 in gleicher Schnel⸗ 
ligkeit wie die Heerde der alten Thiere, 
es findet und verdaut ſeine Nahrung 
in vollem Gange und gönnt ſich kaum 
in der Nacht einige Stunden der Raſt. 
Selbſt nach den anſtrengendſten Mär—⸗ 
Ichen fiedt man das Goldatenpferd fel- 
ten liegen, und aud) in den Momenten 
der jcheindar tiefften Ruhe ift irgend 
ein Theil feines Körpers — Kopf, 
Hals, Ohren, Schweif — in Bewegung. 
Gergebliches Bemühen der Dreffur, 
hieran ändern zu wollen. Und wenn 
die militärische Disziplin beim Men- 
ſogar 
das ſtrammſte Stillſtehen von Tauſen— 
den, das Pferd wird nichts dazu ver— 
mögen, daß es völlig unbeweglich ſteht. 
Sind bei der großen Parade die Regi— 
menter der Kavallerie-Diviſion noch 
ſo ſchnurgerade eingerichtet, ein ſtarres 
Feſthalten der langen Fronten wird 
nur von kurzer Dauer ſein. Das beſt— 
geſchulte Pferd verlangt fortwährend 
eine gewiſſe Bewegungsfreiheit, die auch 
der geſchickteſte Reiter nicht ganz hin— 
dern, ſondern nur auf ein möglichſt ge> 
ringes Maß zurückführen kann. Wie 
oft war nur ein unruhiger Gaul daran 
ſchuld, daß ein ſonſt heller Streberkopf 
die Gefechtsdispoſitionen nur halb ver— 
ſtand und falſch ausführte? Wer warf 
die ganze Kritik Sr. Excellenz über den 
Haufen? Nur die kitzliche, quiekende 
Stute de3 Herrn Major, vor deren 
Hinterbeinen der bi3 dahin gejchloffene 
ZubörerfreiS nach allen Seiten aus- 
einanderftob.“ 

Und diefe Dinge paffiren gefchulten ! 
Reitern mit Soldatenpferden, fozufas 
gen mohlerzogenen, flugen, gelehrigen 
Ihieren, die den Mann auf ihren 
Rüden mit feinen Arten und Unarten, 
Drud und Hieb genau kennen. Nun 
denfe man fi” den Künftler, deffen 
Nerven dur die Darftellung auf’3 
Höchfte angefpannt find, auf dem bon 
Natur aus ruhigen Pferd, das den | 
Reiter pielleicht erft in der Probe flüch- 
tig fennen lernte. Nede Bewegung des 
Pferdes verfet den Künftler in nod 
größere Nervofität, die oft biß zu einem 
unerträglichen Unruhegefühl gefteigert 
wird, das dann wohl zu humoriftifchen 
Epifoden in den ernfteflen Szenen 
führt, mie dies 5. ®. noch vor wenigen 
Zagen am föniglihen Hoftheater in 
Münden in einer Vorftellung von 
Schiller’ 3 „Wilhelm Tel“ der Fall 
war. Ye Münchener Hoftheater er- 
fheint in „Wilhelm Tel” auf: ber 
Miefe bei-Ultdorf, mo im Hintergrund 
ber Hut Geßler’3 auf einer Stange al3 
Gebot des Gehorfams für die ftarr> 
föpfigen Schmuzer aufgehängt ift, nicht 
nur der Landpogt Geßler, fondern aud) 
Ulrich v. ARudenz, Rudolf der Harras 
und die reiche Erbin Bertha von Brus 
ned zu Pferde. Als nun Tell, der dem 
Hut die Reverenz verweigerte, bon ben 
beiden GSöldnern Frießhard und Leut- 
hold gefangen genommen mar und 
Gefler (Intendant von Poffart), den 
Falten auf der YFauft, zunächft gefolgt 
bon Bertha von Bruned (Fräulein 
Emma Berndl) auf die Bühne geritten 
fam, da gejtattete fich der Rappe der 
Ihönen Bertha einige ganz unbor= 
Ihriftsmäßige Nuancen und mollte, 
plößlich geblendet von dem Licht der 
Bühne, nicht vortreten, fondern ſchlug 
mit den Hinterbeinen fo heftig aus, daß 
in feiner Nähe die bewaffneten Knechte, 
melche einen Krei3 von PBiten um bie 
ganze Szene fchließen jollten, nad 
allen Seiten außeinanderftoben. Geb: 
ler-Boffart rief nun, dem Wortlaut fei- 
ner Rolle gemäß, im Hintveiß auf das 
empörende Bolt den Knechten zu: 


Treibt fie auseinander 
Wos3 läuft das Bolt zuſammen. Wer ruft Hilfe? 


Alles ſchweigt, Berthas Gaul bodt 
heftig weiter, bis er plötzlich mit einem 
Satze vorwärts ſtürmt. In dieſem 
Augenblick ruft Bertha, faſt weinend 
vor Schreck, auf die Frage Geßler— 
Poſſarts: „Wer ruft Hilfe?“ „Ich, 
Herr Intendant: Mein Gaul will in's 
Orcheſter!“ Die Wirkung dieſer Worte 
war, wie man ſich denken fann, groß- 
artig, und die Heiterkeit erreichte ihren 
Höhepunkt, als endlich der ſtrenge 
Landvogt ſelbſt den Zügel des Pferdes 
von Bertha ergriff und es zum Stehen 
brachte. 

Die Einbürgerung der ſogenannten 
Pferdekomödie auf der Bühne verdankt 
das Theater Emanuel Schikaneder, 
dem Verfaſſer des Textes der „Zauber⸗ 
flöte“, dem Gründer des Theaters an 
der Wien. Schifaneder war ein findi- 
ger Kopf, der fi auf das Schreiben 
bon Effeft-Stüden ebenfowohl ver- 


Schuldig oder Tichtfchuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen fi ihuldig ber 
Ueberteetung der NatursGefehe. Wahrfheintih mar 
es ihnen nicht befannt, dab eine Berfündigung gegen 
die Natur ftets fhlimme Folgen bat. Yıb felsh Fitt 
fange Seit an diefen Folgen, beionders an Rerven, 
ſchwäche, Energielojigkeit, Impotenz, unnatärlicen 


u. X. die gefrönten i 


| Rappe ein Fuch3 ober 


ftand, wie auf die Behandlung des 
Theaterpublikums. Er fchrieb Stüde, 
denen Bären und Affen wichtige 
Rollen jpielten, ein Stüd, worin über- 
Baupt nur Vögel auftraten; er hatte ala 
Zheaterdireftor in Peft, Preßburg und 
Regensburg den bamals fo beliebten 
„Strafen Waltron“, fowie einige Mili- 
tär= und Ritterftüde feiner —* 
Mache im Freien, auf einer Wieſe, mit 
Hülfe von vielen Soldaten, mit Pfer— 
den und Kanonen aufgeführt: auch 
Schiller „Räuber“ brachte er fo zur 
Darfiellung, wobei er den Kampf ziwi= 
fchen ber 'äuberbande unb den Sol: 
daten, fotwie den Brand des Moor’fchen 
Scloffes mit möglichftem Realismus 
borführte. In den „Räubern“ ‚fam 
unter Schifaneder und” feinem Nachfol- 
ger Direktor Karl in Wien alles zu 
Pferde an, fogar der Pater, der Age: 
ſaändte des Magiſtrats. In Schikane— 
ders Oper „Alexander“ wirkten 30 
Pferde mit. Eine Zeit lang brachte 
man nach Schikaneders Vorbild in 
allen möglichen Stüchen — als Zug— 
kraft Pferde an. Die „Roßkomödien“ 
waren Mode. Die „Räuber“, „Wallen- 
ſteins Lager“, „KRäthehen bon Heil: 
bronn“, „Gb von Berlichingen“, 
„Wilhelm Tel“, „Die Jungfrau von 
Orleans“ wurden nur unter Zuhülfe— 
nahme von ein paar Dutzend Gäulen 
aufgeführt. Und als einft unter Diret- 
tor Karl in Wien bei einer Vorftellung 
der „Agnes Bernauerein“ ein Schau- 
fpieler durch einen unglüdlichen Zufall 
ein Pferd erftach, da meinte das Publi- 
fum, das gehöre mit zu dem Stüd; das 
Theater mar das nächte Mal bis zum 
Berften gefüllt und das Publikum ver— 
langte ſtürmiſch, daß ein Pferd, wie in 
der vorigen Aufführung erſtochen 
würde. 

Noch in einer anderen Szene als der 
vorhin geſchilderten bietet Schillers 
„Tell“ den Anlaß zu ‚Pferdelomödien“. 
In der hohlen Gaſſe von Küßnacht er⸗ 
ſcheinen der Landvogt Geßler und Ru— 
dolf Harras zu Pferde. Dieſe Szene 
war es, die Otto Lehfeld bei einem 
Gaſtſpiel als Geßler im Stadttheater 
in Elbing, wo er die halbe Einnahme 
des Abends als Spielhonorar bezog, 
verhängnißvoll wurde. „Wilhelm 
Zell”, fagte er zu dem Direktor D,, 
„habe ich jonft gefpielt, bei Dir, mein 
Freund, fpiele ich den Gehler — den 
Lumpen Geßler. Diefer Halunte ftrengt 
mich nicht an und liegt mir, aber jehe 
auf den Zettel: „Geßler und fein 
GStallmeifter erfcheinen zu Pferde! 
Vierfüßler auf der Bühne ziehen das 
Publitum an, alfo erfcheine ich zu 
Pferde — zu Pferde!“ Lehfeld war 
fein Reiter und überaus ängjtlich, aber 
die Ausfiht auf eine gute Einnahme 
trug den Sieg über die Aengftlichkeit 
dabon. „Wenn mid das Publitum zu 
Pferde fieht — pafle auf, dann jubelt 
ed — jubelt e8 — jubelt e3!" Lehfeld 
hatte nämlich im Leben die Gemohn- 
heit, jede Kraftftelle in feiner Rebe zu 
wiederholen, 

Direltor D. beforgte alfo auf Zeh: 
feld Wunfh zwei lammfromme 
Säule, ehemalige Dragoner= Pferde, bie 
aber erjt am Abend zur Stelle waren; 
denn fie hatten während bes Tages bei 
einem Drofchlenkutjcher einen anderen 
edlen Beruf. Das Stichwort fiel, und 
unter Gepolter. der Hufe trabte Lehfeld- 
Geßler auf die Bühne und begann, als 
das Pferd ftille ftand, feine mohlbe- 
fannte Rede: „Sagt, mas hr mollt, 
ih bin bes Kaiferd Diener — Und 
muß“ — meiter fam Lehfeld nicht. Der 
Baul föhien offenbar fein Gefallen an 
Geßlers Auseinanderfegungen zu ha= 
ben, denn er begann ein luftiges „bie= 
biehuihui Hiehhieuhieuhiu” zu mwiehern 
und bergnügt mit dem Hufe zu ftam=- 
pfen. Entfeßt hielt Lehfeld in ber 
Rebe inne und murmelte: „VBerdamm- 
te8 Bieft!” Nachdem der Gaul luftig 
zweimal gemiehert hatte, wurbe er jtill 
und Geßler fuhr fort: „Er hat mich 
nicht ind Land gefchidt dem Volt zu 
fohmeicheln ... .” — biehiehuhiuhu ! 
begann der Gaul wieder zu tiehern 
und da3 Publikum fing an zu lachen. 
No ein Mal fegte Lehfeld, nachdem 
er leife einen Fluch ausgeftoßen, an, um 
zu Iprechen: „Sehorfam erwartet er, der 
Streit ift, ob der Bauer fol Herr fein 
oder der...“ — und hiehiehuhu, warf 
der Gaul wieder wiehernd dazwiſchen, 
das Publikum noch ſtärker zur Heiter- 
keit reizend. Lehfeld vollendete ſeine 
zornige Rede garnicht, ſondern gab 
dem neckiſchen Rößlein die Sporen. 
Nach Vorſchrift Schillers wirft ſich 
nun Armgard ſammt ihren Kindern 
Geßler in den Weg, mit dem höflichen 
Erſuchen, ſie gefälligſt von den Hufen 
zertreten zu laſſen. In dieſem Augen— 
blick ſolllte nun Geßler mit ſeinem 
Pferde Kehrt machen, um Tells Ge— 
ſchoß den Rücken zu bieten, zu dieſem 
Zweck zog Lehfeld die Zügel an, aber 
das Pferd verſtand den dazu verwen⸗ 
deten Preller mit der Kandare ſchlecht, 
machte einen Ruck, daß Armgard mit 
ihren Kindern entſetzt floh und jagte 
mit Geßler, der ſich am Halſe des 
Thieres krampfhaft feſthielt, in die 
Kouliſſe. So traf das Geſchoß nicht 
Geßler, ſondern den armen, hinterher⸗ 
jagendenStallmeiſter Rudolf der Har⸗ 
ras, und die Worte Tells: „Du kennſt 
den Schützen, ſuche keinen andern“ 
trafen überhaupt niemand mehr, ſon⸗ 
dern wurden unter Gelächter de3 Bu- 
blitums zur leeren Bühne gefprochen. 
— ich glaube Dito Lehfelb hat nie 
mehr auf der Bühne einPferb geritten. 

An den „Räubern” fchreibt Schiller 
vor: „Räuber Moor fprengt zu Pferde 
auf bie Bühne, fpringt ab, wirft 
Schmeizer die m zu und zuft: 
„Führe meinen Rappen ab, und wajch' 
ihn mit Wein.” — €E3 kam fehr oft 
vor, daß Schillers vorgefäriebener 

nd der Schaufpieler, ber g Ran 
u 
Moor fpielte, gewohnt nad) Schillers 
Morten zu Tprechen, in ber 
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Vielleicht verdienst Du Schiller’s Ansicht, dass 
“Selbst die Gütter vergebens gegen die 


Dummheit kärnpfen.” 


eine Beute der Lahluft des Pub: 
kums. Entweder jegt der Gaul, wäh- 
rend er auf derBühne fteht, in den ſen— 
timentalften Szenen Kopf, Hals, Ob- 
ren, Schweif in Bewegung, wenn er 
nicht etwa zu wiehern uder mit dem 
Hufe zu ſcharren, oder gar, was wohl 
ſelten paſſirt, in der ſchönſten Szene 
zu — verdauen beginnt. Dies Mißge— 
ſchick, dieſe „Pferdekomödie“ hat ſchon 
manchen „Rienzi“, mande „Brünhil- 
de“ zur Verzweiflung gebradt. 


Mendelsiohn und Lilzt. 
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Müller in feinen Lebenserinnerungen 
„Alte Zeiten, alte Freunde. Als Liszt | 
auf feinem erften Siegeszuge in 
Deutfchland nach Leipzig tam, gab er 
eine mufifalifche Matinee in Mendels- 
fohn3 Haufe, bei welcher die befannten 
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zugegen waren. Liözt, der in feinem 
ungarifhen Rationaltoftüm wild und 
prächtig ausjah, jagte zu Mendels- 
john, daß er etwas Befonberes für ihn 
gejchrieben habe. Dann jegte er fih an 
den Flügel und ſpielte, auf ſeinemKla— 
vierſeſſel hinüber- und herüberwie— 
gend, erſt ein ungariſches Volkslied und 
dann drei oder vier Variationen, von 
denen eine immer unglaublicher war, 
als die andere. Alle ſtanden ganz ver— 
blüfft da, und nachdem der Held des 
Tages von allen mit Lobſprüchen über⸗ 
häuft worden war, ſagte einer von den 
näheren Freunden zu Mendelsſohn: 
„Na, Felix, jetzt können wir einpacken! 
Dem thut es doch keiner gleich, mit uns 
iſt's aus.“ Mendelsſohn lächelte; und 
als Liszt zu ihm herantrat und meinte, 
nun ſei die Reihe an ihm, lachte 

und erwiderte, er ſpiele überhaupt nicht 
mehr. Liszt wollte dies nicht gelten 
lafjen und nad) einigem Hin- und 
Her antwortete Mendelafohn mit fei- 
nem reizenden Humor: „ch will wohl 
fpielen, aber Sie dürfen mir nicht 
böfe fein.“ Darauf fegte er fich an ben 
Trlügel, und was [pielte er? Erft das 
ungarifche Lied Ton fürZon, und dann 
eine Variation nad) der anberen fo 
genau, daß außer Liszt wohl feiner ei- 
nen Unterfchied gehört hat. Alle zit- 
terten, ob Liözt fich nicht doch etwas 
beleidigt fühlen mwürbe, denn Menbdel3- 
John fonnte ein fhalthaftes Nachahmen 
von Liszts großen Bewegungen und 
Ueberfchmwenglichteiten nicht unterbrii- 
cken. Aber vae hat nie, ſo 
erzählt Müller, ein männliches, weib⸗ 
liches oder ſächliches Weſen beleidigi. 
Liszt lachte, klatſchte Beifall und gab 
zu, daß Niemand, auch nicht er ſelbſt, 
ſo ein Bravourſtück leiſten könnte. 

—— es ⸗ — ⸗ 


Ertra Pale, Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
fen und Fäflern. Tel. South 869. 


— ——— 
Republifanifhe Spielkarten. 


Aus Paris wird berichtet: Den 
Franzoſen wird häufig ber Vorwurf 
gemacht, fie feien in all ihrem Thun 
nicht fonfequent genug, und das ganz 
beſonders in ihren politifchen Beitre- 
dungen. In ihrer Republif gibt e3 noch 
fo viele Rudimente monacdhifcher 
Staatöform, daß man ihnen über- 
haupt die Fähigkeit abgefprochen hat, 
je ein echt demofratifches Gemeinmefen 
zu Stande zu bringen. Da fommt 
aber nun ein braper penfionirterSchul- 
lehrer au8 dem Departement Göte- 
dv’Or, um der Legende von der mangel- 
baften franzöfifhen Gründlichkeit und 
Yolgerichtigkeit ein Ende zu machen. 
Das Mort „König“ wird er wohl nicht 
aus der Landesſprache verbannen 
wollen, aber es wurmt ihn ſehr, daß 
ein republikaniſches Volk noch immer 
mit Karten ſpielt, die durch ihre Em— 
bleme das Königthum verherrlichen. 
Um den unlogiſchen Zuſtand zu beſei— 
tigen, hat der brave Herr eine Peti—⸗ 
tion and Parlament eingereicht, um al—⸗ 
len Ernftes eine Reform der Spieltar- 
ten durchzufegen. Die vier Könige fol- 
len dur). die vier erften Präfidenten 
der Republit, Thierd, Mac Mahon, 
Grevy, Sarnot, die Königinnen und 
Bauern durch andere illuftre PBerfön- 
lichkeiten erfegt werben. Der Betent 
hat fogar entfprechende neue Embleme 
entmorfen. Leider theilt das Parla= 
ment feine been ganz und gar nicht. 
Die Petitiond - Kommiffion der Kam= 
mer lehnte das Gefuch rundmweg ab, 
aber nicht ohne dieAblehnung gemiflen- 
haft zu motiviren: Die Gewohnheiten 
der Spieler und bie Einrichtungen der 
Spielfartenfabrifanten würden umge- 
ftürzt werben. Vielleicht hielt die Kom= 
miffion e3 auch für unrichtig, den Prä- 
fiventen Mac Mahon als echten Res 
publifaner ausfpielen zu es 
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 Telegtaphifche Depefchen. 
(Geliefert Don der ““Ansociated Press.”} 
Inlanp. 


Fieberhafte Thätigkeit. 
' New York;29. Juni. Die Druder 
und jonftigen Angeftellten der Bun= 
besdruderei arbeiten mit Hilfe bon 
Ertraleuten Tag und Nacht, um den 
Bedarf an Stempelmarten herzuftel- 
len, welche am Montag, bei dem In— 
frafttreten der amendirten Beftim- 
gen über bie&rhebung der Kriegs- 
gebraucht werden. Mit jedem 
‘gehen viele Zaujende bon 
Pelmarfen an die Zolleinnchmer 
den Bundesitaaten und Territorien, 
ach Portorito und Hamaii ab. Eine 
bollitändige neue Serie von Stempel» 
marken für den Bier- und Zigarren- 
Handel gelangt zur Ausgabe. Der 
Binnenfteuersstommiffär Yerkes hat 
den Zollämtern in den großen Zentren 
ber Bier- und Figarren-$nduftrie die 
Erlaubniß ertheilt, in der Nacht vom 
Sontag auf Montag, gleich nad Mii- 
ternacht, die Schalter öffnen zu Dür- 
fen. Die neuen Bejtimmungen treten 
am 30. Juni 12 Uhr Nachts in Kraft. 

Einen Begriff von dem Umfange 
ter Bier- und Zigarren-nduftrie im 
Lande giebt der Bedarf an neuenWlar: 
fen für den erjten Monat: 

Bierjtempelmarten — & Barrel3, 
2,000,000 beitellit; 920,000 geliefert. 
4 Barrels, 6,000,000 bejtellt und 2,- 
460,000 geliefert. $ Barrels, 10,000,- 
000 bejtellt und 4,860,000 geliefert. 
Bartels, 1,300,000 bejtelt und1,100,- 
000 geliefert. 

Sigarrenftempelmarfen — für 25 
Stüd-Kifichen, 1,600,000 beitellt und 
990,000 geliefert; für 50 Stüd-Kift- 
chen, 10,000,000 bejtellt und 6,100,- 
000 geliefert; 100 Stüd-Kiftchen, 2,- 
000,000 bejtelt und und 1,330,000 
geliefert; 250 .Stüd Kijten, 600,000 
beftellt und 270,000 geliefert. 

Gut für Amerita. 

Wafhington, 29. Yuni. Hier jchentt 
man ben Berichten über den Stand der 
Saaten in Europa großes Jnterefle. 
MWahrjcheinlich wird Frankreich 36,- 
000,000 Bufhel Getreide faufen müf- 
fen. €3 bedt feinen Ausfall aus den 
Ver. Staaten und Argentinien; die ho= 
ben Zölle haben aber in ven leßten 
Sahren das Gejchäft falt bis zur Un- 
möglichkeit erfjchmert. Im Jahre 1891 
importirte Frankreich 13,843,054 Bus 
fhel amerifanifchen Weizens im Werthe 
von $12,590,322. Im Jahre 1892 
ftieg die Einfuhr auf 42,139,488 Bu- 
ſhel. Im Jahre 1900 mar fie aber 
bis auf 1,237,247 Bufhel zurücdge- 
gangen, und in ben elf Monaten bes 
laufenden Fiscaljahres betrug jie nur 
1,066,611 Bufhel. 

Deutfchland jchmwebt gleichfalls in 
ber Gefahr eines fehr bedeutenden Ern— 
teausfalles. Der Generaltonful Mafon 
in Berlin meldete: „ES gilt al3 gemiß, 
daß die Ernte in Preußen den größten 
und verhängnißpolliten Ausfall auf- 
eifen wird, der feit Jahren dageme- 
fen ift. Nach forgfältigen Schäßun= 
gen wird die Wintermeizenernte, melche 
im Sahre 1900 2,245,515 Metertons 
ergab, in diefem Nahre nicht über 
1,192,000 Zon3 hinausgehen. 

Einfelieglich des Ausfalles an der 
Roggenernte wird Preußen allein ein 
Defizit an Brotfrüchten von 1,766,636 
im Werthe von $67,246,500 haben. 

Will viel zu viel besabhlen. 

Wafhingtoen, D. E., 29. Juni. € 
wurde bei der Durdhlicht der Protofolle 
über die Verhandlungen der Gefandten 
in Being die merfmürdige Enivedung 
gemacht, daß Jich die chinefifche Regie: 
rung bereit erflärt hat, 35,000,000 
Iaelö ober $24,500,000 mehr Ent 
jhädigung zu zahlen, als die Forde— 
zungen ber vereinigten Mächte betra- 
gen. Auf melche IWeije fich diefer Feb: 
ler einfhlich, ift den Beamten nicht 
Har. 153 fcheint eben erjtens bei Der 
Zufammenftelung ber Forderungen 
ein Fehler gemacht worden zu fein, und 
zweitens die Chinefen zu haftig und 
ohne den geforderten Gefammtbetrag 
genau zu prüfen, benjelben bewilligt zu 
haben. Die endgiltig feitgeitellte Ge- 
fanımt-Forberung betrug 450,000,000 
Tael3, jollte aber bei vollftändiger An 
erfennung aller gejtellten Forderungen, 
wie eine Prüfung ergibt, nur 415,- 
000,000 Tael3 betragen. Da ih in 
der Zmifchenzeit China aber fchon be— 
reit erflärt bat, den großen Betrag zu 
zahlen, fo ergibt jich die Frage, mas 
mit diefem Mehrbeirag von 35,000,000 
Taels geſchehen ſoll. 

Unwetter in Minneſota. 


Minneapolis, Minn., 29. Juni. Ein 
fürchterlicher Gewitter- und Regen— 
ſturm ſuchte geſtern die Stadt heim. Die 
Straßen waren, da es plötzlich ganz 
finſter geworden war und ſich die Vor— 
boten eines Zyklons zeigten, mit ängſt— 
lichen Leuten gefüllt, und als das Un— 
wetter losbrach, konnten ſich dieſe nicht 
mehr ſchnell genug in Sicherheit brin— 
gen. Ein Mann Namens Holly Ben— 
nett wurde durch einen geladenen Te— 

legraphendraht getödtet und mehrere 
andere ſchwer verletzt. Die Home Laͤun— 
dry wurde total zerſtört und anderen 
Häuſern übel mitgeſpielt. Einer ber 
rieſigen Getreidebehälter in dem von der 
Pioneer Steel Elebator Co. in Süd— 
oſt⸗Minneapolis errichteten Getreibe- 
ſpeicher, wurde von ſeinem Fundament 
gehoben und brach wie ein Kartenhaus 
zuſammen. Der Sturm riß die Zelte 
bon „Pawnee Bills Wild Weſt Show“ 
nieder und es wurden mehrere Perſonen 
verletzt. Weſt Superior wurde bon ei= 


nem Geiwitterfturm und MWoltenbruch 


heimgefucht, die großen Schaden anrich- 
teten: Ym ganzen nördlichen Diftrikt 
von Minnefota mwütheten heftige Gemit- 
ter» und Regenftürme. Der angerich- 
tete Schaden wird ungeheuer fein, und 
8 follen ‚auch eine Anzahl Menfchen 

 Berlegungen davongetragen haben. Am 
- fchlimmfien haufte der Sturm in dem 
- + füblich von New Richmond, Wis,, ge 
| n Difteili. E3 war ein richtiger 

0, ber ungeheuren Schaden an 


J 


glücklicherweiſe kein Menſchenleben ver⸗ 
loren ging. Einige Farmer haben ihre 
Häuſer, Windmühlen, Vieh und Ma— 
ſchinen eingebüßt. Nicht minder gro⸗ 
Ben Schaden richiete der Sturm im 
Star Prairie, Wis, Hector, Minn., 
Bird Ysland und Montebider, Minn., 
und La Eroffe, Wis., an. 

Turnfeit in Milwanfee. 
Milwaukee, Wis., 29. Juni. Jm ber 
Südfeite-Turnhalle wurde geftern das 
32. jährliche Turnfeft des Wisconfin- 
Bezirks des Nordamerifanifchen Tur— 
ner-Bundes mit einem Empfang er- 
öffnet. ITurner-Delegationen find bon 
Green Bay, Port Wafhington, Mani- 
tomwoc, Sheboygan, Maypille und ande: 
ten Orten in Wisconfin eingetroffen. 
Sede Delegation wurde am Bahnhof 
bon einer Mufitfapelle empfangen und 
nah dem Hauptquartier in der Turn 
halle esfortirt. Der Neft der Turner 
trifft morgen ein. An dem Preistur- 
nen, das im Nationalpark abgehalten 
wird, merben fich 800 aftive Turner 
betheiligen. Die TFeftlichkeiten dauern 
i8 zum Montag. Der Haupttag ift 
der Gonntag, an dem 20,000 bis 
30,000 auswärtige Befucher erwartet 
werden. 

Die Lifte der Preisgeminner mird 
erit zum Schluſſe des Feſtes veröffent- 


licht werben. 
ee an 


Ausland. 


Wird zum Berbrüderungsfeit. 


Berlin, 29. Juni. Zum erjten Male 
jeit vem Jahre 1870 fieht man auf 
Berliner Häufern wieder deutfche und 
franzöfiihe Fahnen friedlich neben 
einander flattern. Diefes großartige 
Ereigniß ift auf die Automobil-Wett- 
fahrt von Paris nach Berlin zurüczus- 
führen. Die franzöfifche TIrikolore 
meht nicht nur über den Hotel3 und 
großen Gefchaftshäufern, fondern au) 
über einzelnen öffentlichen Gebäubden. 
Ueber dem Eingang zur Kaferne der 
Garde du Corps. in melcher einige 
Automobile untergebracht werden jol- 
en, hängen Guirlanden, melde aus 
deutichen und franzöfifchen Fähnchen 
zulammengewunden find. Die ganze 
Stadt Berlin befindet fich wegen ber 
Automobilfohrt in hochgradiger Auf— 
regung. Die Polizei trifft umfafjende 
Borkehrungen zur Sicherheit der Men- 
Ichenmaffen, welche, um die Beendigung 
der MWettfahrt zu fehen, die Straßen 
füllen werben. Tauſende ſind von 
auswärts in Berlin eingetroffen, allein 
zwei Extrazüge aus Paris. 

Hannover, 29. Juni. Fournier 
traf wieder als Erſter am ge— 
ſtrigen Endziel der Automobilwett— 
fahrt ein; De Knyff als Zweiter und 
Girardot als Dritter. Fournier ge— 
mann mithin außer dem vom Großher— 
zog von Quremburg für die fchnellite 
Fahrt bi3 Aachen geftifteten Preije auch) 
noch den von der Stadt Hannoder für 
die fchnellfte Fahrt von Paris nad) 
Hannover ausgejetten. 

Fournier langte um 2.13 Uhr bier 
an. Er legte die 270 Meilen betragende 
Strede in 9 Stunden, 7 Minuten’ und 
39 Sefunden zurüd. Er war thatläd- 
(ich feit der Abfahrt von Aachen ſteks 
an der Spite. Bei Kafjel gelang e3 
Girardot, vor Fournier zu gelangen, 
und al3 dann beide ihre Majchinen 
auf's Yeußerfte anfpannten, ftießen fie 
zufammen und e8 wurde ein Knabe ver- 
legt. 3 gelang Fournier, wieder an 
die Spite zu fommen und er blieb dann 
bi3 Hannover der Erfte. 

Das Wetter war prächtig. Unier 
den vielen Taufenden, die das Eintref: 
fen der Automobile erwarteten, befand 
fich der Herzog von Ratibor, Präftbent 
des Automobil-Klubs von Deutichland, 
der Baron Rothfhild und Graf Sierz- 
torff, fomie die ftäbtifchen Behörden 
bon Hannover. Als Herr Fournier in 
tafendem Laufe in die Stadt gefahren 
tam, begann die Mufik die Marfeillaije 
zu fpielen, und der Gieger auf der 
Strede Machen-Hannover wurde mit 
donnerndem \ubel begrüßt. Auch die 
Ankunft des Herrn v. Grai3 auf einem 
Automobil deutfhher Ronftruftion gab 
Anlaß zu großem Jubel. Wbends 
wurde den Theilnehmern an der Wett: 
fahrt ein Banfett gegeben. infolge der 
ungemein heißen Witterung fonnte feine 
der Mafchinen eine Gefchmindigfeit er= 
reichen, die ald „Record“ gelten könnte, 
aber die befleren Mafchinen legten 
dunchichnittlich 40 bis 42 Meilen per 
Stunde zurüd. Die Mettfahrt cheint 
zu zeigen, daß die leichten Mafjiginen 
fih auf fehlechten Wegen viel leichter be= 
währen, al3 die größeren jchwereren, 
deren Federn und Reifen den Unforde- 
tungen nicht gemachfen waren. In bei— 
nahe jeder Ortfchaft, durch welche die 
Theilnehmer an der Wettfahrt kamen, 
wurden fie mit großer Begeiflerung em= 
pfangen. Die Marjeillaife wurde ge: 
|pielt und fie wurden mit Blumen über: 
fchüttet . Mme. Dugartes Automobil 
war gänzlih mit Blumen angefüllt. 
Fournier beflagte fich jehr über bie 
Ichlechte Beichaffenheit der Wege. An- 
tony hat, die Strede von Pariz bis 
Hannover gerechnet, die Fürzefte Zeit 
zur Fahrt gebraucht und wird heute als 
Eriter abfahren. Fournier folgt als 
Zweiter. 

Ein an der Wettfahrt theilnehmendes 
Automobil überfuhr in der Nähe von 
Ruhrort, 16 Meilen nördlich von Düf- 
feldorf, ein Kind, daffelbe fchiver ver- 
legend. 

Radan in der Kammer. 


Madrid, 29. Juni. Yn der Depu- 
tirtenfammer fam ed anläßlich einer 
Debatte über die religiöfen Konflikte 
zu fo jtürmifchen Genen, daß bie 
Sigung aufgehoben mwerben mußte. 
Silvela eröffnete die Debatte, indem 
er der Regierung bormwarf, daß fie die 
religiöfen Konflikte nicht verhindert 
babe, aber feine Ausführungen gingen 
in dem Sturme ber Protefte der Repu- 
blifaner ‚verloren. Der Minifter des 
Innern berfpradh, die religiöſen Um— 
züge zu jchügen, Jo lange fie nicht einen 


politiichen Charafter trügen. Später 
Senor dr Anzahl 


ba 


E ’ 
wur E X 


wurde angekündigt, 
a 


wo 
— 


Eigenigum anrichtete, bei — 


Sein Nachfölger wird mahr: 
ſcheinlich Senor Canalejas werden. 
Der Miniſter des Auswärtigen, der 
Herzog Almodovar, dürfte ebenfalls 
abtreten. Wenn dies geſchieht, ſo wird 
wahrſcheinlich Senor Moret ſein Nach⸗ 
folger werden. 

Das Bereinsgeich angenommen. 

Paris, 29. uni. Die Depu— 
tirtenfammer bat in einer ein- 
sigen Gitung mit. 313 gegen 249 
Stimmen endgiltig das Vereinägefeh 
angenommen. &3 murben von ben 
Konfervativen und den Sozialiſten 
wiederholt Verfuche gemacht, der An- 
nahme neue Hinderniffe in ven 
Meg zu legen, doc) die Mehrheit war 
jtet3 auf Seite des Minifteriums. Der 
Abbe Gayraud (fathalifcher Republi- 
faner) erflärte, daß das Gefe ein 
Brandmal der Schande für die Regie- 
rung bleiben würde. Der Abbe wurde 
zur Ordnung gerufen. Graf Wlbert 
de Mur (vom Geineset Marne-Di- 
jtritt) behauptete, daß das Gejeh den 
Beginn eines Kampfes gegen die Ka= 
tholiten bedeute. Herr Ribot (Pas— 
be-Calais) erklärte, daß eg. gegen die 
Annahme des Gejebes fei, weil es von 
einer Bolitif des Haſſes diktirt ſei. 
Herr Walded-Roufleau entgegnete, 
daß das Gefeh ftreng durchgeführt 
werben, aber nie Verfolgungszmeden 
dienen mürbe. 


Gelegraphiiche Kolizen. 
Inlaud. 

— In Indianapolis iſt geſtern plötz⸗ 
lich der Bundeskreisrichter William A. 
Woods geſtorben. Der Richter fühlte 
ſich tagsüber nicht ganz wohl, ſchenkte 
dieſem Umſtande aber keine weitere Be— 
achtung. 

— Der verfügbare Baarbeſtand des 
Bundesſchatzamtes beträgt dem ſoeben 
veröffentlichten Ausweiſe zufolge 83173, 
733,135, wovon 898,092, 126 Gold iſt. 
Dies ſchließt die Goldreſerve von 
$150,000,000 nicht ein. 

— Der Bericht über das in den Bun- 
desmüngflätten in dem mit dem 29. 
Juni endigender Fisfaljahr geprägte 
Hartgeld wird die folgenden Haupizahs 
len enthalten: Gejammtmwerth der ge= 
prägten Münzen, $136,340,781; Gold, 
$99,065,715; Silber, $35,265,498; 
Sceidemüngze, $2,009,568. 


— Alle Flintglasfabrifen des Lan 
des, in denen die Kohnjkala der Ameri=- 
can Flint Glaß Worterd’ Union gilt, 
merben heute Abend für eine Zeitdauer 
bon 4 bi3 8 Wochen den Betrieb einjtel- 
len. Etma 40,000 Männer und Anas 
ben werden dadurch temporär ihre Be- 
ſchäftigung verlieren. 


— Der Brigade-General A.W. Gree- 
ley, „Chef des GSignaldienjtes, ift von 
den Bet. Staaten in Manila eingetrof- 
fen. Er wird mit der Philippinen- 
Kommiffion betreff3 der Uebergabe der 
unterjeeifchen Telegraphenlinien an die 
SInfularregierung berathen. Die Kom: 
million mird die zu zahlende Bejchä- 
digung bejtimmen. 

— Der Dampfer „City of Seattle“ 
brachte die Nachricht nach Seattle, 
MWafh., daß George D’Brien, der im 
Dezember 1399 Lynn Relfe, FredClay- 
fon und Lamrence Dlefon am Yuton 
River erfchlug, des Mordes im erften 
Grade jehuldig befunden und zum Tode 
verurtheilt worden ift. Er fol am 38. 
Auguft in Damjon hingerichtet werden. 
Der Prozeß fol $100,000 gefoftet ha— 
en. 


— Die Muder, welche feit einiger 
Zeit für das gänzlihe Schließen der 
MWirthichaften an Sontagen agitiren, 
erlitten vor dem Richter John W. 
Henty vom Kreidgeriht in Kanjas 
Gity eine Niederlage. Der Richter 
entjchied nämlih, daß die Polizer- 
Kommifjäre nur dann das Recht ha— 
ben, die Licenz eines Wirthes zu mi- 
derrufen, wenn fie bemeifen, daß der 
betreffende Wirth fein Gefchäft in un- 
ordentlicher Weijfe betreibt. „Das 
Verkaufen von einem, zwei oder einem 
Dutend Gläfer MWhisfey an einem 
Sonntag”, jagt der Richter in feiner 
Entjcheidung, „bedeutet nicht nothmwen- 
digermeife, daß ber Beliger der frag- 
lichen Wirthſchaft ein unordentliches 
Lokal betreibt, wenn auch der Verkauf 
der Getränke an einem Sonntage eine 
Uebertretung des Geſetzes iſt. 


Ausland. 


— Der Gouverneur von Shanghai 
hat Li Hung Chang telegraphijch mit= 
getheilt, daß die belgifchen Miffionäre 
nicht ermordet worden jeien. Am-21. 
uni hate der belgifche Gejandte einen 
Boten nah Siau-fian gefandt, um zu 
ermitteln, ob der Bericht, daß dort vier 
belgifche Miffionäre ermordet worden 
wären, wahr fei. 

— Das britifehe. ITranzportjchiff 
„Armenian“ ift mit der erften Sıiffs- 
lgdung gefangenerBoeren in Hamilton, 
Bermudasnfeln, angefommen. Die 
Gefangenen follen auf der Darrel3- und 
QIuder-|nfel gelandet werden. Nur die 
Gejundheit2beamten dürfen die Gefan- 
genen befuchen. E3 verlautet, daß un 
ter den gefangenen rauen und fin- 
dern viele Krankheiten herrjchen. 


— Aus Che 00 wird berichtet, daß 
fih die ganze Provinz Sheng King ir 
volftem Aufruhr befindet. Die Re- 
bellen jengen und brennen und plün= 
dern die entjegten Einwohner aus. \n 
der Nachbarſchaft von Mukden ſollen 
alle Ortſchaften niedergebrannt und 
hunderte vonEinwohnern getödtet wor⸗ 
den ſein. Die ruſſiſche Truppenmacht 
reicht nicht hin, um die Ruhe aufrecht 
zu erhalten. 

— Herr Bodel, der Präſident der 
Aufſichtsbehörde der Leipziger Bank, 
der ſich, als die Bank bankerott erklärt 
wurde, geſchäftlich in Amerika auf— 


hielt, telegraphirte aus New York, daß 


er bereits die Rüdreife nach Deutjch- 
land angetreten hätte. Sehr fchlimme 
Folgen bat diefer Bankkrach für 


Plauen, Elfter, Marknenkirchen und 
‚Sasfen ‚gehabt, denn eine 


Löbau im 


— — 
die geſtern in Berlin eingetroffene 
Leiche des bei der Einäſcherung des 
Winterpalaſtes in Peting am 17. 
April auf ſo tragiſche Weiſe ums Le'⸗ 
ben gekommenen Chefs des General- 
ſtabs des Armee-Kommandos in Oſt— 
aſien, Generalmajors von Groß, ge— 
nannt von Schwarzhoff, mit allen mi— 
litäriſchen Ehren auf dem Invaliden— 
kirchhofe beigeſetzt. Die Traͤuerparade 
beſtand aus einem Bataillon Infante— 
rie, einer Eskadron Kavallerie und 
einer Batterie zu vier Geſchützen. 
Außerdem wohnten der Beiſetzung 
Offizers -Abordnungen ſämmtlicher 
ee anmejenden ZTruppentheile 
ei. 

— In den legten Tagen hatten die 
an ber Kieler Wettfahrt theilnehmen- 
den Yachten von ftürmifhem Wetter, 
ſchwerem Seegang und niedriger 
Temperatur zu leiden. Des Kai- 
ſers Yaht „Meteor“ murde auf 
der Fahrt von naland jehr 
ſchwer beſchädigt. In Folge dei: 

ſen machte der Kaiſer auf der „Iduna“ 
die geſtrige Wettfahrt mit. Die 
„Iduna“ traf in Travemünde, als 
erſte von 33 Yachten, um 5 Uhr Nach— 
mittags ein. Der Kaiſer ſteuerte die 
Yacht trotz des ſchweren Seegangs 
ſelbſt. An Bord derſelben befanden 
ſich fernerhin der Prinz Ruprecht von 
ſen-Weimar, der Reichskanzler Graf 
von Bülow und viele andere diſtin— 
guirte Gäſte. Die Kaiſerin folgte den 
Velen nah Irapemünde in der fai- 
erlihen Yacht „Hohenzollern“. 

ne 


Lokalbericht. 


Zu geringes Gewicht. 


Auf Grund zahlreicher Beſchwerden 
von Kunden der Eishändler über Liefe— 
rung von zu geringemGewicht während 
der heißen Tage wird Stadtaicher 
Quinn, wie er ſagt, am Montag Mor— 
gen 12 Inſpektoren ausſchicken, um 
darauf zu achten, daß jeder Eiswagen 
mit einer richtig wiegenden Waage ver— 
ſehen iſt. Die Kunden können nach 
den Vorſchriften der betreffenden Ver— 
ordnung darauf beſtehen, daß das 
Eis vor ihren Augen gewogen wird. 
Unter den Beſchwerdeführern befand 
ſich u. A. Hilfs -Bundesſteuereinneh— 
mer H. F. Johnſon, der entdeckt haben 
will, daß ein von dem Fuhrmann des 
Eishändlers Geo. E. Gorman, von Nr. 
3964 Cottage Grove Ave. abgeliefertes 
Stück Eis, das 45 Pfund miegen joll- 
te, in Wirklichkeit nur 27 Pfund fehwer 
war. 

— 


Kurz und Neu. 


* Unter dem Verdachte, mehrere 
Diebftähle im ITranfit-Hotel verübt zu 
haben, in dem er feit längerer Zeit lo= 
girte, wurde ein gemifjer Frank U. 
Srame verhaftet und dem Richter Fih- 
gerald vorgeführt, der ihn megen un 
ordentlichen Betragens um $50 ftrafte. 
Yrame wurde angeblich dabei ertappt, 
als er in das Zimmer von MW. Keltfeit, 
einem anderen Gajte des Hotels, einzu= 
dringen verfuchte. 
ng 


Gutes Frühftüc. 
Beginut den Tag red. 


Das Frühfiüd ift vielleicht die wich— 
tigjte Mahlzeit des Tages. Curopäer 
ejlen gewöhnlich ein fehr leichtes Früh: 
ftüd,. Viele Amerikaner leiden an Ma- 
genbejchwerben, teil fie zu biel oder 
nicht die richtige Art Speifen für ihr 
Morgenmahl genießen. Ein ideales 
Zrühftüd befteht aus einem gebadenen 
Upfel oder anderer Frucht, einer 
Scüffel Grape Nut3 Food mit etwas 
Sahne und einer Taffe Boftum Food 
Kaffee. 

Bermeidet alles Fleiſch, heiße Bis— 
cuit3 etc. Grape Nut3 und Poftum 
liefern beide das Phosphat von Potaſh 
zufammen mit den anderen Nahrungs- 
Elementen, die zum Aufbau der Ge- 
dirn= und Nerven=Zentren, toie auch der 
Musteln und Gewebe nöthig find, und 
beide fönnen bon dem Magen eines Ba- 
bie verdaut werden. 

Man Handelt flug heutzutage, wenn 
man GSpeifen it, die jpeziel auger- 
mählt find für die Ernährung und 
welche leicht verdaulich find. Ein Ber: 
fu mit diefem Frühftüd zehn Tage 
lang und hr werdet wie umgewandelt 
fein, 

Der Genuß voller Gefundheit ent- 
Ihädigt einen dundertfach für den ge— 
ringen Zeitverluft und Mühe bei ber 
Herjtellung eines joldhen Frübftüds. 

Frau Riley, 125 Cheftnut Straße, 
Camden, N. J., jagt, daß fie früher 
Chops, heiße Bizcuit8 und Kaffee zum 
Frübftüd Hatte. „Nach fol’ einer 
Mahlzeit befam ich heftige Schmerzen, 
melche manchmal bis |pät in die Nacht 
anhielten.“ Schließlich entſchloß fie 
ſich, ihre Diät zu wechſeln und nur 
Grape Nuts Food und ein wenig 
Sahne mit Poſtum Food Kaffee zu 
eſſen. Sie ſagt: „In ein paar Tagen 
war das Eingeweide-Leiden ganz ver— 
ſchwunden. Ich habe mein früheres 
Gewicht wiedererlangt, die Reizbarkeit 
und Nervoſität ließ vollſtändig nad 
und das Leben hat einen neuen Reiz 
für mich. 

Wenn ich ein wenig erſchöpft bin 
während des Tages, dann laſſe ich ein⸗ 
fach alles liegen und rühre einen Löffel 
voll von Grape Nuts in ein wenig 
Sahne oder heiße Milch, und in zehn 
Minuten habe ich meine Kraft und 
Friſche wiedererlangt.“ 

Grape Nuts Food iſt am beſten, 
wenn es, wie es aus dem Packet kommt, 
ſervirt wird, ohne es zu kochen. Die 
Speiſe hat ſchon zehn oder zwölf Stun— 
den während des Herſtellungs-Prozeſſes 
gekocht, Wenn fie in Bubdings, Pies 
und anderen Deflerts verwandt wird, 
fchabet e& nicht, wenn fie wieder gekocht 
wird, aber wenn fie als Frühſtücksſpeiſe 
ferbirt wird, follte fie nicht gelocht wer- 
den. Poſtum Zood. Kaffee dagegen 
muß abjolut 15-bi3 20 Minuten 
‘ehe man ben Rährtverth, und den 
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Die Goß Printing Preß Co ſchließt Frieden. 

Bauſchreiner⸗ Streik am Armour'ſchen 

Nenbau— 

In der Fabrik der „Goß Printing 
Preß Co.“ werden am Montag die 150 
Maſchiniſten, welche ſeit mehr als vier 
Wochen im Ausſtand waren, die Arbeit 
wieder aufnehmen, da die Firma den 
Leuten einen neunſtündigen Arbeitstag 
und eine Lohnerhöhung von zehn Pro— 
zent bewilligt hat. Im Hauptquartier 
der ſtreilenden Maſchiniſten, No. 155 
Randolphſtraße, rief die Nachricht gro— 
Ben Jubel hervor, und die Beamten 
der Union prophezeiten auf Grund die- 
jer frofen Botfchaft cine baldige Been- 
dDigung de3 allgemeinen Auzftandes, 
bon der Anficht ausgehend, daß die 
übrigen Arbeitgeber dem Beijpiel der 
Gop Printing Preß Eo. bald nachfol- 
gen werden. Die Beamten der legteren 
erflären jedoch, daß fie lediglich mit 
ihren eigenen Angejlellten Frieden ge= 
Ichloffen „und mit der Maichiniiten- 
Union nicht zu jchaffen hätten, daß jo- 
mit die Vereinbarung auf den allgemei- 
nen Streif feinen Enfluß haben werde. 

Außer der genannten Firma haben 
übrigens noch zwei andere, nämlich die 
Balburn-Smenjon Co. von Thicago 
Height3 und die Edward 9. Wachs 
Engine Co. von No. 153 ndiana= 
Straße, ihren Mafchiniften Zugeltänd- 
niffe in Geftalt eines neunftündigen 
Arbeitstages und eines Lohnaufſchlags 
von 123 Prozent gemacht, infolge dej- 
fen 75 Mitglieder der Union mieder 
die Arbeit aufnehmen werden. | dem 
Ablommen ift der Minimalbetrag der 
Löhne auf 31 Cents per Stunde feit- 
geſetzt worden. 

Neunzig, nicht zur Union gehörende 
Bauſchreiner, die an einem in den Vieh— 


höfen im Bau begriffenen Gebäude von 
Armour & Co. bejehäftigt waren, has | 


ben megen Unzufriedenheit mit den 
Löhnen die Arbeit niedergelegt. 


Zur Unfalls:Chromif. 


Beim Verfuche, an Monroe Straße 
und Wabafh Avenue einen in Fahrt be= 
findlichen Straßenbahnmwagen der Eot- 
tage Grove Avenue zu bejteigen, faram- 
bolirte geftern der 14jährige Fred Gam= 
mon bon No. 340 Nord Franklin Str. 
mit einem Hochbahnpfeiler und erlitt 
ſchwere Verletzungen. 

John Erneſt von No. 363 Weſt Ran— 
dolph Straße wurde geſtern Abend an 
Randolph Straße durch einen Stra— 
ßenbahnwagen der Ogden Ave.Linie 
niedergerannt und erheblich am Kopfe 
verletzt. 

Der neunjährige Edwin Higgins von 
No. 234 Nord Elizabeth Straße lief 
gejtern während eines Ballfpieles direft 
bor einen Straßenbahnmagen der Baus 
Iina Str.-Linie und wurde über den 
Haufen gerannt. Der Verunglücte, 
der außer einem Bruch des linfen Bei- 
nes ſchwere Kontufionen erlitt, befindet 
fich in der elterlichen Wohnung in ärzt- 
licher Behandlung. 

——— 


Opfer ſeines Berufs. 


James MeElhenny der als Weichen— 
ſteller in Dienſten der Illinois Central— 
Bahn ſtand, war geſtern Nachmittag 
auf den Fordham-Höfen an der 82. 
Straße mit dem Zuſammenkoppeln 
zweier Waggons einesRangierzuges be— 
ſchäftigt, als ſich die Lokomotive plötz— 
lich in Bewegung ſetzte. MeElhenny 
kam zu Fall und gerieth unter die Rä— 
der. Dem Unglücklichen wurden beide 
Beine zermalmt, außerdem erlitt er 
There innere Verlegungen. Er wurde 
per Bahn nad) der 16. Str.-Bolizeifta- 
tion und von dort per Ambulanz nad) 
dem St. Lutas-Hofpital gefchafft, mo 
ihn kurz nad) feiner Einlieferung der 
Zod von feinen Leiden erlöfte. 


* Ein aus Harbey 8. Hurd, T. D. 
Hurlen, Frau Lucy 2. Flomer, B. €. 
Sunny und Win. U. Umberg beftehen- 
des Komite hat eine Erklärung an das 
Bublitum erlaffen, in welcher e8 zur 
Zeihnung einer Summe von $12,000 
behuf3 Beftreitung der Gehälter ver 
Beamten des Jugendgerichtsö mährend 
bes fommenden Jahres auffordert. 

* Die „Chicago Retail Druggiits’ 
Affociation“ hat in ihrer gefirigen Mo- 
ratsverfammluna beichloffen, den von 
ber erjten Hilfs-Organifation angereg- 
ten Kreuzzug gegen den unrechtmäßigen 
Berfauf von Kokain, Morphium und 
andere narfotifche Gifte energifch unter- 
fügen zu wollen. 3u diefem Zmecte 
bat fie die Vorfiger fämmtlicher 22 
Hilfevereine beauftragt, die nöthigen 
Daten zu fammeln, um auf®rund ver: 
jelben dann meiter vorgehen zu fünnen. 


* In einer Berfammlung der Engle- 
mood Ymprovement League, die gejtern 
Abend im Hallenlofal No. 528 W. 63. 
Straße ftattfand, wurde von Prof. Xra 
Allen, dem VBorfiter des Ausjchufles 
für öffentliche VBerbefferungen, ein An- 
trag eingebracht, der Kommiffion für 
Unlegung kleiner Parts das zmwifchen 
der 58. und 59. Straße und der Ehi- 
cago & Weftern Yndiana- und ber 
Hort Wanne-Bahn gelegene Grundftüd 
für einen folchen Zmwed zu empfehlen. 
Ein anderes Grundftüd, zwifchen der 
72. und 73. Straße, öftlih bon ber 
‘linois Gentral-Bahn, wurde in bie 
Empfehlung eingefchlofien. 

* Eh. E. Aeyr, einer der Direktoren 
ber Nemberry-Bibliothef, ift von Lon- 
don aus dur eine SRabeldepejche 
benachrichtigt worden, daß die Ber- 
mwalter der von Prinz LouidLucien Bo- 
naparte gefammelten Bücherei von 15,- 
000 Bänden philologifcher Werte das 
Kaufangebot angenommen hätten und 
daß die Bücher binnen wenigen Wochen 
nad) Chicago befördert werden würden. 
Prinz Bonaparte wurde im‘jahre 1813 
in England geboren, lebte bis 1848 in 
Italien und begab fih dann nad) 

er in den Senat gemä 
feßrte 


Nirbeitersfingetegenneiten. ° ° |" 
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in's Waſſer! 


Wie viele Frauen möchten nicht auch 


einmal hinunter tauchen in die Tiefe des 
Brand geſetzt. 


Waſſers? Wie viele derſelben wagen es 
aber? Sehr wenige. 


Beinahe jede Frau leidet an geſchwäch⸗ 


—————— — —————— 


tem Zuſtand der Schleimhäute ihres in- 
ſchier außer ſich, warf die Frau den Di⸗ 
dan zum Fenſier hinaus auf die bren—⸗ 


neren Körpers, welche die Lebenskräfte und 


Energie aufſaugen. Sie iſt voller nervö— 


ſer Schrecken und findet das Leben nicht ———— 


Es wird ihr geſagt, 
ſie habe Dyspepſia oder „weibliche 


des Lebens werth. 


Schwäche“, wenn ihr Leiden thatſächlich 


der zarten Schleimhäute ihrer Organe. 

Sie bedarf Peruna und nichts weiter. 
| Es iſt die einzige Mebizin, die erforberlich 
ift, um fie wieber zu kräftigen. Zu mas 
ein elendes Leben führen, wenn Beruna 
alle Annehmlichkeiten gemährt? Diefe 
Medizin ift ein Tonic für den ganzen 
Körper, und es ift gar fein Zweifel, daß 
Gie dafjelbe bedürfen, denn e3 ift die ein« 
gige wirkliche Kur für alle Beſchwerden. 


| 
! 
| 
— —— 
Deutſches Waldfeſt. 

Morgen wird der Palos-Park vom 
Jubel froher Menſchen wiederhallen. 
Ein deutſches Waldfeſt, wie es genuß— 
bringender mohl faum je zus 
bor arrangirt worden iſt, wird 
dort gefeiert werden. Fünf deut— 
ſche Vereine der Nordſeite 
„Oeſterreicher und Bayern“, „Oeſterr. 
Bayr. Frauenverein“, „Sektion 3 des 
Bayr. A. V.“, „Stock im Eiſen“ und 
der „La Salle-Turnverein“ haben ſich 
zuſammengethan, um gemeinſchaftlich 
dieſe Feſtlichkeit zu begehen. Auch an— 
dere Vereine werden ſich vorausſicht— 
lich an dem Ausflug betheiligen. Alle 
dazu nothwendigen Vorbereitungen, 
um da draußen in der freien, ſchönen 
Natur ein echtes deutſches Volksfeſt 
feiern zu können, ſind mit großer 
Umſicht getroffen worden. Unterhal— 
tungs- und Preisſpiele für Alt und 
Jung ſollen abgehalten werden. Auf 
die Veranſtaltung von Kinderſpielen 
iſt beſondere Sorgfalt verwendet wor— 
den. Turnlehrer F. Gerlich und Turn— 
wart Otto Ihrcke werden dieſelben lei— 
ten. Die Veranſtalter — jene fünf 
Vereine der Nordſeite — zweifeln nicht 
an dem Erfolg dieſer Feſtlichkeit, zumal 
der Preis für die Rundfahrt mittels 
Zügen der Wabafh-Bahn, einichließlich 
bes Eintrittö zum Feltplaß, auf nur 50 
Gent3 feitgefegt worden ift und Kinder 
frei find. 


Lincoln PBart:Sanitarium. 


Die Luftfuranftalt für Mütter 
und Kinder im Lincoln Park, am 
Fuße der Fullerton Wvenue und am 
Geeufer gelegen, wird am nädhiten 
Montag Nachmittag mieder eröffnet. 
Mie in früheren Jahren, fo wird auch 
jeßt wieder täglih, mit Ausnahme des 
Sonntags und anlößlich der 4. Juli— 
Feier — am nädfiten Donnerftage — 
an der Ede von Fullerton Avenue und 
N. Elarf Straße ein Omnibus bereit 
ftehen, um die franten Mütter und 
Kinder nach dem Sanitarium zu über- 
führen. Die ärztliche Behandlung und 
der Aufenthalt in der großen, luftigen, 
überdachten und mit Hängematten reich 
berfegenen Halle find Eoftenfrei. Die 
Koften werden durch freiwillige Bei- 
träge zum „Freih Air Fund“ beftrit- 
ten. Im legten Sommer vertheilte ich 
die Anzahl der dort behandelten Ba- 
tienten auf 8,973 Mütter und 44,178 
Rinder; von den lehteren waren 8,973 
Babies. 


“ * Charles Molitor, welcher am 22. 
April von Bundesrichter Kohljaat me- 
gen Verfendung von objzünen Schrif- 
ten durch die Bundespoft zu einem‘ahr 
Haft in der County = Kail verurtheilt 
war, wird am 22. Auguft wieder in 
Trreiheit gefeht werden, nachdem ihm 
der Reft der Strafe im Gnadenmege er- 
laffen worden ift. 


* Bor dem Haufe No. 53 Congreß 
Str. fand geftern ein Polizift ein 
Frauenzimmer, das jih Alice Lane 
nennt, halb bewußtlos und aus eimer 
flaffenden Wunde an der SOberlippe 
blutend, auf dem Bürgerfteig liegend 
por. Ym County - Hofpital, wohin 
die BVerlegte- übergeführt wurde, gab 
fie an, baß fie. in einer Wirthihaft an 
Abams Gir. von einem Gaft mit einem 
Bierglas in's Geficht geichlagen wor: 
den jei. — 


| nichts als Katarrh ift oder Entzündung | 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Öigarretten 


Ein Sprung 


Alarm 


raudende Knaben verurfachen 
eine feuersbrunft, die einen Gefammts 
iyaden von $12,000 anrichtet. : 


Sclingel, die Zigaretten rauhtem, 


berurfachten angeblich geftern Nade 


mittag ein Feuer an Elybourn Apenue 
und Bladhamt Straße, meldes eim 
halbes Dutend Gebäude theilmeife im 
Schutt und Afche legte und einen Ges 
fammtfchaben von $12,000 verurſach⸗ 

te, che es der einem General“ 
Folge leiſtenden Feuer⸗ 
wehr aelang, ten Brand under 
Kontrolle ”ı  befommen. DB 
Feuer war in der hinter dem Gebäube 
No. 28 Clybourn oe, 


nabdem man furz zuvor in der Gaffe 
zwei halbwüchfige Schlingel gefehen 
Hatte, die dem Zigarettengenuß fröhns 
ten. Frau Kojephd Dochtermann vor 
No. 229 Bladhamt Straße bemerite 
das Feuer und lief, ihr Kind auf den 
Arm nehmend, auf die Straße, Pie 
Nachbarn durh den Schredenäruf 
„euer!“ alarmirend. Inzmwifchen hat« 
ten die Flammen mit unbeimlicher 
Schnelligkeit um fich gegriffen, au 
wurde durch einen vom Winde ent 
führten Tenerbrand das Hinterges 
bäude No. 236 Oft North Avenue im 
Frau Paul GSterner, 
Die im Hintergebäube No. 233 Blade 
hbawt Straße wohnt, hatte ihre Erz 
Iparniffe in einem Sopha verwahrt. 
Vor Entfegen und Furt, die Er» 
jparnifje möalichermeife einzubüßen, 


nende Veranda. Das Haus wurde ges 
rettet, Divan und Eripirnifje aber vera 


Lovis Gerienrein Fühte durch das 
Feuer Möpel im Werthr von $500 
ein. Er hatte disfelben jet arrdlf Jah 
ren verjichert achabt, die lehte Vera 
figerung aber, die geftern Rittag aba 
gelaufen war, nicht erneuert. 

kr 
Geht in die Semmerfrifhe. 


Erzbiſchof Patrick A. Feehan wird 
ſich anfangs nächſter Woche nach ſeiner 
Sommervilla in Feehanville begeben, 
um nach einer überaus wirkungsvollen 
Thätigkeit während der verfloſſenen 
Saiſon einige Monate der Ruhe zu 
pflegen und ſich an dem Leben und 
Treiben der Inſaſſen der von ihm ge— 
gründeten Erziehungs- und Waiſen— 
Anſtalt zu erfreuen. Die letzte ſeiner 
Amtshandlungen wird in der Leitung 
der morgen Nachmittag flattfindendem 
Einmweihungs- und Konfirmationsfeies 
in der deutjch-katholiihenKirchean St 
Louis Avenue und ®. 13. ©tr. : bea 
ftehen.. In den legten drei Monaten 
hat Erzbifchof Feehan in 35 Kirchen 
e!ma 8500 Firmelungen vorgenommen, 
Außerdem leitete er zahlreiche Grunde? 
jieinlegungs- und Einmweihungsfeier- 
lichkeiten und traf Verfügungen über 
den Neubau und die Vergrößerung 
mehrerer Gottesdäufer, fowie über michs 
tige Uebertragungen von Kircheneigens 
thum. 


r;: 
Mibglüdtes Raubattentat. 


Als Heute früh Frau Madeline . 
Sciha von einem furzen Außgange 
nach ihrer Wohnung, No. 1063 Calis 
fornia Avenue, zurückkehrte, fand fie 
in der Küche einen Räuber ihrer har» 
rend vor. Der Bandit zog ein gemal- 
tiges Schießeiſen, nahm fie damit 
auf's Korn und verlangte ihr Geld— 
Die Ueberfallene dachte aber gar nicht 
daran, dieſem Befehle nachzukommen; 
ſie erhob vielmehr ein ſo gräßliches 
Geſchrei, daß der Bandit, von Grauen 
gepackt, in wilder Haſt das Weite 
fuchte. Et wurde von Paſſanten und 
Nachbarn der Frau verfolgt, entkam 
aber ſchließlich in einem Gewirr von 
Gaſſen. Die Polizei bemühte ſich bis⸗ 
lang vergeblich, ihn einzufangen. 

— — 1 


Die Abſchaffung der Kantine. 


Infolge eines vor Kurzem vom 
Kriegsdepartement in Waſhington er—⸗ 
laſſenen Befehls wird gegenwärtig in 
Fort Sheridan und anderen Militär— 
poſten eine Unterſuchung über die 
Wirkungen und Folgen der Abſchaf— 
fung der Kantine angeſtellt. Die 
dabei geſammelten Daten werden, 
ſorgfältig zuſammengeſtellt, an den 
General⸗Adjutanten der Armee nach 
Waſhington geſandt werden, der ſie 
dem Kongreß unterbreiten ſoll. Es iſt 
die allgemeine Anſicht der Offiziere, 
daß die Unterſuchung eine Verſchlech⸗ 
terung der Zuſtände ſeit Abſchaffung 
der Kantine nachweiſen wird. 

— — — — 
Mehr Briefträger. 


Poftmeifter Coyne hat eine Ertras 
Bewilligung von $12,000 zur Vers 
mebrung der Zahl der Briefträger ete 
wirkt. Die urjprünglide Bewilli⸗ 
gung hatte die Anftellung von 100. 
neuen Leuten in Ausficht genommen, 
von denen 25 am 1. Yuli in Dienfk 
treten follten. Dur die Erira-Bes 
mwilligung mwirb e3 ermöglicht, fofork 
43 neue Briefträger anzuftellen. Dee 
Gefammtbetrag ber Bemilligung file 
Ausdehnung des PBriefträgerbi 


in diefem Jahre beläuft fih jet auf. 
$50,750. — 


Fur; und New, . 


* Richter Quinn verfchob Heute bag 
Berhör von 9. Mlifon und —— 
Taylor, die wegen unbefugten Haufe 
tens mit Ei verhaftet worden mare, 
auf den 1. Juli. \ 

* Dem Richter KRerften wurbe 5 
bie 13jährige Hattie Kraufe unter 
Anklage vorgeführt, aus der Mohn 
der Frau M. Brown, No. 6401 2 
land Avenue, ein Zweirad entwendet 
haben. Auf Etjuchen der Kläge 
wurde die Anklage Hattie niet 
geſchlagen, letztere aber wurde dem 
gendgeticht überiviefen, um evenil, ei 
Beſſerungsanſtalt ben zu werden 





gelegenren 
Scheune zum Ausbruch gekommen. 


— — — 


Albendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Bbenbpoft“-Gebäude ... . . 203 Fifth Ave. 
Swen Monroe und Adams Etr, 
CHICAGO. 

Zelephon: Main 1498 und 1497. 


Vreiß jeder Nummer, frei in’s Hans geliefert 1 Cent 

VBreiß der Sonntagpolt » = . Eents 

Sübeli, im Voraus bezahlt, in ben Ber, 
Staaten, portofrei 

Mit Gonntagpof . . 


- Entered at the Postoflce at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


Vebertriebene Erwartungen. 


. Al8 06 die Erfindungen und Ent 
bedfungen der Neuzeit noch nicht groß 
artig genug wären, werben bei ihrem 
eriten öffentlichen Auftreten faft immer 
übertriebene Erwartungen auf fie ge⸗ 
feßt. So genügte e3 beifpielsmeile bie- 
fen Leuten nicht, daß der Fernſprecher 
‚die mündliche Unterhaltung zmwijchen 
Beuten ermöglicht, die vielleicht Hundert 
Meilen von einander entfernt find. 
Sie mußten gleich die Behauptung auf: 
ftellen oder davon träumen, daß man 
mitiels dieſes Inſtrumentes von feinem 
eigenen Zimmer aus eine Aufführung 
im Opernhauſe werde verfolgen können. 
Desgleichen hieß es, als die erſten 
elbſtthätigen“ Fuhrwerke auftauchten, 
daß dieſe nicht nur die Zugpferde, ſon⸗ 
dern ſogar die Eiſenbahnen verdrängen 
würden. In der letzten Nummer der 
Monatsſchrift „North American Re— 
view“ entwirft ein kühner Prophet ſchon 
ein vollſtändiges Bild von der Zu— 
lunftsſtadt, die durch das Automobil 
geſchaffen werden wird. Auf breiten 
und natürlich asphaltirten, aber ſchie— 
nenloſen Straßen werden die Selbſti— 
fahrer nicht nur Perſonen, ſondern auch 
Fracht befördern. Da ſie weit größere 
Bequemlichkeiten bieten und überdies 
ſchneller fahren werden, als die Stra— 
hen⸗ und Eiſenbahnen, ſo werden ſie 
als Beförderungsmittel allgemein be— 
vorzugt werden. Mit dem Automobil 
wird man jeden beliebigen Punkt ſo 
leicht erreichen können, daß die Städte 
ſich bis zu hundert Meilen von ihrem 
Mittelpunkte ausdehnen, und die eng 
aneinander gebauten Häuſer den luf⸗ 
tigen „Cottages“ weichen werden. Was 
alſo die „Trolleybahnen“ nur ſchüchtern 
begonnen haben, werden die Selbſtfah— 
rer vollenden, nämlich die Verſchmel— 
zung der Stadt mit dem offenen Lande. 

Nun iſt es allerdings wahrſcheinlich, 
daß die Fuhrwerke mit Maſchinenbe⸗ 
rrieb in der nächſten Zeit weſentliche 
Berbeſſerungen erfahren und für den 
praltiſchen Gebrauch werden eingerich⸗ 
iet werden, aber ſie werden die vorhan⸗ 
denen Verfehrämittel höchftens ergän- 
zen und ganz gewiß nicht verdrängen. 
Denn fon die große Wettfahrt von 
Paris nach Berlin hat gezeigt, baß man 
auf allgemeinen Verkehrsſtraßen nicht 
mit raſender Geſchwindigkeit fahren 
lann, ohne ſchlimmes Unheil anzurich— 
ten. Angeſichts der Entrüſtung, bie 
in ganz Frankreich durch den Tod eines 
überfahrenen Knaben verurſacht wurde, 
ſah ſich der Premierminiſter ſogar ſchon 
zu der Ankündigung veranlaßt, daß 
ſolche Schnellfahrten nicht mehr werden 

eſtattet werden. Und doch erreichte der 
Fnellite Fahrer nur eine Gefchwindig- 
feit von 45 Meilen die Stunde, mäh- 
rend man e3 fehr bald auf die boppelte 
Sahrgefehmwindigfeit bringen zu können 
bofft. Wenn nun gar dieje lebtere 
Hoffnung fich erfüllen follte, jo müßten 
ben Automobilen offenbar befondere 
Straßen -angewiefen werden. Wo fie 
einberfauften, mürde fein anderes 

uhrmwerf und fein Fußgänger ficher 
ein. Müffen aber abgejperrie Gtra- 
en angelegt werben, jo haben bie 

elbftfahrer wiederum nicht3 vor ben» 
jenigen Fahrzeugen boraus, bie an eige= 
ne Schienengeleife gefeflelt find. Da= 
gegen werben fie jelbjtverftändlich nicht 
ein fo großes Gewicht befördern fön- 
nen, wie bie Eifenbahnen, und folglich 
euch nicht deren Stelle einnehmen. Gin- 
ftigften Falles mögen fie dur ihren 
Wettbewerb die Eifen- und Straßen: 
bahnen zu Betriebsperbeflerungen zmwin= 
gen, bie dem Gefammtpublifum zugute 
fommen mwürben. 

Werden die Automobile nicht in be= 
fonbere Straßen veriiefen, fondern auf 
ben gewöhnlichen Verfehräwegen gebul= 
bet, fo werben fie fich auch auf eine 
mäßige Fahrgeſchwindigkeit befchrän- 
len müſſen. Sie werden immer noch 
ſchneller fahren, als die von Pferden 
gezogenen Fuhrwerke, aber nicht mit der 
Deſchwindigkeit der auf Schienen lau— 
fenden Wagen. Da ſie fernerhin nicht 
zu verſchnaufen brauchen und bei hei— 
hem Wetter nicht geſchont werden müſ⸗ 
ſen, ſo mögen ſie den gewöhnlichen 
Zugpferden ähnliche Erleichterung brin⸗ 
gen, wie die mechaniſchen Vorkehrun— 
gen den menſchlichen Arbeitern. Es iſt, 
mit anderen Worten, möglich oder ſelbſt 
wahrſcheinlich, daß ſie zur Fortbewe⸗ 
gung von Laſten im Innern der Städte, 
als — Ablieferungswagen u. ſ. 

w. werden benützt werden. Indeſſen 
werden ſie das Luxuspferd, welches nur 
aus Liebhaberei gehalten wird, nicht 
auf den Ausſterbeſtand ſetzen, denn der 
Stabimenfh hat ja aud den Hund 
nicht abgeichafft, obwohl er ihm meber 
bei der Jagd, noch bei der Bewachhung 
ber Heerben beiftebt. 

Man fol alfo aud auf die Auto- 
mobile feine allzu großen Hoffnungen 

n. Sie werben ohne Zweifel eine 
mmene Ergänzung der älteren 
Beförberungsmitiel bilden, aber eine 
ine Ummälzung im Verkehrs⸗ 

wejen werben fie nicht herbeiführen. 


ED  —— 
DIntriguen im Penfionsamte. 


ber Benfionzlommiffär Evans 
- ben. ns⸗Grabſchern und ⸗Agen⸗ 

ſeit langem ein Dorn im 
ge war, weil er ji nicht ganz und 
© zu ihrem willigen Werkzeug ber: 
würdigen wollte, ift befannt. Mie 
‚beibt, haben bie Leiter der lebten re- 
tanifchen Kampa e⸗ 


— —— 
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} Kinley verfprechen müffen, daß Evans 
balbmöglichit durch einen ben Weter 
nen genehmeren Beamten erf 
folle, und zwar fungirte bei den Ver- 
bandlungen, wie fich nun beraugftellte, 
Gen. Daniel E. Sidles ald Vermittler. 
E3 ift befannt, daß diefer Herr auf ven 
Pojten eines Kommandeurs ber Grand 
Army fpefulirt, und ba die beiden let» 
ten Rommanbeure ba3 Ziel ihres Ehr- 
geizes zum großen Theil badurd) er= 
reichten, daß fie fich zu Trägern ber nie> 
derträchtigen Angriffe gegen den Pen- 
fionsfommiffär machten, jo jheint auch 
Gen. Sidles e3 für angemefjen zu hal- 
ten, den nämlichen Weg zum Erfolge zu 
betreten. Er fpielt dabei eine Höchit 
zmeifelhafte Rolle, über welche aus ber 
Bundeshauptftadt nun allerlei Einzel- 
beiten berichtet werben. Natürlich be- 
ftreitet ber General, daß er die Jnterej- 
jen ber Penfionsagenten vertreie,; er 
tenne deren nur einige Wenige; er er= 
halte feine Informationen, auf Grund 
melcher er gegen Evans vorgehe, brief- 
lich von Veteranen bon allen Seiten bed 
Landes. Darüber werben indefjen viel- 
fache Zweifel Iaut, denn e3 ift erwieſen, 
daß Gen. Sidles, feit ihm die Koms 
mandeur3biene im Kopfe jummt, ftet3 
darauf bedacht war, die Wünfche ber 
Penfions-Haie auf jede Weife zu für- 
dern. 

Ein Korrefpondent berichtet Darüber: 
„Noch vor zwei Jahren war General 
Sidles vollftändig mit der Amts 
führung des Kommiffärs Evans ein- 
verftanden, mie au& Briefen hervorgeht, 
welche er dem Kommiffär fehrieb. Er 
pries darin die Verwaltung des Bu- 
reaus auf dag Höchfte und verſprach ſo⸗ 
gar, daß er dem Präſidenten in dieſem 
Sinne ſchreiben wolle. Seitdem dieſe 
Briefe geſchrieben, hat der Kongreß das 
Geſetz bom 9. Mai 1900 paſſirt, wel⸗ 
ches die allgemeine Penſionsakte vom 
Juni 1890: „Zur Penſionirung von 
Soldaten und Matroſen, die nicht mehr 
im Stande ſind, durch ihrer Hände Ar⸗ 
beit ihr Brot zu verdienen, und zur 
Penſionirung von Wittwen u. ſ. w.“ 
amendirt, und daraus ergaben ſich die 
Differenzen zwiſchen General Sickles 
und dem Penſions-Kommiſſär. Das 
weſentlichſſe Amendement, welches in 
den neuen Geſetzen enthalten iſt, betrifft 
die Penſionirung von Wittwen. Das 
Geſetz von 1890 beſtimmt, „daß Witt⸗ 
wen, welche außer ihrem täglichen Ber» 
dienft fein Einfommen befigen, pen= 
ſionsberechtigt ſein ſollen“. Das Geſetz 
ton 1900 ändert dies dahin, „vaß Witt- 
wen, welche ein Einfommen von nicht 
mehr ala $250 pro Jahr befigen, Ben- 
fionen erhalten mögen”. Die Benfion3- 
anmälte wollten nun das neue Gefeh jo 
außgelegt haben, daß die Penfions- 
anjprüche aller Wittmen, welche unter 
dein Gefeb von 1900 penfionzberechtigt 
feien, rüdftändige Perfonen biß zum 
Datum des Gefehes von 1890 erhalten 
follten; daß der Benfionstommiffär 
alfo in feiner Konftruftion des Geſetzes 
bon 1900 demfelben aus eigener Macht- 
pollfommenheit rüdmirfende Kraft bis 
zum 27. $uni 1890 geben follte. Pen- 
ftonsfommiffär Evan? lehnte e8 ab, da= 
rauf einzugehen. Er felbft hatte das 
neue Gefeß por dem Penfionstomite 
beider Häufer des Kongreffes befür- 
mortet und bei diefer Gelegenheit er- 
Härt, baffelbe werde in der Praris des 
Bureau feine weitere Wenderung ber= 
urfachen, al3 daß in Zufunft Anfprüche 
bon Witimen, welche biß zu $250 Ein 
fommen hätten, berüdfichtigt würden. 
Die Komitemitgliever waren mit diefer 
Auffaffung völlig einverftanden, und 
das Hausfomite ging fogar fo weit, wie 
die ftenographifchen Berichte zeigen, daß 
einftimmig ein Beihluß angenommen 
wurde, in welchem dem Kommiffär 
Dank für feine Bemühungen ausge— 
ſprochen wurde. Als nun nach An— 
nahme des Geſetzes die Penſionsanwäl⸗ 
te mit ihren Fordeerungen kamen, er— 
ſuchte Kommiſſär Evans den General—⸗ 
anwalt um eine Auslegung des Ge— 
ſetzes, und dies gab dem Kommiſſär in 
ſeiner Auffaſſung durchaus Rechit. Die 
Penſionsanwälte ließen aber nicht nach, 
ſie ſteckten ſich hinter die „G. A. R.“ 
um den Kommiſſär ihren Wünſchen ge— 
fügig zu machen. Ein Ausſchuß, an der 
Spitze einer der einflußreichſten Pen— 
ſionsanwälie, G. H. Patrick, und mit 
ihm General Sickles, der Rommandeur 
der G. A. R. General Shaw, ferner 
General O. O. Howard und einige An⸗ 
dere, famen, wie im Penfiondamt män> 
nialich befannt, zum Kommiffär, um 
bon ihm zu fordern, daß er dem Gefeß 
ton 1900 rüdmirfende Kraft geben 
folle. Al3 Argument warb ihm borge= 
halten, „„daß er bon feiten ber Pen- 
fionganmälte fürber.feinen Trubel er- 
fahren werde, menn er das Gefeb in 
ihrem Sinne auführe”. 

Was bei diefer Sikung meiter vor⸗ 
gegangen, mwiffen nur bie Theilnehmer, 
und General Sidle8 wird im Stande 
fein, darüber Auffchluß zu geben, wenn 
er will. ber die Beamten des Ben- 
fionsamtes flüftern fi) fehr laut zu, 
baß der Kommiffär über die gumuthuns 
gen de3 Komites fehr erbittert gemor- 
ben fei und ben Herren fohliehlich die 
Ihüre aetwiefen habe. Die Motive, 
melche General Gidle8 und die Pen- 
fionsanmwälte antreiben, den Penfionz- 
fommiffär auf das Bitterfte zu befäm> 
pfen, liegen daher nahe, und e8 wäre zu 
bebauern, wenn e3 ihnen gelänge, den 
Mann, der feine Pflicht zu thun fucht, 
aus feinem Amte zu verbrängen, mas 
er al3 nahe beborftehenb gemeldet 
wird. 


Nüdvergütung für Marfen. 


Aus der Bundeshauptftabt mirb 
gemeldet: iner der mißlichen Um» 
fände, melche bie Abfchaffung der 
Steuer auf Bant-Ched3 begleiten, ift 
ber eventuelle Berluft ber geftempelten 


Ched3, die in Büchern. gebunden für- 


Banken, Firmen unb Privatleute in 
großen Quantitäten angefertigt wor» 
ben find, aber vor dem 1. Yuli nicht 
aufgebrauht werben Fonnten. Um 
NRüdvergütung für bie auf den Cheds 
grabirten Stempelmarfen zu erhalten, 
müffen die Inhaber ihre ganzen Ched- 


re 
fiefern. Die 


ee 


a⸗ 
etzt werden 


viren laſſen, bedeutende Koſten ver- 
urſacht, und in vielen Fällen ſtellen 
ſich die Koſten für die Herſtellung der 
Check⸗Formulare höher als der Werth 
= darauf grapirten Steuer-Stem=- 
pels 


Der Inland-Steuerkommiſſär hat 
die Einlieferung aller ſolcher mit 
Stempeln verſehenen Checks ange— 
ordnet, um die Stempel einzulöſen, 
aber es ſind keine Schritte gethan, um 
die Rückgabe der Bücher nach erfolg— 
ter Kanzellirung der Stempel zu er- 
möglichen, ſo daß die Checks dann noch 
benutzt werden könnten. Man ſchätzt, 
daß der Werth ſolcher in Checkbüchern 
ausſtehender Stempel rund eine Mil— 
lion Dollars beträgt, und es ſollen 
Schritte gethan werden, welche darauf 
abzielen, daß dieſe Stempel kanzellirt, 
und die Check-Bücher alsdann den Ei— 
genthümern zurüdgegeben werden mö- 
gen. Es würden dadurch den Inha— 
bern der Chedbücher, refp. den Banken 
nicht unbedeutende Verlufte erfpart 
bleiben. Bon Seiten der Wafhingtoner 
Banken, die im Antereffe der gefamm- 
ten Banfen des Landes in diefer Sa- 
che vorgeben, ift dem Schagamts-Ge- 
fretär vorgefchlagen worden, daß die 
geitempelten Ched3 nicht behufs Kan- 
zellirung durchlöchert, ſondern durch 
Aufdrucken des Vermerks “stamp 
cancelled“ als eingelöſt bezeichnet 
werden ſollen. ſo daß die Checks wie— 
der benutzt, nicht aber betrügeriſcher 
Weiſe zum zweiten Male zur Einlö— 
ſung präſentirt werden können. Eine 
Entſcheidung des Schatzamts in dieſer 
Angelegenheit wird nächſter Tage er— 
wartet. 

Inland = Steuerfommiffär Yerkes 
erklärte, er fei gern bereit, Arrange- 
ment3 zu treffen, welche für alle Sei- 
ten befriedigend fein würden. Prafti- 
Ihe Vorfchläge feien ihm bis je noch 
nicht gemacht worden, doch mwerbe er 
bereitwilligft folche in Erwägung zie- 
ben und alles thun, was da8Gefeh ihm 
in diefer Beziehung geftatte. 


2ofalberidt. 
Biel Lärm um Nichts. 


Der geheimnifvolle Diebftahl eines Kinder: 
wagens verfegt den Eigenthümer, die 
Polizei und Bundesbehörden 
in Aufregung. 

Aller Bemühungen der Polizei und 
aller ausgejegten Belohnungen unges 
achtet, ift e8 den intereffirten Berfonen 
bisher nicht gelungen, da8 Geheimniß, 
welches den Diebjtahl eines SKinders 
wagen umgibt, aufzuklären. Um bie 
Perjon des Diebes hat fich ein ganzer 
Sagentreiß gewoben. Auf den Hin- 
tertreppen erzählt man fi, daß der 
Dieb aus räthfelbaften Gründen 
Geld und foftbare Ebdelfteine unbe- 
rührt laffe und nur Kinderwagen 
ftehle, und um diefe zu erlangen, jein 
Leben rizfire. Er ftehle diefelben nicht 
etwa bon der Straße, fondern dringe 
fühn und muthig am hellen Tage in 
die Wohnungen vornehmer Leute ein, 
ergreife einen Kinderwagen, drüde den> 
felben liebevoll an feine Bruft, ſpringe 
mit feiner Beute zum Tyenfter hinaus 
und ziehe dann, den Wagen bor fi 
herfchiebend, in größter Seelenruhe 
bon bannen. 

Am 18. Juni wurde bon bdiefem 
fonderbaren Schädher ein Kinderwagen 
aus der Wohnung de Grundeigen» 
thumshändler3 3. H. Hellen, No. 
1801 Aldine Avenue, gejtohlen. Der 
Dieb hatte alle im Haufe vorhandenen 
Koftbarfeiten unberührt gelaffen und 
fih mit dem Kinderwagen, ber ’mal 
$20 gefoftet hatte, begnügt. Herr 
Helen wünfchte die Bekanntjchaft des 
Diebes zu maden und erließ zu dies 
fem Zmede eine Anzeige in einer hie= 
figen Zeitung. Diefe wurde von einem 
Manne beantwortet, der fich erbot, 
gegen $10 Belohnung den Dieb und 
ben geftohlenen Kinderwagen zu er— 
mitteln. Herr Hellen ging auf das 
Unerbieten nicht ein, 30g e3 vielmehr 
bor, die Dienfte von Privatdeteftives 
in Unfpruch zu nehmen. Am näcdjten 
Tage erhielt er indeß wieder einen 
Brief von dem Manne, der fich $10 
verdienen mollte. Diefer Herr mar 
entrüftet, daß Hellen jich nicht guimil- 
lig rupfen laffen mollte und erklärte 
nun rund heraus, daß er $10 haben 
müfle, andernfall3 Hellen ermordet, 
fein Sohn entführt und fein Haus in 
die Luft gefprengt werben würde. Hel- 
len war zäh und blechte nicht, benadh- 
richtigte vielmehr die Bundesbehörbe, 
und bie Folge war, daß geftern Nach— 
mittag ein gemifler Harry Ellis in 
einem billigen Logirhaufe an Clark 
Straße al3 der vermeintliche Schreiber 
bes Drohbriefed verhaftet wurde. EI- 
li3 fol fi ein Gewerbe daraus ge- 
macht haben, durch Drohbriefe Geld zu 
erpreffen. Der Kinderwagen aber 
bleibt nach wie vor verfchwunden, auch 
bon dem Diebe fehlt jede Spur. Hels 
len ift aber mehr als je entjchloffen, 
den Dieb zu ermitteln und bat nun 
mehr eine Belohnung von $100 Dem: 
jenigen zugelichert, der e3 ihm ermög> 
licht, die Jdentität des Kinderwagen 
Liebhabers feitzuftellen. 


Das müde Gefühl 


Das sowohl vor wie nach der Arbeit vor- 
handen ist und uns beschwerlich wird, ist 
ein Anzeichen von Verlust an Kraft und 
Stärke, beeinträchtigt alle Organe des 
Körpers und gewöhnlich diejenigen. die 
zur Verdauung und A; irung dienen, 

Derjenige, der daran leidet, isst nicht 
gut, noch schläft er gut. - 

“Jeh litt an dem müden Gefühl, und wenn ich 
des Morgens aufstand, schien es mir, als ob ich 


Individuen, wel) 
‘he ihre eigenen Ched3 funftvoll gras 


Wetter z fest ee ä 
Freude nicht lange währen dürfte. 


Auch gejitern hatte die Hie Tod und Krank: 


heit im Gefolge. 


; erwifht einen veweg 
im Gebäude Xo. 617 bis 621 
Auftin Avenue. 


Auf allgemeinen Wunſch hat ſich 4 


enbli ber Wetterprop 
rium-Ihurm dazu bei 
heute zum Beften 
Menſchheit etwas kühleres MWet- 
ter anzukündigen, d. das Qued- 
ſilber im Thermometer dürfte von 
jeiner erhabenen Höhe um eiwa zehn 
Grad Herabzuflettern fich bequemen. 
Die Freude dürfte aber. nicht 


bon langer Dauer fein, denn Profeffor | ° 


Cor erklärt gleichzeitig, daß, ehe bie 
fühlere Welle noch recht = Meitfeite 
erreicht haben wird, im Gejchäftszen- 
trum wahrfcheinlich wieder die in letzter 
Zeit üblihe Tropenhitze herrſchen 
wird. 

Geftern verurfachte die Hite zmei 
Todesfälle. Außerdem erlitten eine 
Anzahl Perfonen Hikfchläge, an mel: 
chen fie jeßt, mehr oder minder ſchwer 
erfrantt, darniederliegen. 

Die Todten find: 

George PBaulniferi® von No. 2541 
Kenfington Moe.; erlitt an der 110. 
Straße und Michigan Avenue einen 
Hitjchlag, dem er kurze Zeit fpäter in 
feiner Wohnung erlag. 

Ehriftian H. Sigmund, der ala Lei- 
henbeftatter im Gebäude No. 192 Weit 
Chicago Ave. etablirt war, wurde ins 
—— der Hitze irrſinnig und erſchoß 
i 


Von der Hitze übermannt wurden: 

‚ David Eurtin, ein Polizift der Res 
bierwache in Woodlaton; erlitt während 
einer Spazierfahrt einen Hitfchlag und 
befindet fich zur Zeit in feiner Woh- 
nung, No. 5603 Dearborn Straße, in 
ärztlicher Behandlung. 

Albert Scheney, von No. 2240 Weit 
Kinzie Straße, wurde während der Ar- 
beit in den MWertftätten der Northmwe- 
ftern-Bahn von der Hite übermannt. 

Leo Dorzzinzti, fchnappte infolge der 
Hite über. Er wurde in Schußhaft ge= 
nommen und in der Rebierwache an 
Weit Chicago AXpenue eingefäfigt, mo 
er ein Freudenfeuer anzündete und bei- 
nahe erſtickt wäre. 

Frank Funak, von No. 61 Elſton 
Avenue, brach während der Arbeit in 
der Anlage der Reedy Elevator Com— 
pany, No. 71 Illinois Straße, ohn— 
mächtig zufammen und wurde per Am= 
bulanz nad dem Wlerianer-Hofpital 
geſchafft. 

Ein unidentifizirter, augenſcheinlich 
dem Arbeiterſtande angehöriger Mann, 
erlitt vor dem Gebäude 166 Weſt 16. 
Straße einen Sonnenſtich. Er fand 
Aufnahme im County-Hoſpital, wo 
ſein Zuſtand als beſorgnißerregend be— 
zeichnet wurde. 

Rudolph Mann, 36 Jahre alt, No. 
46 Lathrop Straße, brach an Randolph 
und Dearborn Straße ohnmächtig zu— 
ſammen. Er wurde per Ambulanz 
nach dem Counth-Hoſpital geſchafft, wo 
die ihn behandelnden Aerzte ſeinen Zu— 
ſtand als kritiſch bezeichneten. 

Joſeph Hollita, 35 Jahre alt, wurde 
vor ſeiner Wohnung, No. 2052 Far— 
rell Avenue, von der Hitze übermannt. 
Befindet ſich zur Zeit in ärztlicher Be— 
handlung. 

Antonio Laviano, 24 Jahre alt, 
wohnhaft No. 162 Ewing Straße, er⸗ 
litt an Archer Avenue und Loomis 
Straße einen Hitzſchlag. Er wurde per 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 
geſchafft. 

Sabina Anthony, 24 Jahre alt, 
wohnhaft No. 115 Ewing Straße, 
fiel an Loomis Straße, nahe den Ge— 
leiſen der Chicago de Alton-Bahn in 
Ohnmacht. Fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Zuſtand kritiſch. 

Alexandra Eilert von No. 112 
Blackhawk Straße, erlitt auf dem 
Dache eines an Vedder und Halſted 
Straße gelegenen Gebäudes einen 
Hitzſchlag. Befindet ſich zur Zeit in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behand— 
lung. 

Joſeph Kabas, 42 Jahre alt, wohn⸗ 
haft No. 147 Cornelia Straße, ſeines 
Zeichens ein Fuhrmann, wurde im 
Wisconſin-Frachthoff an Harriſon 
und Franklin Straße von der Hitze 
übermannt. Er wurde per Ambulanz 
nach Hauſe geſchafft. 

Walter Henneſſy, 22 Jahre alt, 
wohnhaft No. 1616 Sherman Place, 
brach vor dem Gebäude No. 116 Har⸗ 
riſon Straße ohnmächtig zuſammen. 
Der Patient fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. 

Frau Mattie Marſhall, 40 Jahre 
alt, No, 3124 Vernon Avenue wohn— 
haft, erlitt im Gebäude No. 140 State 
Straße einen Hitzſchlag; wurde nach 
Hauſe geſchafft. 

Ein wenig unbehaglich ſcheint ſich 
Prof. Cox in ſeiner Haut zu fühlen. 
Denn um nicht fortwährend zur Rede 
geſtellt und „ausgepumpt“ zu werden, 
ſchleicht er jetzt zumeiſt auf Umwegen 
durch möglichſt unbelebte Gaſſen nach 
Hauſe. Jedenfalls iſt ihm der Boden 
bier zu heiß unter den Füßen gemor- 
den, me3halb er fich entjchloffen bat, 
demnächft eine Infpeltionstour um bie 

‚großen Seeen anzutreten. Sollte er 
irgendivo eine berirrte fühle Welle an- 
treffen, fo wird er biefelbe, um fi 
wieder bei feinen Mitbürgern zu reha= 
Bilitiren, per Ertrapoft nad) Chicage 
ſchicken. 

Die größte Hitze herrſchte geſtern 
Nachmittag zwiſchen zwei und drei 
Uhr, und zwar betrug dieſelbe auf dem 
Aubitorium-Thurm 93 Grad, mäh- 
rend im Schatten, in ber Nähe bes 
Lincoln Parks, zur jelben Zeit 98 
Grab verzeichnet wurden. Andere 
Städte waren no) übler daran. rn 
Concordia, Kan., waren 104, in Kans 


gebraucht | 53 City und Omaha 100, in Gt. 


nicht anerkennend genug ausspre- 
chen.” Marrın Kur, Chef im Union Stock Yard 


Hood’s Sarsanparilla 
a ee 


EN 


Dokar Gin, Ran. 98, in Margoille 
e an, ’ ® 
ee, Little Rod, Couispille und 
Dubuque 96 Grad zu verzeichnen. 


"folgte. 


. ba 


im Aubitos | 
Anden, für | 


geplagten ber | m 


erflen. Morgenftunde, wurde Chas. 
‚Eitermann, im Haufe No. 130 N. Lin- 
coln Straße wohnhaft, durch das Klir- 
ven zertriimmerter Fenfterfcheiben aus 
ee: aufgefchredt. Er eilte an 
feines an der Hoffront des 
efindlichen Bettzimmers. Jen= 
er an Den Hof anftoßenden Gafle 
ragt die hintere Front des 6 Stockwerke 
hohen Fabrikgebäudes der „Fred. Voß' 
Wire Manufacturing Co.“, No. 617 
bis 621 Auſtin Abe. empor. Eiter— 
mann erblickte dort auf der am oberſten 
Stockwerke angebrachten Plattform der 
Feuerrettungsleiter ſtehend, zwei Kerle, 
Feuerrettungsleiter zwei Kerle, die es 
augenſcheinlich eilig hatten, um 
durch ein Fenſter in das Innere des 
Gebäudes zu gelangen. Beide ver— 
ſchwanden bald darauf durch die Oeff⸗ 
nungen der zertrümmerten Fenſter— 
ſcheiben. Eitermann ſchlüpfte in ſeine 
Kleider, ſchlich ſich aus ſeiner Wohnung 
und benachrichtigte die Polizei. Unter 
Führung von Leutnant Healy wurde 
das Gebäude von der im Patrouillemas 
gen aus der W. Chicago Ave.-Station 
herbeigefommenen Mannfchaft umitellt. 
Alsdann wurde die hintere Thür auf- 
geiprengt und in dem Gebäude nad) 
den Einbredern Umfchau gehalten. 
Doch nur Einer wurde erwijcht; dem 
Anderen gelang es, entweder zu ent» 
fommen, oder fich jo gut zu verfteden, 
daß ihn die Verfolger nicht aufzufinden 
bermochten. Als Zames Mullen — Jo 
nennt fich der Verhaftete — von Leut= 
nant Healy in einem durch Glaswände 
bon den übrigen Räumlichkeiten abge- 
Ichlofjenen Zimmer unter einem Tifche 
berftectt vorgefunden wurde, 30g er ei- 
nen Revolver. Doch der Beamte fam 
ihm zubor und feuerte einen Schred= 
fhuß auf Mullen ab und nahm ihn 
felt. Bei der Körpernifitation in ber 
Revierwache wurden allerlei Einbre- 
chermerfzeuge an dem Berhafteten bor= 
gefunden. Die im Gebäude angeltellte 
Unterfuchung ergab, daß zmei Kerle 
eingejtiegen waren. Wie und mohin 
fich der Eine geflüchtet hat, ift noch ein 
ungelöftes Räthfel. 


Aus Eiferfudht. 


Die Farbige Viola Wafhington, 
No. 1810 State Straße wohnhaft, 
wurde von zwei Anbetern, ebenfalls 
MWolltöpfen, ummorben. George Gar: 
rico ift zwar jchon 40 Jahre alt, aber 
bon ftattlicher Erfceheinung und augen= 
Theinlih mit allen Eigenfchaften be- 
gabt, die Viola bei ihrem zukünftigen 
Gatten vorfinden möchte. William 
Bentley hat den Vorzug- der Jugend. 
Uber er ift ein Heikfporn. Geftern 
Abend wurde e3 Biola Wafhington 
Har, wen fie ihr Herz in Zufunft 'un= 
getheilt fchenfen wolle. Der gute Cars 
tico liegt feit geftern Abend im Gt. 
LufassHofpital an einer Kugelwunde 
fchwer leidend darnieder, die ihm fein 
Rivale beigebraht Hat. William 
Bentley traf den von ihm Gehaßten in 
Diola’3 Wohnung an. Ein Wortftreit 
Bentley verlor jede Gelbit- 
beherrf hung. Wie ein tafender 
Dthelo machte er auh noch Viola 
MWafhington, der Desdemona in die- 
fem Falle, bittere Vorwürfe. Der rit- 
terliche Garrico trat für die Dame fei- 
ned Herzens lebhaft ein. Bentley er- 
fannte, daß der verhaßte Nebenbuhler 
dadurch Viola’3 Neigung nun ganz 
und gar für fich gewonnen habe. In 
blinder Wuth z0g er einen Rebolver 
und fnallte den Gegner nieder. Die 
Kugel fuhr dem Getroffenen in ben 
Unterleib. Die Verlegung ift fehr be- 
denflicher Natur. Bentley murbe ver- 
haftet und in der Repierwacdhe an ber 
22. Straße eingesperrt. 

— — U0 30”w— 

— Er nicht. — Lehrer: „Zufrieden 
iſt der Menſch nie; immer will er mehr 
haben.“ — Schüler (der eben Schläge 
bekommen hat): „Ich nicht!“ 
Todes⸗Anzeige. 

er und Belannten die traurige Nachricht, 
ba& unfere geliebte Mutter und Großmutter 

Magdalena Sage 
am Donnerftag Ubend, den 27. Juni, fanft entfchlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
ten 30. Juni, Nahmittags um 1 Uhr, vom Trauers 
bauje, 108 Welt Huron Sitr., nah Walpheim. Dae 
trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Fin und Garolina Gnderle, Töhter. 

Aug. Biatt und Wilhelm Guderle, 
fr,ia Schwiegerfühne. 
TZoded- Anzeige. 

Den Mitgliedern des Badis 

® icden Unterftügungs = Vereins 

der Südjeite hiermit zur Nachs 

richt, dab unfer Tangjähriges 
Mitglied und Sekretär 
Severin Beifer 

aeftorben ift. Veerdigung am 

Sonntaa Nahmittag 2 Uhr 

5. Ave. nach Oakwood. 
Bictor Haag, Präſ. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte kleine BR 
Dora 


bon 5417, 


am Donnerftag, den 27. YJuni im Alter von 4 Jh 
ren und 3 Monaten in Lincoln, IU., plöglic geftor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 30. 48* Nahmittags 14 Uhr, vom XTrauers 
baufe, 167 Augufta Straße, aus nad Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Dora und Henn Wied, Eltern. 

©harlotte und Otto, Geihwiiter. 


Zoded- Anzeige. 
reunden und Belannten die trauri 
unjere liebe Mutter — ORREHER, 
Margarethe Seiner 
Wittwe von Nicholas Keiner, im Alter don 74 Jah⸗ 
ren und 10 Monaten janft im Herrn entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt dom ———— 665 
Orchard Str., aus am Sonntag Nahmittag um 1} 
Utzr nach Graceland. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Annie Stolze Linie He 
Feſeoe De Ve 
Zoded- Anzeige. 
den 
RR ae 2* — die traurige Nachricht, 
Diga Bel 
En rn Babe Du 
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217-219 State Str., 


nahe Adamö, 


homml in das Hauplquartier 
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ibart Geld. 


Größtes Lager und größte Auswahl von zu» 
verläffigen Zeuerwerkskörpern für 
Abends und Gag, das je in 

Chicags gezeigt wurde. 


>, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die Seit 

daß mein lieber Gatte und unfer guter Ba 
Severin KXeifer 
im Alter von 47 ahren und 8 Monaten am 8. 
Auni, Morgens 9 Uhr, felig im Herrn entihlafen ift. 
Begräbniß am Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerbauie, 5417, 5. Ave, nah Datwood. Ruhe 
in Frieden. 
Die tiejbetrübte Gattin, nebft Kindern. 


Nachricht, 
ter 


Ach, viel zu früh verließeſt Du die Deinen, 
Du warſt ſo gut, ſie liebten Dich ſo ſehr, 
Voll Wehmuth ſtehn ſie nun allein und weinen, 
Sie ſuchen Dich und finden Dich nicht mehr. 


Todes⸗Angzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
meine liebe Gattin 

Frieda Geiſtfeld 
am W. Juni geſtorben iſt. Beerdigung vom Trauer⸗ 
baufe, 505 S. Union Str., am Sonutag, den 
zul um 1 Uhr Nahmittags, nah Waldheim Frieds 
of. 


da 


Heury Geiſtfeld, Satte. 

Geo. &. und Baulina Zimmer, Eltern. 

Aldert Zimmer, Bruder. 

Amanda, Gouftanze und Elfe Zimmar, 
Schweitern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau 
Alvina Hofmannu 
om Freitag Mergen um 11 Uhr im Alter von 37 
Jahreg und 4 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigun 
30. Zuni, um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
bauſe, Z320 Forreſt Ave., Großdale, aus nach Foreſt 
Home. Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Dr. M. F. Hofmann, Gatte. 
Sophie Mueiller, Schweſter. 
John Goennel, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 

— und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Bm. Hracdmann 


im Alter von 73 Jahren geftorben ift. Die Beerdi« 
gung findet fett am Montag, den 1. Xuli, Vormite 
tags 10 Uhr, vom Trauerhaufe, No. 518 North Park 
Ave., nah Wunders Kirchhof. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharine Sraedmann, Gattin. 
Bm. D., Minnie, Wilian, Kinder, 
Eizzie Be, 


verftorbene Tochter. 
Danfjagung. 


Den Berinten unt Mitgliedern des Hiawatha Uns 
terftügungs=Bereins —— wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus für die pünktliche Auszahlung 
des Sterbegeldes ſür meinen geliebten Gatten und 
unferen Bater 

Karl Ahrens. 


tiederide Ahrens, Witwe. 
ophie und Carl Ahrens, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9ojddl} 


Alle Aufträge pünktlid und biſſigſt beſorgt. 


Erkurfion und Piknik 


veranftaltet von den 
Plattdeutihen Gilden 


Luke Bien Ao. 3 


—ınd— 


Hord-Ehicage Ho. 9 


nad dem romantischen 


Fox River Grove 


EEE ..am.. 

Sonutag, Den 7. Juli 1901. 

Züge verlafien das Chicago & Nozihimeltern Depot, 
Wells und Kinzie Str., um 9:30 und 10:30 Vorm. 
und um 1 Uhr Nahm. Büge halten an Glybourn 
—— Avondale, Yefferfon Park, Part Ridge, 

esplaines und Arlington Heights. — Tidets, für 
Rundfahrt und Eintritt im Grove 50e. Kinder von 
5 bis 12 Jahren 25c. %6,29jn,3, 


Chicago Turngemeinde 


Sonntag, 30. Juni, 


Ausflug und Piknik 


— nad — 


Columbia Park, 
Willow Springs. 
Zidet3 50 Gentö die Perſon 
für Rundfahrt, Kinder zwiihen 
6—12 Jahren die Hälfte. 


Boll und 


Abfahrt per Ertrazug der Santa Bahn, 
:% Borm. doſaſon 


Dearborn Stri um 5:30 


Großes Pic-Mic ld nit Beeistsaemn 
errangirt bon ben Mitgliedern der 
Nord: Amerifa Loge Ro.1 
Rn. u. D. von Amerika, 
in$rere’Ss Grove BA—3IR. Clark Str., 
Ede Carmen Ave., Sonntag, 30. Juni 1901.—Tidetz 
ide bie Berfon, an der Rajje In Falle es 
regnet, findet das Bilnit am nähften Samftag ftatt. 


B'SMARcK 
Abend. 


Evankon Une., Chrare und Halfted Str 
Gonzerte jeden 


| 


aufl jekl, 
— — Fe 


findet jtatt am Sonntag, den 


fo lange das Lager tod 
volftändig ift. Berineis 
det Dad Gedränge des 
legten Tages. 


Die Washington Park Club 
Rennen, °*::" Samilag, den 29. Juni. 


S-—- Grosse Rennen-—-sS 
THE OAKWOOD HANDICAP, 
Prainnend präzife 2:30 Nadhın., Regen oder Sonnen« 
ſchein. Eintritt, einjchließlih SiK im Grand Stand, 
1.00... Bors, Saiſon-, Gäſte-⸗ und Gintrittäs 

Billette im Wellington-Hotel (Rotunda). 

— Zug⸗Dienſt: 

Südjeite-Hohbahnzüge haben Verbindung mit als 
len Hohbahnlinien via die Loop alle 3 Minuten. 

Südjeite-HSohbahn-Exrpreizüge 

Berlajien die Loop an Gongreß Str. und halten 
nur an 22. Str. und 31. Str., die 61. Str. anlau= 
fend, in 20 Minuten. 

Kabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. Kabel:Linie 
haben Anjhluß an alle SüpfeiteeQuerlinien, direft 
nah »en Thüren. Calumet eletiriihe Straßenbahts 
bis South Park Ave. und 8. Straße. 


Pic- ic um Soemmernaditssef 


— br — 


Evang. Yohanne3-Gemeinde Sonntags: 


Schule (Garfield Ave. u. Mohawf Str.) 
am Montag, den 1. Zuli 1901, 

n Hoerdts Grove, 
do, fa Ede Belmont und MWejtern Anes. 

RER wa nun rer 


lohe 4. Juli⸗Feier! 


im EXCELSIOR PARK, 
Irving Park Boulevard, nahe Elſton Avenue. 


Feines Konzert, Preis = Kegeln, 
Feuerwerf und Tanz! 


Anfang Nahmittags 2 Uhr, — Eintritt 25e für 
Kerr und Daine. iada 


2. Bundes-Saengerfest 
e 


Arbeiter : Sängerbundes 
des Nordweitens der Ber. Staaten von N.⸗A. 
Majjenhöre von 500 ngern. 
Mufit von der German Mufical Society. 
abgehalten den 6., 7. und 8. Auli 191. Haupt» 
Konzert in der Erften Regiments3-:Halle, Ede 16. Str. 
und Midigan Ude., Sonntag, den 7. Juli. Anfang 
Nachmittags 4 Uhr. 2 Uhr Nahmittags große Pas 
trade nach der fFeitballe. Zifets im Porverfauf 25er 
die Perfon, an der Kaffe 500. Zu haben in der 
„Ghicagoer Arbeiterseitung“ und bei allen Mitglie» 
dern. 29inl,3u6ik 


ARDEN 


@de 51. Ste. und Cottage Grove Ave, 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’3 Ors 
hefter. Sämmtlihe Mitglieder von j 
Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 
1Miu—3loß 


Belfanntmahung. 


freunden und Belannten zur Nachricht, dab ich 
das unter dem Namen Bollmard Grove, 
2501 Lincoln Ade., (Bowmanpille) befannte 
Gtabliffement übernommen babe. WUusgezeihneter 
Bie-Nic-Plag, volftändig neu hergerichtet, fowie Ke= 
gelbahn und fonftige Bequemlichleiten. Jeden Sam 
ftag u. Sonntag die berühmten jelbitgemadten Brat= 
iwürfte. Zu zablreihem Befuche ladet freundlihft ein 

CONRAD SCHMIDT, 
15iuniM,fr,ja,fo früher 134 DO. North Une. 


EILHOFER’S 
ALPINE JODLER- 
Pe GESELLSCHAFT. 
Letzte Woche. 


„Schüßen: Lij’l‘. 


Bma,didoja,im 244 Clybourn Ave. 


55 


f [t | ei 
nödrdl, vom 


Iheat 
Boritellung! 
Neue Gejellihait jede Woche. 


jeden Abend und 


Sonntag Nahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Slarf St.r, 1 Blod 
zris Wheel. 
Beftauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Str. 
gegenüber Dem Lincoln Bart. 


Sijn.ja,jobio 
5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlen- 
rad. — Telephone, North 1306. 19in, mifejon,im 


urs/n-Sepp’s 
Buffet & Restaurant, 
Zoieyh Fallbacher, 


218 Larrabee Str. 
Sammelplag aller Wfritaner. Wustunft über für« 
afriteniiche Berbältniife. 22ju,fadido, im 


BEP LYMPHINE "82 


Speife für Gehirn umd Nerven, hergeſtelt aus ani⸗ 
maliihen Ertraften. Ein wunderbares Pellen- und 
Gewebreßeritellungsmittel, verbütet abfolut Sonnen» 
, joßite bei nachlitebenden Rrankhei 
werden: er \ 
). Schlaflofigkeit, Neuraftben 
— beranichleichender 
Er &r Ss Brantbeih, Mrtertal Scleroi 
gen ni 
ein ice Gcjema, 
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KING 
iIOZARK 
Y GLARET 772 
IT 


Bi 

2 

ER 
2 . 


2. 


it ein jehr failon- , 
ewäßes Getränt. 


ftenern‘ 


Poſtzuge 
Gtemr ä 


"Split, 250, / 
4 mit nach — 


Hanuſe. 


das mehre— 
ren Limona⸗ 
den Aroma 
geben wird. 


King Ozark Claret, Rhein- 
| wein, Port und Sherry 
# find rein und geſund. Servirt 


Ein Reitaurants, Cafes, Buffets 
und Sommergärten. 
Verkauft in Apotheken. 
Suaris, 81.005 Bints, 5005 
Splits, 250. 


Brandsville Fruit Farm Co., 
| 536-538 ©. Divifion Str., Chicago. 
j Zelephon Korth 939. 





2ofalberidt. 
Richter Steins Eutſcheidung. 


Der Einhaltsbefehl gegen die Rennbahn in 
Harlem aufgehoben. 


Durch eine Entfheibung, deren Per- 
lefung beinahe eine Stunde in Anſpruch 
nahm, bat Richter Stein den von Rich- 
ter Holdom ausgeſtellten proviſoriſchen 
Einhaltsbefehl gegen die Rennbahn in 
Harlem wieder aufgehobem. Als 
Hauptgrund dieſer Entſcheidung 
wird angegeben, daß die gegen 
die Beſitzer der Rennbahn an— 
hängig gemachten Beſchwerden, auf 
welche ſich das Geſuch um einen 
Einhaltsbefehl ſtützte, in das Gebiet der 
Kriminaljuſtiz gehörten und deshalb 
nicht unter die Jurisdiktion eines 
„Chancery“-Gerichts fielen. In dieſer 
Verbindung erklärt Richter Stein, es 
ſei im Intereſſe des Gemeinweſens 
rathſam, die Machtbefugniſſe der Ge— 
richte nicht über die vorgeſchriebene 
Grenze auszudehnen, und es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Gerichte dieſes 
Prinzip gewiſſenhafter als bisher ver- 
folgten. Es würden in neuerer Zeit 
nur allzu raſch und unbedacht Einhalts⸗ 
befehle ausgeſtellt, welche nicht ſelten die 
Gerichte in Mißkredit brächten. Dieſe 
richterliche Machtbefugniß ſollte nur in 
äußerſten Dringlichkeitsfällen ausge— 
übt werden. 

Bezugnehmend auf den von den klä⸗ 
geriſchen Anwälten als Präzedenzfall 
angeführten Debs-Fall erklärte Richter 
Stein, daß es ſich dabei um eine Frage 
von Eigenthumsſchädigung gehandelt 
habe, und nur auf dieſen Grund allein 
hin habe das „Chancery“-Gericht Ju⸗ 
risdiktion gehabt. Des Längeren ver- 
meilt Richter Stein bei der Grörterun 
des befannten, von Richter Hollifter 
in Cincinnati auögeftellten Einhaltsbe- 
fehl3, duch melden die Preis-KRlopf- 
fechterei zwiſchen Ruhlin und Jeffries 
verhindert wurde. Er habe, ſagt der 
Richter, dieſe Entſcheidung mehrere 
Male durchgeleſen und fei zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß das Tichterliche 
Urtheil Hollifter’3 duch ein fentimen- 
tale8 Vorurtheil getrüibt gemein fei, 
indem er fih zum Theil von dem Ge- 
fühl habe leiten laffen, daß er im Sn=- 
tereffe ber öffentlichen Moral verpflich- 
tet fei, den Einhaltsbefehl auszuftellen. 

Mit Entjchiebenheit meift Richter 
Stein den von den Hägerifchen Anmwäl- 
ten gegen den Sheriff erhobenen Vor=- 
mwurf zurüd, daß derfelbe nicht im 
Stande oder nicht mwillens fei, gegen 
den „Semeinjchaden“ in Harlem einzu 
fchreiten, indem er berborhebt, daß der 
Sheriff hierzu überhaupt feine Gele=. 
genheit gehabt habe, da ihm niemals 
ein Haftbefehl oder eine gerichtliche 
Borladung gegen die angeblichen Ge- 
fegesübertreter eingehändigt warden 
fei. Außerdem betont der Richter, daß 
nicht der geringfte Beweis für die Schä⸗ 
bigung irgend einer Perfon durch den 
Betrieb der Rennen beigebracht worden 

daß im Gegentheil ein Gefuch von 
iehen Bewohnern ber Nachbar- 
Rennbahn zu Gunften ber- 
Drliege.. Zum Schluß erklärt 
hier, daß das einzige Mittel ber 
geführer, ihr angebliches Recht zu 
derfechten, da fei, fih an die Grofage- 
Ichworenen und an DasFriminalgericht 
. gu menden. 
 - Mm ben Anwälten Wafhburn und 
Gecor Gelegenheit zu geben, gegen bie 
Entjcheidung zu appelliren, wies Rich» 
ter Stein auf deren Wunfch die ganze 
Klage ab und die Berufung wurde 
alsdann angemeldet. 


Kurz und Neu. 


* Der Rolonialmaarenhändler €. ©. 
Wiodman bon No. 8 47. Straße, ber 
des unbefugten Verkaufs geiftiger Ge- 
iränte angeklagt war, wurde gefiern von 
Richter Quinn auf Erfucden der Boli- 

i freigefprochen, ba ber einzige Bela- 

ungszeuge, ein 14jähriger Junge, 
nicht auffindbar war. Auch Frau Lena 
MeSmweeney, die Befigerin des Hotel 
Mitpred, an 61. Straße und Cottage 
Grove Avenue gelegen, wurbe bon ber 
—— ſich ze die Hyde ve 
ehibitio bergangen zu 


— —— 


Der Le LEDER ER 


ee TEE Er IL SEEN 


Befehl des Mayors zur Unter- 


drüdung des Lafters an 
der „Kepee”. 


Berathung you Stadtpätern über 
die Foreman’ihen Entrüs 
ſtungs⸗Reſolutionen. 


Hoffnung auf einen öffentlichen Badeplatz 
an der Südſeite. 


Die „Jackſoniau Democrach of Cook Conn⸗ 
ty.“⸗Senator Maſons Kampagueleiter. 
Ein energiſcher Kreuzzug gegen die 
Laſterhöhlen des „Levee“-Diſtrikts 
wird vom Polizeichef O'Neill am näch⸗ 
ſten Montag in Szene geſetzt werden, 
und zwar auf Grund eines bürgermei⸗ 
ſterlichen Befehls, der ihm neuerdings 
zugeſtellt worden iſt. Er wird darin 
angewieſen, einen Generalbefehl zu er⸗ 
laſſen, wonach die Anweſenheit von 
Frauen am Schanktiſch oder im Aus— 
ſchankzimmer einer Wirthſchaft verbo- 
ten und angeordnet wird, daß die ſoge— 
nannten „Wine-Rooms“ oder Kneip— 
Kabinette in Verbindung mit Wirth- 
haften nicht dur Thüren oder Dor- 
hänge ven Bliden der Alltagsgäfte ver- 
Thloffen werden dürfen. Der Mayor 
jagt in dem Schreiben an ben Bolizei- 
chef, er habe eine Abfchrift desfelben an 
den Korporationsanwalf‘ Walter ge: 
fanbt, um ficher zu fein, ba eine jolche 
Unordnung nicht über DiEgefeglichen 
Befugniffe der Polizei hinamsgehe. Der 
Polizeichef ift entfchloffen, den Befehl 
ftrift durchzuführen, und er hieltde3- 
bald Feute eine Konferenz mit Infpettor 
Hartir und Kaptainı Mahoney von 
der Revierwace an Harrifonftraße ab, 
um ihnen Weifungen in Bezug auf bie 
Whisky Row“ an Stateſtraße, ſüdlich 
von Van Burenſtraße, zu geben, wo 
das Laſter in ſeiner ganzen Verworfen⸗ 
heit blüht. 
* 
In einer im Grand Bazific Hotel ab- 
gehaltenen Berathung de3 Unteraus- 
Tchufles des ftabträthlichen Komites für 
Verfehrömittel, an welcher die Alder— 
men Foreman, Mabor, Bennett, Herr- 
mann und Goldzier fomwie Sekretär 
Sites theilnahmen, wurde in Bezug auf 
die Foreman'ſchen Refolutionen, in 
denen da8 Klageverfahren des Stra— 
ßubahnſyndikats verdammt wird, be— 
ſchloſſen, daß zwei Mitglieder des Aus— 
ſchuſſes eine paſſende Erklärung ent— 
werfen und am Montag dem Gefammt- 
aushuß unterbreiten follen, von dem 
aus fie dann an den Stabtrath berich- 
tet werden wird. Man war der An 
fiht, daß gewiffe, in der Elkins’fchen 
Klagefhrift enthaltene Bemerkungen 
die Unparteilichfeit und Gerechtigkeit 
de3 Gtadtrath3 in Zmeifel zögen und 
daher einer Gegenerflärung bebürften. 
* * * 


Geſundheitskommiſſär Reynolds hat 
dem Mapor empfohlen, daß das GSee- 
ufer am Fuße der 27. Straße zu,einem 
öffentliden Babdeplat beftimmt werde, 
da biefe Gegend vor ben Bliden ver 
Baflagiere der Ylinois Gentral-Bahn 
gefhügt fei und fich auch in anderer 
Weiſe jehr gut alö Badeplag eigne. Der 
Mayor wird mahrfcheinlich zu Gunften 
biejed Vorjchlags an den Stabtrath be- 
richten. Auf der Nordfeite find Ald. 
Werno’3 Bemühungen, einen öffentli- 
hen Babeplaß zu fichern, noch von fei- 
nem Erfolg begleitet gemwefen. 

* * * 


In der Stadtrathsſitzung am näch— 
ſten Montag wird Mayor Harriſon 
vier neue Mitglieder der Bibliothekbe— 
hörde zu ernennen haben. Die drei 
Mitglieder, deren Amtstermine ablau— 
fen, ſind: Charles L. Hutchinſon, Fre⸗ 
derick H. Herhold und Francis S. Pea— 
boby; außerdem iſt durch den Rücktritt 
Robert ©. McCormid’s, der zum Bot: 
Ihafter in Defterreich ernannt wurde, 
eine Bafanz entjtanden. Es heißt, daß 
bie erftgenannten drei Mitglieder ihre 
Aemter behalter werden. 


* * * 


Die von Robert Burke unter dem 
Namen „Jackſonian Democrach of Coot 
County“ neu gegründete Organifation 
junger Demokraten, zumeift aus Ge- 
Iäftsleuten beftehend, zählt bereits 130 
Mitglieder. Yhre Beamten find: Prä- 
fibent, Charles A. Werner, Woman’z 
Temple; Sekretär, 3. €. Lynd; Vize⸗ 
Präſident, J. H. Wilſon; Schatzmei⸗ 
ſter, Eöbward Siack; Sergeant-at-arms, 
W. J. Grady; Executiv⸗Komite, Otto 
Feſt, Frank Johnſon, J. J. O'Grady, 
Richard Stokes, J. A. Bailey, Alfred 
E. Walſh und Thomas Ainsworth. 
Der neue Klub wird vorausſichtlich 
ſein Hauptquartier im Freimaurer— 
Tempel aufſchlagen. 

Charles P. Hitch, Bundesmarſchall 
und früherer Vorſitzer des republikani— 
ſchen Staatskomites, iſt von Senator 
Maſon zum Leiter ſeiner Kampagne 
auserſehen. Dieſe Thatſache wird als 
ein Bündniß zwiſchen den Senatoren 
Maſon und Cullom ausgelegt. 

* * * 


Der Aſſeſſorenrath wird ſeine Steu⸗ 
ereinſchãtzungsliſten für Grund⸗ und 
bewegliches Eigenthum bis zum 3. Juli 
fertiggeſtellt haben, um ſie dann der Re— 
viſionsbehörde, die am 8. Juli zuſam— 
mentritt, zu unterbreiten. Nach unge⸗ 
fährer Berechnung beträgt der einge- 
Ihägte Werth fümmtlichen Eigentums 
in Coof County $400,000,000. In den 
Einfhäßungen des Grunbeigentbums 
auf der Weitfeite ift eine Zunahme von 
etwa $280,000 zu verzeichnen; auf der 
Nordfeite mweifen die Zahlen eine Ab- 
nahme bon $750,000 im Vergleich zu 
1900 auf, doc) ift Hierbei in Betracht 
zu ziehen, daß an ber Einfhäßung bes 
borigen Jahres noch nachträglich er- 
beblihe Rebuftionen horgenommen 
mwurben. Auf der Gübjfeite ift die Ein- 

chätzung des Grundeigenthums unge⸗ 
fähr auf berjelben Höhe geblieben. 

In ber Einfhägung des beweglichen 
Eigentbums ift burchimeg eine 

u verzeichnen; jo auf der Weitjeite eine 
$3,828, Bon biefer 


ole bon 
Be 


* 


— 


fen, | mährend ten * bie Bertreier 
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teicheren Kaffe entweder zum 
früheren Betrag oder ſogar noch nie> 
driger eingefhägt murden, auf 
Grund der Angabe, daß fie nach den 
Borftäbten umgezogen feien. Die gro- 
Ben Korporationen haben meifteng den 
früheren Betrag angegeben, fo 3. ®. bie 
Union Tracion Co. $$,455,000 
Die Peoples Gas Light & Cote En. 
bat den Werth ihres Eigenthums bon 


‚$1,800,000 auf $2,500,000 erhöht, die 


Me&ormid Harvefter Co. dagegen den 
Werth des ihrigen, der 1900 mit 
$2,065,990 eingefhäbt war, nur mit 
$1,828,065 angegeben. Die X. Booth 
Co. ift auf $164,861 eingefchäßt, geaen 
351,817 im vorigen Jahre. In South 
Ghicago ift die Jlinois Steel Co, der 
Street Ry. Co. ift auf $125,000, das 
ber Weit Chicago R. R. Co. auf 
$150,000 eingefätt. In South Chi- 
cago ift die Jlinois Steel Co. der 
höchfte Steuerzahler, mit Eigenthum 
im eingefhäßten Werth von $1,600,- 
000, während die Bullman Eo. nur mit 
$192,000 verzeichnet ift. 

Der AffeflorenratH wird in nächiter 
Moche mit der Renifionsbehörde eine 
wichtige Konferenz abhalten zur Be- 
rathung über die etwaige Belteuerung 
bon folem Eigentbum religiöfer und 
Erziehungsanftalten, welches materielle 
Einfünfte abmirft. 

—+0 —— 
Orthopaediſches Juſtitut. 


Heute ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeit 
Dr. Robert Wolfertz im Gebäude No. 
60 Fifth Ave., nahe Randolph Str., 
ſein orthopaediſches Inſtitut eröffnete. 
Dieſe Heilanſtalt für NRüdgratsper- 
krümmungen und für Gewebserkran— 
kungen der Muskeln aller Art iſt im 
Laufe dieſer Jahre zu einer herborra⸗ 
genden Stellung unter anderen berar- 
tigen hiefigen Inſtituten emporgerüdt. 
Dr. Wolferg erwies ih als ein jo 
tüchtiger, gemiffenhafter Arzt in dem 
bon ihm gemählten Spezialfache und 
machte in lurzer Zeit fo viele Kranke 
wieder gejund, daß fich fein Auf meit 
über die Grenzen der Stadt verbreitete. 
Sein Snftitut mußte von Jahr zu 
Sahr vergrößert werden. Zur Zeit find 
in bemfelben jechs Privatzimmer für 
ärztliche Konfultation eingerichtet; Da= 
men merden bon einer Dame bedient. 
Dr. Wolfer kündigte gelegentlich der 
heute Vormittag abgehaltenen Feier 
des zehnjährigen Beftehena feiner Un 
ftalt an, daß er fehon in nächfter Zeit 
diefelbe mit einem Koftenaufmand von 
$50,000 bedeutend vergrößern und er= 


meitern werde. 
— —⸗—ñ — 


Maßregel gegen Colleran. 


Vor Kurzem wurde vor RichterNeely 
von Seiten derZivildienſtliga ein „Quo 
Warranto“-Verfahren eingeleitet, um 
feſtzuſtellen, ob Kapt. Luke P. Collerans 
Ernennung zum Poſten des Chefs im 
Detektive-Departement auf Grund ei— 
ner am 4. Auguſt 1898 abgehaltenen 
Zivildienſtprüfung eine geſetzliche ge— 
weſen ſei. Es wurde von der Zivil— 
dienſtliga gegen die Geſetzmäßigkeit der 
Ernennung geltend gemacht, daß Col— 
leran zur Zeit der Prüfung weder den 
Rang eines Leutnants noch den eines 
Kapitäns in der ſtädtiſchen Polizei be— 
kleidet habe. Colleran hielt es für an— 
gemeſſen, auf dieſe Maßregel der Zivil— 
dienſtliga gar nicht zu reagiren, und in 
Folge deſſen wurde von Richter Neely 
ein gerichtlicher Befehl ausgeſtellt, wel⸗ 
cher ihn zwingt, vor Gericht zu erſchei— 
nen und ſeine Gründe vorzubringen, 
weshalb er nicht aus dem Amte entfernt 


werden ſollte. 
— — 


Zur Feier des 4. Juli. 


Im Erzelſior-Park, Irving Park 
Boulevard und Elſton Avenue, ſoll am 
nächſten Donnerſtag eine Feier des 
„glorreichen Vierten“ abgehalten wer— 
den, bei welcher nicht nur dem ameri= 
kaniſchen Patriotismus, ſondern auch 
der deutſchen Gemüthlichkeit der wei— 
teſte Spielraum eingeräumt werden 
werd. Herr Anton J. Schmid, der jo— 
viale, auf das Wohl ſeiner Gäſte all— 
zeit bedachte Beſiker des Parkes, hat 
Vorkehrungen getroffen, daß Nachmit⸗ 
tags ein gediegenes, aus national⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kompoſitionen und auch 
aus volksthümlichen Piècen beſtehendes 
Konzertprogramm zur Durchführung 
gebracht wird, daß in der Tanzhalle 
die Tanzluſtigen ſich flott im Reigen 
drehen können und daß Abends im 
Parke ein großes Feuerwerk abgebrannt 
wird. Für Freunde des Kegelſports 
wird ein großes Preiskegeln veranſtal⸗ 
tet. Anfang: 2 Uhr Nachmittags; Ein- 
tritt 25 Cent für einen Herrn nebjt 
Dame, 

— — — — 


Kurs und Neu. 


* Paſtor Nikolaus Bolt Hält morgen 
Abend in der St. Yalobis-firhe, an 
lorimond Straße, ſeine Abſchieds— 
prebigt. Er mill einem Rufe na) Zu- 
cano, in der Schweiz, Folge leiſten. 

* Die Großgeſchworenen verſetzten 
geſtern auch Barnet Graf und Fred 
Alerander, die in Verbindung mit der 
von Ex⸗Hilfsſtaatsanwalt Pearſon auf: 
gedeckten Branoſtifter-Verſchwörung 
vor mehreren Tagen verhaftet wurden, 
in Anklagezuſtand. Die Anklage gegen 
Benjamin Ettleſon und einen ſeiner an⸗ 
geblichen Mitverſchworenen wurde in⸗ 
ſofern berichtigt, als die Namen der 
Verfiherungsgefellihaften den Fir⸗ 
menregifter gemäß umgeänbert wurden. 

* Zur Eröffnung der neuen Hams 
lin-Hale und des mit berfelben ver- 
bundenenPitnitplaßes, NRr.1323—1325 
Armitage Ave, Ede von Hamlin Aoe. 
finden dort Heute und morgen größere 
Feftlichkeiten ftatt. Für Bergüngungen 
aller Art ift beiten geforgt worden. 


Der neue Sommergarten, welcher mit-- 


tel3 der eletrijchen Straßenbahnen an 
Pilwaufee Avenue und Armi Abe. 
— — —* ie 
urzer ein Sammelp aller 
unbe gefelligen Lebens werben, und 
— — 


——  m vorausſichtlich den 


* 


Ch. H. Sigmund erſchießt ſich in einem An ⸗ 
ev. von Amen Irrſinn. 
Einem tragiſchen Verhängniß iſt der 
befannte Leichenbeſtatter Chriſtian H. 
Sigmund zum Opfer gefallen. Der 
Unglückliche verfiel in Folge der Hitze 
in Irrſinn und machte in einem Zu— 
ſtande völliger Neroenzerrüttung im 
Erdgeſchoß ſeines Etabliſſements Nr. 
192 W. Chicago Avenue, ſeinem Daſein 
ein Ende, indem er ſich eine Kugel in 
die rechte Schläfe jagte. Seine Leiche 
wurde geſtern Abend, gegen 6 Uhr, von 
John Hecker, der als Vormann in dem 
einblfemeng beſchäftigt iſt, aufgefun— 
en. 

Der Verſtorbene 
legten beiden Tag glich unter der 
Hite gelitten. Während des Abend» 
effens erklärte er jener Frau, daß er 
zweifellos dem Jrrfinn in die Arme ges 
trieben werben würde, wenn die Hibe 
nicht fehr bald nadhlaffe. eine Le- 
bensgefährtin rieth ihm, doch einen Arzt 
zu Rathe zu ziehen, er aber wollte da= 
bon nichtö willen und begab fich kurze 
Zeit fpäter hinunter in das Kontor. 
Dort ftellte fich bald darauf Heder ein, 
der mit ihm einige gejchäftliche Un 
gelegenheiten bejprach. Plößlich ertönte 
das Zelephonfignal, und Heder leijtete 
dem Rufe Folge. Dieje Gelegenheit 
nahn Sigmund wahr, um aus bemt 
Zimmer zu fchlüpfen. SHeder beachtete 
das plögliche Verfhmwinden Sigmunds 
faum, da er der Anficht mar, daß fich 
fein Chef nad der, über dem Eta- 
biiffegient gelegenen Wohnung begeben 
babe, um im Schlafe Erholung zu fu- 
hen. Als Heder eine halbe Stunde 
Tpäter die im Erdgefchoß gelegene Stal- 
lung betrat, ftolperte er, in unmittel- 
barer Nähe der Treppe, über die Lei- 
che Sigmund, der noch den NRebolper, 
mit dem er fich erfchoffen hatte, frampf-> 
haft umfpannt hielt. Heder fah auf den 
eriten Blid, daß menjchliche Hilfe ver- 
aeblich jei, holte aber dennoch einen 
Ürzt herbei, der den Tod des Lebeng- 
müben fonftatirte und fi) dahin äußer- 
te, daß ber Verfiorbene in einem Ans 
falle von, durch die Hite hervorgerufe- 
nem zeitweiligem Jrrefinn Selbitmord 
begangen habe. E3 murde alzdann 
die Polizei benachrichtigt, die den üb- 
lichen Bericht zu Protokoll brachte. 

Der Berftorbene war 53 Jahre alt, 
wurde in Deutfchland geboren, fam aber 
ſchon als kleiner Knabe mit feinen El- 
tern nad) Chicago, Seit über 30 Kahren 
mar er als Leichenbeftatter auf ber 
MWeitfeite etablirt . Vor ungefähr 12 
Sahren befleivete er das Amt eines 
Mefttomn-Solleftor3 und während der 
Adminiftration des Coroners McHale 
waren ihm die öffentlichen Leichenhallen 
unterftelt. Er hinterläßt außer der 
Wittine jechd Kinder, die fämmtlich in 
Chicago anfäflig find. 


während ber 


Wenn doch die liebenFrauen 
wüßten, wie leicht ihnen ge— 
holfen werden kann. — Ed— 
wardsville, Ill. Bitte ſchicken Sie mir 
noch eine Flaſche Puſchecks Haus⸗-Kur 
No. 26. Ich habe bis jetzt zwei Fla— 
ſchen gekauft, und meine Frau iſt wie— 
der hergeſtellt, wie ein junges Mädchen. 
Sie fühlt gut und iſt regelmäßig, wie 
fie in 10 Jahren nicht war. Ich freue 
mich, daß wir auf ſie aufmerkſam ge— 
macht worden ſind. Es gibt viele 
kranke Frauen hier, die an demſelben 
Fehler leiden, woran meine Frau ge— 
litten hat; ich gebe dieſen jetzt Ihre 
Schriften zu leſen, damit ſie mit Ihnen 
bekannt werden. Ich hatte in einem 
oder zwei Jahren bereits hundert Dol— 
lars mit meiner Frau verdoktert und es 
hat nicht ſo viel gut gethan, wie die 
Medizin von Ihnen für einen Dollar. 
— Karl Breſe. 


— — 
Klageverfahren gegen Dowie. 


Da Korporationsanwalt Walker auf 
eine diesbezügliche Anfrage des An— 
walts Kriete vom Geſundheitsamt das 
Gutachten abgegeben hat, daß die beſte— 
hende ſtädtiſche Verordnung gegen den 
Betrieb eines Privat-Hoſpitals ohne 
Lizens vollkommen giltig und rechts— 
kräftig iſt, ſo wird Herr Kriete von 
Richter Gibbons gegen den Glaubens— 
heilkünſtler John Alexander Dowie 
eine Vorladung erwirken, um ſich gegen 
die Anklage der Uebertretung jener 
Verordnung zu verantworten. Die in 
derſelben vorgeſehene höchſte Strafe iſt 
eine Geldbuße von 8100, die geringſte 
eine ſolche von 850, doch kann der An— 
geklagte jeden Tag von Neuem vorge— 
laden und beſtraft werden, bis er ſeine 
Lizens erwirkt oder den Betrieb des 
Hoſpitals aufgegeben hat. 

Der Korporationsanwalt hat das 
von Alderman Rector im Stadtrath 
eingebrachte Amendement zur Hoſpital⸗ 
Verordnung, beſonders die Klauſel, 
welche ein ohne Lizens betriebenes Ho⸗ 
ſpital für einen Gemeinſchaden erklaͤrt, 
als ungiltig bezeichnet. 


Srieftaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der Rechtsauwali 
ZJens2.Chriftenien, 614 Fir Natioxal 
Bant Gebäude, Ede Dearborn und 
Monroe Straße. 


F 
Augufta Str. — 1) CHiS Island ift ion 


IM, 

feit Jahren daS Ginwanderer-Depot in New Yırk. 
Der „Gaftle Garden“ war überhaupt, wenn auch) jehr 
lange im Gebraud, mur ein Notbbebelf für Ddiefen 
Sud. — 2) Der Name Stanley ift höchſtwahrſchein lich 
ten Kaufe aus nur eine Zujammenzicehung.-bon Sta: 
nislaus oder Stanislai. 

— 1) Das Bureau de8 Rehtsihusvereins 


R. S. 
(Bureau of pe: fi im Gebäude Nr. 59 
(Untwait: > x 


earborn Sir. immer 509. 
Troyer.) — 2) Wr. 164 Dearborn Str., Zimmer 
4. 3. — Die Zahl der in Gefange t befi 
lien ®oeren eh ji jest auf Tas 
2. M. 3 — Der Sönelva „Deut . 
bat 5 die Strece — — 
—— England, in 5 


wijchen New York und 
agen, 11 Stunven un» 
51 Minuten zurädgelegt; das ift die breite Leiftung, 
ößte Ges 

mit 549 Knoten. 
mit eirer Freimarle n. — — 
erne Diſtanz von 0045 Meter gegen breitere gi 


die biäher vom ihm erzielt wurde. Seine 
ihwindigfeit erreichte ber Dampfer am fi Zage, 
8. 3. — Ren! Selbft die Frau Präfidentin bil: 
bet Darin feine Ausnahme; aud fie 
&. S. — Die Tragweite des Infanteri 
hr Tr bee YO a een 
als Kernſchuß. 
t, aß er 


B. F. — Ein Meter ift gleich drei und drei Sechs⸗ 
zehntel deutihe Fuß, oder gleid 3 amerilaniiche 
Buß und drei und drei Siebentel Zoll. 

‚ER. — Die Winkler’fhe Knabentapelfe hielt dort 
tm legten Winter ihre Webiungsitunden ab. 


KR. B. — Die erite Eifenbahn, welche dem öffents 
lichen Verkehr diente, wurde im Jahre 1825 zwiichen 
Etodton und Darlington in England eröffnet. 


9. DB. — Kaiſer Wilhelm der Erfte war etwas über 

6 Fuß groß. 
u. 8. — Im Allgemeinen dauert die Brutzeit 
5 Taze. Da Verlhigner aber zumeiit jehleht brüten, 
fo legt man Die Gier, will man vorthealhaft verfabs 
ten, am beften Hennen unter, — Die jiherfte Aus: 
fuuft auf Ihre zweite Anfrage können Sie erhalten, 
wenn Sie fih an das franzöjiihe Koniuiat, im 
Albland- Gebäude an Klar und Randolph Straße, 
ipenden. 

Ih. B—Nein! Nicht mehr fjeit dem am 35. Mai 
* erfolaten Beitritt Hamburgs zum deutſchen Zoll⸗ 
crein. 

G. S. — Die Wehrpflicht beginnt in ganz Deutſch⸗ 
land mit dem vollendeten 17. und dauert bis dem 
vollendeten 45. Lebensjahre, Die Königreihe Bayern, 
Sadjen und Württemberg habın jelbftitändige Dee: 
terverwaltungen und je ihr eigenes Kriegämintite: 
tium; laut der Berfaffung des deutichen Reiches 
vom 16. Upril 1871 ift das MWehrgeieh, Die Wehrs 
pfliht betreffend, ein gemeinjannes. 


FB. — Das Obergeriht des Staates Yllinois 
bat einen Vrozek tnie den hrigen gerade jegt in 
Verhandlung. Sprechen Sie lieber perjönlih vor. 

RL. — Eeldftverftändlic. 

M. G. — 63 gibt in Chicago Feine Gejelicaft, 
welche Bejigtitel außerhalb des Staates garantirt. 
‚ea. 6 — Wir find nicht dazu da, um gemife 
fenlojen Menichen, wie Sie nach Ahren eigenen Zus 
geftändnik einer find, beim Betrügen zu helfen. 


Lejer — Regiftrirte Briefe koften 8 Gents außer 
dem reaulären Vorto. — Wil man ein Boftitäd 
(Brief oder Padet) jofort nad der Anktunjt an den 
Adrefiaten befördert haben, iv muß eine befondere 
(Special Delivery) 10 Gent3:Marte außer der ge: 
wöhnlichen arte aufgellebt werden. 


B. W. — Das biefige Refrutirungs: Bureau für 
die Bundesarmee befindet jih im Gebäude No. 82 
W. Madijon Straße; in Milwaulee: No, 45 DO 
Wafjer Straße. 


—+ —— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hiefigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, dom untenftehenden Datum an gerechnet, abs 
geboit werden, fo werden fie nach der „Dead Yetl:s“ 
Difice in Waihington geſandt. 

Chicago, 9. Juni 1901. 
Tadensza 679 Louis & Dr 
680 Yypp Ionaz 

681 Machowski Anna 
682 Machiewiſe W 
68B Majews Lorenz 
684 Diallet Rudolf 
6855 Majchef Wenzl 
686 Diente Anton 
087 Mieszarcidi Iozefine 
688 Milles Saloınon 
689 Miodana Yan 
690 Mitulsti M 
691 Vlocias Jonas 
692 Molis Mrs 
693 Morg San 
6HMorgan Elizabeth 
695 Maryjanna Moftet 
696Moſroryok Den 
60 Mrvozka Katarzyna 
608 Moyczlowsti Eoiward 
699 Netvasz July 
TOO Nest Anna 
701 Niegos Maryanna 
702 Movalona SKatering 
703 Norwila Jones 
704 Ohlhorft Toni 
785 Oltowbaufen Earl 
706 Orenſtein Joſef 
707 Padabic Vinko 
708 Baglajch Herman 
700 Palich Franeis zek 
710 Valchlopek Tekla 
711 Paluch Stauislaw 
712 Peterſon Hans 
713 Peltan Marm 
714 Vilipas Piter 
715 Pleio Dzinban 
716 Ploziak Juliana 
710 Pohl Arthur 
- 718 Bofrzywa Marya 
719 Bolaf oe 
720 Loplawti Michal 
721 Brodazta Bobmnil 
722 Burce 
723 Rınlid Smwerin 
724 Repinsta Yranzisie 
725 Meiffig Selma 
738 Ribawzky Jozſef 
X Rindos Tom 
78 Nobus Stanislaw 
729 Rohr Mı3 
730 Rot Maryanna 

731 Rovenberg R 
732 Roientyal Nathan 

733 Roiin Samuel 

74 Rottenberg Mr 

735 Rojewsti Andrezey 
736 Rorinsty Minne 
737 Rubenftein R 
738 Rybida Raimund 
739 Sado Moarcin 
740 Schabaum Joſef 

1 Schebb Mr. 

7142 Scheller Frik 
743 Ban Lina 
74 Säiller sat 
745 I 

% Shwn iliam 
Sillard 2 echt Jan 
‘ 


Sol Andrulatis 
52 Benfe XZuife 
503 Balafja Stanislam 
854 Barscyz Stanislaw 
555 Barnaz Joaef 

56 Baum A 

557 Banumann Martha 
88 Bava Wojeiech 
559 Bayert Joͤhann 
560 Belſan John 

561 Benes Barbora 
562 Berens Charles 
63 Bergdolt Yina 

564 Bermotas Nofeph 
565 Berfion 3 

566 Bigel William 
567 Blaha Josef 

568 Yovomsti Michal 
569 Borfosti Antoni 
570 Bojon 9 

571 Bejiars Fred 

572 Braunftein Ioe 
573 Bradihulis Francis 
574 Broot3 3 

575 Bucdbolg Willy 
576 Burjit Frant 

577 Burba Anton 

578 Butdher Mr 

579 Byfowsti Emanuel 
50 Charnelzti Matuß 
581 Cholacet Chr 

582 Coleman Janet 
583 Conrad Oscar 

584 Cooper 9 

585 Cogan FFranciszef 
586 Gzepiwiec Stanisiaio 
587 Cudzich Jedrzey 
58 Dabulski Anton 
589 Daniel Jozef 

500 Dauda Joſef 

591 Denoler John 

5 Dietrich Joſef 

503 Dittmann Jſef 
594 Dralet John 

505 Evelman 8 

5% Ellin R 

597 Ehmenelih Oster 
598 Erickſon Hedwig 
599 Ebens Albert 

6% Feingold Mrs 


61 Fiibler Sam 
602 Fleiſchhauer Fritz 
3 Frifinsiy M 

604 Frankulin Pyo 

605 Fuchs Franz 

606 Fula Rozaliia 
607 Gamlit Warrzonil 
608 Gedwilleni Ludwiſſia 
609 Gellner Franz 

610 Gerſchlowiſch M 

611 Gifferd John A 
612 Girad Marpjauna 
613 Gohon Antoni 

614 Goldrig Mr (2) 
615 Goodman M 
616 Grolfe Albert 
617 Grimberg Mr 
618 Groß Leopold 
619 Sinn Glenn ‘ 
620 Hanıpl Francizuf 
621 Sannad Aulius 8 
622 Hanezel Noszief 
623 Sala Johan 
624 Barth Louis 

62 Heller Mr 

626 Herzon S 

67 Hilpert Emil 

68 Hild Elijabeth 
629 Sich Zetti. 

630 Sodel Magnie 
81 Hojnowsti Julijan 


etow 

749 Siegler Selma 
79 Eigal \ 

751 Silova Sofia 
752 Sobat tja 
753 Soda Maryanne 
754 Solner Wilhelm 
755 Sreiber Moric 
756 Stanef Ian 

757 Stengel Ftris 

758 Stern Harry 

759 Stekel Hermann 
760 Sted Auguft 

761 2 Alerander 
762 Stropus John 

768 Strong Hu Gordon 
764 Stroczomsli Jozef 
765 Stridler Yohn 

766 Swievczendfi 

767 Swientoniewsta R 


&2 Holand Gharles 
ort Sam 
orwite U 
635 Qurmwis Jofiel 
636 Huziur Adalbert 
637 ae 
638 Aftran Hlina 
639 Iantomsti Adolph 
640 Filet Frant 768 Smwierl Niote 
641 Aohan Maref 769 ominfi Ian 
642 Aurewicys Wiadpslew 770 Szturon Anton 
643 KRaczynoiwdi Yen 771 Szubra Yan (2) 
644 Kdisti Antoni 112 Karhala Jan 
645 Ralcmber Dame 773 Terenowik 4 
646 Rande Anton 
647 Rania Maryia 
648 ge Ivan 
9 « run 
50 KRijowsti Michal 
651 Kindenis Anton 
652 Kirih Fr (Battor) 
653 Riewinsti Nlezio 
654 Ziermund Huguß 
edt 


68 
4 


779 Balcical Andrey 
TO Ban Bastirf F € 
TRI Wanner Aohenn 
782 Wallerins Yofepb 
ud a 


Jedermann 
ſagt 


Wayfer 


Der Grundeigenthumsmarkti. 


Nahfolgende Grunbelgenidumsslleberiragungen in 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amtlich ein= 
getragen: 

Grunpftüde 384 und 286 Ilinoig Str, 43X100, 
James J.Harrington an David W. Storrs, 86000. 

Daleıtwald Ave, 550 5. jüdl. von 44. Pl., 46 8. 
duch bis zum Y. E. Wegercht, und anderes Ei: 
gentdum, er 3. Harrington an" David W 

torrs, 9. 

Chaſe Ave. Rordoſtecke Grand Ave. 75)150, Rogers 

Pack, L. H. Bartridge an S. R. MiGuire, 83750. 

76. P., Nordoftede Marquette Ave., 283X1144; 76. 
Bl., Süpdoftede Margqueite Ane., 314x114}, Han: 
nah Yohnjon an John P. Byrnes, 86000. 

Wpippie Ape., 102 8. nördl. von 3. Str., SX1%, 
3. Komwalsti an W. Barloga, $1350. 

N. Clarf Str., 237 $. nordweftl. von Sheffield Ape., 
50 %. durch bis Sheffield Ave, W. €. 3. Blum: 
mer an Amanda ©. Yohrtfon, 814,000. 

Grunpftüd 19 Auftin Upe., 27X10, Andrew Robert⸗ 
fon en Minnie Halverjon, 800. 

Alley Lot, 103 F. ft. von Francisco Str., 100 F. 
üdl, von Ban Buren Str., 50x30, J. Irville 

tescott an Edwin B. Beafe, HI. 

3. Ste, 59 $. öftl. von Leringten Une. 25X125, 
Edelbert B. Whitney an Martin P. Hund, $1400. 

Kenmore Ape., 52 %. füdl. von Leland Ape., 10X 
183, William %. Smweeney an Hattie M. Hegberg. 

Bietor Ade., 50 F. wetl. von Magnolia Ave, 3X 
10, €. 3. Gascoigne an Francıs €. Richmond, 
31000. 

Sheridan Dr. 36 F. ſüdl. von Thorndale Ave., 50 
x150, U. A. Auftin, ir., an John Demwitt, $5000. 

Nice Sir., 3294 %. weit. von Rodwell Str. X 
Bi vn 8. Bants an Nel3 Reljon Lund, 


Eampdell Ude., 175 %. fübl. von Sirih Sir., 3X 
1283, N. Lund an Charles 8. Banks, HH. 
Park Upe., 193 F. weit. von Falls Str., 19x13, 
Katie B. Perlins an Anne D. Philbrid, 85. 
Jadſon Ste. u %. vitl. von 45. Abe, 3X 
121%, W. Dieredith an Gdmward 3. Sharp, $1500. 
Adams Str., 1804 F. weitl, von St. Louis Ape., 
2X180, Samuel Halldouf an Stephen B. Jones, 


814,000. 
20. Str, 72 #. Bftl. von Leapitt Str., 24x99, 
Rudolph Yungkous an Louis E. F. Mauekel, 850. 
Princeton de, 74 F. füdl. von HM. Eir, 35 
125.37, Anna M, Underjon an Fred. Beud, $4500. 
Saale Str., 48 %. jüdl. don 38. Str., 44x12,7, 
8, Umbler an Lyman H. PBartridge, KT. 
Green Str., 166 %. füdl. vom Garfield Boul., 5X 
Joh Bedieh von E. 9. Perkins an Mary Perkins, 


MA, 

Grunditüde 114 und 116 Ihroop Str., 384X73, und 
anderes — Carroll W. Henry an Edward 
D. Ellis, John F. Ellis, Henry J. Ellis, Aifred 
M. Ellis und Fred N. Beet, $0662. 

Barnell Ave., 260 %. nördl. von 67. Str., 60X 1454, 
Nagel Davis an William S. Kenny, $11,0W. 

North Ave, 99 %. weitl. von Wells Str., 25x90, 
2. Ruhl an Otto Ziefenheine, $6500. 

Fifth Ave., Nordiveftete 46. BI., 21x92, 9. €. Ans 
derfon an $. €. Mitchell, 81500. 

Sarvard Upe., 141 . nördl. von 118. Str., 75%X 
123, ©. Grevenftul an S. E. Dennis, $1200. 

Giddings Str., Nordoftede Boyne Ape., 37X122, 
G. NR. Lee an Nellie U. 2. Chriftopherjon, $1000. 

Indiana Ave, Südiweltede 76. Str., 100xX1603, E. 
2. Caldiwelf an A. B. Wilder, 82500. 

Wabanjia Ape., 124 F. weitl. von Hancod Ape., 5 

x155, *. Hadorien an Thomas Underfon, $2000. 

Harrifon &tr., 165 #. Öftl. von Laflin Str., 24%X 
111, X. ®. Gilmore an Thomas Y.Wilmore, $600). 

Homan Ave, 75 %. fübl. von 19. Str, SXx13, 

h £uley an T. B. Kennedy, RR. 

Grand Boul., 100 F. nördl. von 47. Str., 190%X150, 
Alın E. Story an Arthur D. Slaugbter, 822,500. 

State Str., Norpdoftede 54. Str., 8)X161; Wabaih 
Ave. Norbmweitede 54. Sir., 9RXxI6l, Frant PB. 
Qurfett an Emma F. Wltacld, 820,000. 

Grundftiid 2964 Groveland Bart Avr., 30.8X944, 
Emma F. Altgeld und Gatte an Frank PB. Burs 
tett, $11,000. 

Audiara Ave., Nordoftede 56. Str., 39.66%X140, Hat: 
tie 2, Bruder an Rrancis M. Steward, $20,000. 

Grunpftüt 5938 Mondlaen Ave; 50X164, Anna ©. 
Et:ff und Gatte an Charles DO. Whitman, $11.00). 

45. Sitr., 306 $. iweftl. von Weftern Upe., xX124, 
C. Vagley an John Maher, $1250. 

Ward Sir. W F. ſüdl. von Grace Str. 30X120.8, 
F. Vabbage en Emily E. Fordyce, 81200 

Swan Str., 4 F. ditl. von Brinceton Uve.,, 4X 
10%, Gleaner Fay an EFither U. Hadett, 81. 

Grundftüd 5 WB. Melroje Str., 23Xx1254, U. Hoff: 
mann an M. Hoffmann, 81500. 

Noble Ave., 268 F. mweitl. von Baulina Str., 3X 
125, Maria U. Bremert an Roja Edenfrls, $1. 
Hoyne Ave., 48 $. nördl. von Greenwih Str., 4X 
10, Henriette Charlotte Krumrey an Waldemar 

G. F. Babft, $1500. 

Maplewood Are, Südoftede Le Moyne Str., 8X 
1264, Andreas Aorgenjen an Alfred Jorgenfen, $1. 

Dmasco Str., 176 $. öftl. von &. 45. Abe., 5xX125, 
Will E. Hyde an Robert D. Hoppe, 82300. 

Monroe t5r., Siüpdmeitede Lincoln Str., 24.7X125, 
Jeſſe U. Burt und andere an Mary %. Burns 


am, $1. 
Pauline Str., 350 $. füdl. von 57. Str,, 50%x125, 
€. S. Farr au F. W. Mahnke, 81000. 
Owasco Str., 31 F. iweitl. von St. Philips Ave., 
BX148, KR. Taylor an John Wilfon, $1. 
Tripp pe., Nordoftede Didens Wpe., 99x1254, 
3. Wilfon an 8. R. Tanlor, $1. & 
Michigan Ave., 0 F. jüdl. von 56. Str., 235x161, 
6. EG. Beldam an Margaret Brown, $IOR. 

Sangamon Str., 150 $. nördl. von 69. Str, 5X 
25, ®. €. Hiniham an Marie Slad, H13m. 

Sawyer Upe., 175 5. nördl. von Dunning Str., 344 
xXJ864, 3. D. Tesiep an I. 9. Rees, 81500. 

Gmerjon Ape., Rordweftede Hoyne Ave, 5X, X. 
Gleaion an Beter Shlander, 822050 

Beadh Une., 243 F. mweitl. von Kedzie Uve., 50x124, 
&. Groth an &. Bariholomem, $75M. 

Campbell Ape., 110 %-nördl. von Late Sir., 8/ 
1%, 8. $. Smith an Nora Redmond, 81800. 

Wallace Str., Süpiweltederß Etrabe, 39.5Xx1W0, €. 
2. Lyman an Yohn ©. Thomas, 81500 

Wintbrop Ape., 24 . nörbl. von Berwyn Ape., 
DR WB. 3. Stougbton an Herman G. Saylor, 
1500 


Honore Str., 55 F. Ihüpl. von 83 Straße, 5X124, 
©. MR. E. Cooney an F. E. Wetterftrom, $1400. 

21. DE, 148 8. Bil. von Albany Ave., 50Xx130,9, 
PB. Dito an N. Zocker, 31350. 

Millerd Ave, MI F. jüdf. von 12. Str, SX135, 
3. Bopat an H. U. Lambert, $1200. * 

Trumbull Une, 325 $. füdl. von 28. Str., 5x1, 
3. Bondrofct an BD. Raispis, $1100. 

3. B., 341 %. öftl. von California Ave, 235x125, 
I. Beauhamp an D. Re 

Rorwood Üve., F. weit. anfton Ape., 
375x138, R. Deyinood an zen Beitling, $1025. 

Marquette Uve., 18 &. fübl S 235%X 


©. 


. fübl. von 8. Sir., 2 
2 . 3. 8. Smwenjon an Agnes Mullen, $13. 
de, rdweitede Bloomingdale Uve., 0X 
177, ®. Schall an George Schall, $l. 
YAugufta Etr., 120 8. weitl. von Bolt Str., 4X 
128, Nedlak von 3. Kan an Sophi 5 4150. 
Grunpftüd 3823 Ellis Ue., rant 8. Elart 
en Mar F. Sidleh, 81. 
Das ſeide Gruͤndſtüd, Mary F. Sidley an Ellen M. 
Johnſon, $12,000. — 
State Sir., IND: nördl. von 42. Str., 75x160,85, 
Sharles 2. foy an Margaret A. MeRulty, 


. 150 5. fübl. von 62. Sir., 50%x1244, 

enry E. Glinn an D. U. Beamer, 62000, 

PR Ane., 196 $. üb. von 92. Gir., 50X125, 
Eoith &. Wheeler an Arel MW. — — 

Gum Str., 26 $. füdl. von 61. Sir., 65X124, 


©. nfon, . 
imbell Ae., 75 #. . i d Xbe., 
No, 8*. S. Zeafieid au — ——— 
— —— son 64, Sr. WU; 
fen M, Zohnjon und Gatte an Mary F. Sidiey, 


in € . fübt. Wabanfi .. 45 
21, vr u i Gräknower Si 
; . bon 61. B., 0X100, 


3%. M. Code au ©. ©. b h 

Bernon Ape., 6 F. nördl. don 37. Str., 2X125,9, 
M. Low an Earab G. Auderjon, 86500. 

ing Ave., 235 #. nörel. von Dunning Sir. 

. Wendt an €. Hader, £ 

h . bon Mobey Et., 


Union Xpe., bon 69. 
@. 3. Frank an Barbara ©. Sur SEE T 
Lot 18, Vlod 14, Norwood Part, 3. M. Bairh am 


MRX 


Die Mutter wi fie für 
ben zu ermartenben 
Befuh. Dem Vater 
ſchmecken ſie als Im— 
biß. Die Kinder neh— 
men eine gute Mahl— 
zeit daraus. Jeder⸗ 
mann ſagt 

Unssda 

W 


- NATIONAL BISCUIT 
COMPANY. 


—— 


Don't forget 
Unessa Biscuft 


— Kg 


Der Grundeigenthumsmartt. 


57. Str., 135 $. öftl, von Wallace Str., SIE 


WM. S. Maber an Dora ©. E. Hussler, $1800. 
109 #. füdl. von W. Etr., & 


F 4. Manning, WO. 


Mustegon Ave., 1 #. nördl. don 81. Eir, 5% 


2 3. 2. Crape an M. B. Wood, $2000. 
South Chicago Ave., 162 F. jüdöftl. von 9, Elke 
253x130, John Lichtenmwalter au B. X. Elliott u 

$1MW. 5 
Hamlin Ane., 170 $. füdl. von Marian Ave, SX 

125, U. Anderjon an R. Greigbton, $1600. 

FJ von Spaulding Ape., 
Salvorjen, $1000. 


Gröftaf Eitr., 905 x. weit! 
x124, I. Underjon an . 


Vrigham Etr., 2 3. dftl. von Paulina Etr., X 


100, U. Wardausti u. 4. an W. Stein, SIT. 
Huron Sir., 50 5. dftl. von Campbell Une, X 
124, D. O’eefe ar Minnie O’Keefe, $1500. 
Dasjelbe Grunditüd, Miunie O’Kerfe au Morgareh 
D’Reefe, ID. 3 
Grundftüd 3745 State Str., 3X120, Darius Fulen 
an €. 2. KGites, $14,0M. 

Erie Str., 08 F. öltl. von Leapitt Str., DXI2 
N. Berger u. 4 an Thomas I Seery, 81885. 
20. B., 3 8. öftl. von Fiet Str., 23x84, 8. Cat 

an U. Klaus, 82000 


=) 

Barber Str., 118 F. weil. von Stewart Ape., a 

73, S. Donovan u. W. an Henry Dibblee 

48. Str, 59 5. öftl. von Waon Str., 233X 
Zwsiinsti au S. Zmwolinsli, DOM. : 

Halfted Str., 97 %. nördl. von 50. Bl., MX125, 

R. Harman u. W. an Guftauus U. Schivars, 

6. Str., 73 5. öltl. von Salſted SOX15 
3. W. Horter an Mary S. Olds, BMW. “ 

Fußerton Wve., Rordojtcde Schpndale Ane., 52x12. 
2. 5. Olfen an €. G. Wihlein, $1400. 

Parned Wve., 30 #. nördl. yon 122% Ekr., IX 
1234, 9. T. and E. Banf an Bictor E. 6. Urs 
derjait, 82700. 

Salewood Wve., 150 #%. nördl. ven Bermpn Wbe., 
50x13, 3. U. MeDowell an John 8. Sultır, 
EN. * 

Mo get Str., 75 F. jüdl. von Cortland Str, 23% 
18 N. 3. Rosvall au W. E. Lund, 1500 

Genter Ave., 240 5. füdl. von Augulta Str, IX 
93,66, 3. Milom an B. S. Seffel, 20900. 

12. Bl, 125_F. öftl. von Center Abe. B: 
Hulfa ar William Wiitlen, 88000. 3 

Aberdeen Str. B 5. ſüdl. von . Str. 
und anderes Sigenthum, G. 8. Zhompion 2. U 
an Charles S. Thornton, 8500. 

Veoria Sit 100 F.nördlich von . Stx. 
W. Schellhafe an A. Scalluom, $1300. 

Srumditüd MI bis SS Flm Str., 100X68, @- 
Wolf an Anna 2. und John P. Wolf, 

Grundftüd 8 und &7 3. Str, 50X1 
an Diefelben, $12.000. _ . 

Grunpftüd 11 und 13 33. Str, 500x120, Mary Wolf 
an Diejelben $10,000. 

Srunpfüd 15 und 17 33. Ste, 530x120}, Maris 

Wolf an Diejelben, 810,000. 

Fulton Str., 212 5. _öltl. bon 51. Ane., 26,49%7180, 
F. 4. Taniıy an ©, 3. Le Beau, 


Seirathö«-Bizenfen. 


— 


Folgende Heiraths-Lizegfen wurden in der Offien 
des County⸗-Tlerks ausgeſtellt: 


Kenneth E. Fitch, Alice X. Bieter, 34, 27. 
Adam A. Smith, Gecelia V. Loftus, 2, 18, 
Henry F. Meisner, Selma Xangerbed, 24, 24, 
Samuel Stein, Cherrie Phillipomwsti, 26, 22, 
Warren M. Howe, Sarah 2. Elarf, 21, 18. 
Carl E. Sablin, Martha K. Haale, 2, IB, | 
Garl Blomguift, Lottie Yeallin, 3, BD. 
Antony Sarevanie, Annie Safaw, 20, 8. 
Afaac Morgan, Pauline Swain, 30, 3. 
James O’Prien, Margaret Rewman, %, 18. 
Joſebb W. Gremerius, Ida Shunnefon, 26, 200 ; 
Guiseppe Limarz, Marietto Zueci, 31,2]. 4 t 
Simon Rohbins, Silfy Chmoore, 32,32. J 
Edward I. KRoarf, Eleanor Kelly, 30, 27. { 
Fred S. Taggart, Caroiyn €. Hall, 9, 9. 
ozef Szelag, Maryanna Pranbylinsfa, 22, 19. 
Harrb 9. Hoffmann, Cora M. Ferguion, 24, U 
Edward B. Hardeland, Lena Pommranz, 28, 8 
Hermann Gerlin, Anna Rreb, 44, 3. 
Willie Wbitehead, Aofephine McMallon, 22, x 
Charles R. MacDontld, Unne Edwards, WM, 31x 
Andrew Michelion, Gliie Balmer, 39, 40. 
Kohn KRoztomsti, Joiefa Poinatowsti, 26, 22, 
Yicholas —— — 230 x 
rant Lesny, Katarzyna Zoleda, 22. 
Ober %. Conwan, Bridget ©. Stelton, 9%, Ag 
James Brebled, Aanes Shielps, 24, 21. 
drederid W.Fuirbairn, Tiayme D.Lspgren, &, Ds 
Beter %. Gretben, Nettie Hamader, 21, 18. 
Kellie Smith, — Fireftone, 21,18. 
Richard WE Glijon, Mary U. Goodlow, 39, 30. 
Louis Tbiel, Annie Heaberg, 21, 19. 
Edward B. Wingert, Emma Ziegert, 27. 8. 
Flmer Ladarnıvay, Marianne Hide, 38, 9 
Emanuel Cohn, May Stein, 24, 23. 
Edward 3. Dorkey, Clara Ban Ballen, 24, 
Aozef Konarzewäli, Anna Wilosfa, 26, 2D. 
Tillman 9. Cramer, Elifabeihb W. Bolzien, 2 Is 
Rowland S. Le Barre, Ida M. Morenſy lg 
Artdur E. Arnold, Maude M. Young, 38, 3. a 
Charles U. Aohıjon, Ada Boofleh, 29, 21. 
— — — — 
Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 


$. ©. Canda, ziwei Atöd. Brid Stores, 192-1984 
Ebanſton Ave. SEM. 

A. Genih, Atöd. BridsGebäude, 1521 Gaſtwosd Abe 
BUN. 5 

American Spiral Pipe Wort3, Iftöd. Brid Fabrile 
Schuppen, 119395 Pauline Str., $1000. 

u. Jarisel, Itöd. Brid Cottage, 1473 Whipple Str 
81 


The Frane Company, Utöd. Bric Gieberei I 

Jeffer ſon Str. $35,000. % 
B. Kafit, Sitöd. Prid Store, 180 W. 2. Et’ 
Gh Brand, Iföd. Frame Cottage, 550 Melcan ae 


3. ». Glow & Sons, 1 umd TRöd. Brid Mardle 
Mil und Storehouje, 32-58 Braullin Str, 


$200,000. 
&. €. Groß, jehs Iföd. Brid Cottage, SN-— 
Auftine Str., 812,40. ; RE 
James Griffin, dreiftödiges Brid-Wohnhaus, 5645 


Prairie Ave., ST. 
2. Reise), — Brid-Wohnhaus, 6105 Green 
Str. 8200. 


* 
* 


“ei 


x 


5 


815,00. 
}, Diebe 


— 


& 


® 


DWife, Möd. Bo Bup, 3 
9. Mite, Mid. Grom Mehnben) MG Songn ; 


& 
— —— 


Topdeställe. 
N Igend veröfientlicde ir bi der 
en ser Deren Web be Mrkunkhnilenmte 


Meldung zuging: 
ler, ., 814 R. 
Guinsal Bafe },, 4 ach Up. e 
F —* * 10 16. Sr = 
ortmann, Unihony, ., 6 R. Aiblanb Mine. 
ertd, Nellie, 26 I 2 % Et. > 
indorf, Auguft, 52 3 — — 
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* 

Mucnd, ie, ., 89 Sri Er. „ 

Mid, Charles W., h 

ae William, 74 
{ 


it, Wiliam $., 
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or 
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Sängi St Bon: : 
Beertner, —— 
sen Monroe 9 * wegen Verlai 
Eone gegen Fred Rollin — 


ne ed 





" Bergnägunds.Eegweifer. " 


„re You a Mafon?“ 
te ring Dodor, 
—Geihhloffen. 
pe ra Houjse—,Lorna Doone*. 
r8.— Lovers Lane“. 
oxrthbern The Village Vormaker®. 
—ihe Yurgomafter”. 
— Geſchloſſen. 
Pape Geſchloſſen. 
— Geſchloſſen. 
Konzerte jeden Abend und Sonntag 


— Allabendlich Kon⸗ 
en Metropolitan-Drchefter. 
Edelweiß: Garten — Zeden Abend Kon 
zert; Thomas: Mufiler. 

Biel Golumbitan Mufeum — Sams 
fags u. Sonntags ift der Eintritt Toftenfret. 
Ehicago ArtAnfitute — Freie Befuds- 

. Sage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


F — — 


Die Ermordung der Meucke'ſchen 
Reiſegeſellſchaft. 


Der „Herald“ in Sydney, Auſtra— 
lien, veröffentlicht eine Unterredung, 
die einer ſeiner Mitarbeiter mit dem 
Generalſekretär der Wesleyaniſchen 
Miffion, Dr. Brown, gehabt hat und 
in ber jih Dr. Bromn, der allerdings 
nicht gerade unter bie Freunde Der 
deutſchen Koloniſations-Beſtrebungen 
zu zählen iſt, über die Gründe, welche 
die Eingeborenen der St. Mathias— 
Inſel zu dem Ueberfall auf die Men— 
de’jche Reifegeſellſchaft veranlaßt ha— 
ben könnten, wie folgt geäußert hat: 
„Die Eingeborenen von St. Mathias 
Find als wilde Gejelichaft befannt, ich 
abe aber feinerleißrund, um zu glau= 
ben, daß fie wilder find, ala die Ein- 
geborenen der Hauptinfel oder vieler 
anderer Orte, imo die Weißen gegen 
Märtig in verhältnigmäßiger Gicher- 
heit leben können. Bis jett find fie je- 
Boch noch nicht an die Anmefenheit von 
Meiben gewöhnt worden, weshalb nur 
Diejenigen, welche die Sitten und Ge- 
brauche der Eingeborenen genau fen- 
nen, bei ihnen landen jollten. E3 heißt, 
bab Herr Mende und feine Begleiter 
hierauf aufmerffam gemacht morden 
find. Yal3 die Berichte, die wir erhal- 
ten haben, zutreffend find, mas ich 
glaube, daß nämlich Herın Mendes 
Meifegefelichaft eine große Zahl von 
Frucht tragenden Koktospalmen gefällt 
und da3 Holz zum Bau ihrer Behau- 
fungen verwendet haben, ohne die Ein- 
gebotenen zuvor um Erlaubniß zu 
fragen, dann iff e3 durchaus nicht 
ſchwierig, den Angriff zu verſtehen. Die 
Kokospalme iſt auf St. Mathias eine 
große Seltenheit und die Bäume ſind 
für dieEingeborenen äußerſt werthvoll. 
Ich kann mir kein ſchwereres Unrecht 
in den Augen jener voſtellen, als wenn 
man die Bäume fällt, auf welche ſie 
für ihren Lebensunterhalt zum größ— 
ten Theile angewieſen ſind. Zum 
Ueberfluß ſcheint die Reiſegeſellſchaft 
üäberdies die einfachſten Vorſichtsmaß— 
wegeln beim Aufenthalt unter Wilden 
vernachläffigt zu haben, denn es 
fcheint, : daß feine Wachen aufgeftellt 
morben find; auch Maren feinerlei 
Waffen zur Hand, alö man ihrer Re- 
burfte. E3 ift ein Jammer, daß Die 
hat gefchehen ift, nicht allein meil 
werthvolle Leben in der Perjonen der 
unglüdlichen Herren, die auf der n- 
fel landeten, ihr zum Opfer gefallen 
ſind, ſondern auch meil fie für die 
Snfulaner die jchmere Beitrafung ei- 
ned DVerbrechend bedeutet, an welchem 
nur eine berhältnigmäßig fleine An— 
zahl. berfelben Theil genommen haben 
wird. Die That wird liberdies aller 
Berbindung mit der nfel auf lange 
Zeit ein Ende machen.“ 


— 
Die „„Jours““ der ihönen Polin. 


Frau Remwojosti, die diefer Tage als 
Angeklagte vor dem Parijer Gtrarge- 
zicht erjchien, ift wirklich eine jchöne, 
elegante und tadellos anjländige rau. 


ben von ber „Achtung und Sympathie | 
Aller, die jie fennen“ und in einer bor= 
nehmen, jchwarzen Zoilette. Frau dies 
mojosti ijt Schneiderin und Erzcus 
gerin „Lünftlicher Zrilirmäntel.“ Yieiz | 
1093 hielt fie ihre Five v’Clod-Ei= | 


pfänge ab, wo fich die Damen ihrer i 


Kundjchaft und die Herren der Gejell- 
ſchaft einfanden. Aber dente Heiner an 
böfe Dinge ! In ihrem Haufe ging 
alles höchſt —— zu. Offiziere, 
Künſtler und ſelbſt die polizeiliche Leu— 
mundönote bejtätigen die Tugend von 
Krau Remwojosti. Der Staatsanwalt 
hat nur einen Fehler an diefer ausge- 
zeichneten Dame auszufegen: er be- 
hauptet, fie jei — Taſchendiebin. In 
ber That wurde Frau Remwojosti nicht 
meniger al3 18 Male von Geheimpoli- 
gilten fiftirt, weil fie vor Schaufäjten, 
in Ausstellungen mit ihrer zarten Hand 
in ben Tafchen anderer eleganter Her— 
zen und Damen herumfuchte. In ihrer 
Nähe maren ftet3 zmei feingefleibete 
junge Leute, die aber au ſtets rechtzei⸗ 
tig verſchwanden, wenn ein Agent ſich 
der Donna Rewoſoski näherte. Man 
hat auch nie geſtohlene Dinge bei ihr ge— 
funden, und die Polizeikommiſſare 
mußten ſie immer wieder freilaſſen. Ei— 
nes ſchönen Tages ſchrieb dann Frau 
Newoſoski einen energiſchen Brief an 
rren Lépine, den Pariſer Polizeiprä⸗ 
denten, und forderte Genugthuung für 
Die wieberholten „Behelligungen“ durch 
Bolizeiagenten. Herr Lepine Tieß 
wirklich den Fall unterfuchen, ließ alle 
Siftirungsprotofolle jammeln und 
übergab dann den Akt — dem Staatä- 
anwalt. So gejhah e3, daf nun das 
Buchtpolizeigericht mit ber Trage vefaßt 
wurde, ob Frau Rewoſoski eine Ta— 
ſchendiebin ſei oder nicht. Die Ange- 
xtlagle beiheuerte mit dem ſchönſten Mez⸗ 
sofopran ihre Unſchuld, ihr Vertheidi- 
ger hielt eine wunderſchöne Rede und 
Bes Geriht — berurtheilte fie zu 18 
Monaten Gefängnif. Alle zufammen- 
gr Säfte der Eremitage von 
Remofosti waren ftarr vor Ent: 

| en unD bie [höne Angeklagte verzog 
| Mund zu einem Lächeln ber 


Berimeiflung, Nun fallen auf 13 
Reabre bie Jours“ der ſchönen Polin 


— zu eine — ——— — Herr 
bemerlt, daß eine Dame vor 

heater taztet): „Dürfte ich Sh- 
feicht beim Warten etwas ber 


—— 


afernendof. — Unteroffi 
zier (zu feinen [lafmügig daſtehenden 
Refruten): „Na, Zhr könntet doch nun 
ausgejchlafen haben, habt doh nun 
zwanzig Jahre in Euerm Zivilleben 
dazu Zeit gehabt.“ 


Sleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben, 
(Unzeioen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 

Verlangt: Zehn Männer um im Eishaus zu ars 
beiten, 50 Meilen von Chicago. Nahzufragen 215 
W. 18. Etr. j 


Verlangt: Finiſhers, ſechs Rubbers und Poliſhers 
Pr Heywood Pros. & Walefield Eo., Ya: 
tif. 


Verlangt: Gin guter Wagenwajcer. Naczufragen 
Moutag Morgen zwifhen 7 und 8 Uhr. Staydard 
Brewing Co., Ede W. 12. Str. und Campbell Ave. 


Verlangt: Ein Junge, ungefähr 14 oder 15 Jahre 
alt, um Wagen zu fahren. 756 Lincoln Abe, 

Derlangt: Starter Junge au Bäderwagen. 999 
N. Meftern pe. 


Berlangt: Gin auter Mann, der fhon auf einem 
Tripphammer gearbeitet hat, um auf einem foldhen 
Hammer Aluminium:Blatt zu jhlagen. 933 Dune 
nina Str. fanıo 


— —— — — — 
Verlangt: Ein Unterpreſſer an Skirts. Kolber 
Bros., Zimmer 627, 225 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein guter deutſcher Buchbinder. Dauern⸗ 
de Beſchäftigung. Adr.: O. 618 Abendpoſt. 


Verlangt: Bäder an Fried > Gates und Pie. 8. 
Deppe 60.549 Sevgmid Str. 

Verlangt: Junger Main für allgemeine Arbeit im 
Store. 605, 31. Str. 


Verlangt: Gin unge, an n Quchdruder- Preise zu 
arbeiten; mit Erfehrung vorgezogen. 712 N. Sal: 
fted Str. 

Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. Schmidt, 
98 €. Ranpolph Str. 

NEE: "Gute Saus Painters. Krüger, Paint— 
ftore, 5200 yuftine Str. fajon 


Verlangt: Aclterer Mann Für ir leichte Arbeit im 
Ebop. 54 ©. Weitern Ave. 


" Berlangt: Gin ehrlicher kräftiger Junge. 1518 
Milwautee Ane. 


Verlangt: Ein ältlicher alleinftehender "Mann, der 
melten und fahren tann; gutes Heim. 44 Melrofe 
Etr., Sate View. 


Berlangt: : Junger Varfeeper. El ) Lincoln U Abe 


Verlangt: Ein Porter, der etwas bom Bartenden 
verſteht. Pauly, 108 N. Halſted Str. 


Rerlangt: Geſchirrwafcher im German American 
Hojpital, 30 Belden Court, nahe Glarf Str. 


"Rerlangt: Sofort, Flajhenbiertreiber “ für die 
Eüpjeite; befte Referenzen verlangt. Apr. T. 840 
Abendpoſt. ſaſomo 

Verlangt: Porter, muß Bar tenden und am Lunch— 
tiſch aufwarten fünnen. 763 Blue Island Ave. 


Ver fangt: Vorter im Saloon. 219 E. Van Buren 
Str. 


Verlanat: Zwei Meber i in ı Garpet ı und Rug Fabrit. 
1193 W. Van Buren Str. jajo 


Verlangt: Ein ftarfer junger er Mann für Fabrit⸗ 
arbeit; B8.00 für den Anfang. Adr.: T. 829 
Abendpoſt. 





—— — ren 
Verlangt: Zwei Kellner für Sommergarten. Zu 
adreſſiren A. Stutzer, Peru, Ill. 


Verlangt: Flinler Mann für Saloon und 
Bvardingbe us 73 €. Kinzie tr. a 
" Berlangt: Gute Haus eRointers. 1060 Noble Ude, 


— — — 


Verlangt: Griter Kaffe Brot: Vormann; guter 
Sonn. 48 — %. Str. 


erlangt: Gin Gates bäder: Vormann; 1; _beftändige 
Arbeit und guter Lohn wird bezahlt. 167 31. Str. 
fajo 

Verlangt: Gin Junge an Gatıs 8, $5 per yer Woche und 
Board. 167 31. Str. ſaſo 


BAanot⸗ Lediger Mann für Greenhaus, $20 per 
Monat und Board. 799 N. Avers Ave., nahe W. 


North Ave. 


Verlangt; 10 ante, "Männer mit Scaufeln, &1.7 75 
per Tan. Divijion und 50. Str. 


_ — 
Verfangt: Einige tüchtige Far mar beiter auf gro: 
Ber Farm, verbunden mit Sommer: Rejort. Guter 
Yohn. Anmeldungen 480 Garfield Ave., nahe Yin: 
co!x Ave. 


— — N 


Rerlangt: Yunge, im Shop zu arbeiten, 28 N. 
Des plaines Str. 


_ Verlangt: Harnehmacher. 930 Van n Quren Str. 


Verlangt; Junger Mann, an Cates zu helfen. 6 
S. California Abe. 


Verlangt; 2 criahrene Männer, im Stall zu ar: 
beiten und Garricge auf fahren, 930 Dan Buren Str. 


Verlangt: Für einen Co— operati ive Grocery: Store 
einen 1. Klafje Manager, der deutjch jprechen fann; 
Gmpfeblungen verlangt. Schriftlide Anmeldungen 
find zu richten an W. H. Milleyille, 1042 N. Albany 
Ave., City. 

Berlanat: Gabinet Maker. Invalid Wppliance 
Go., 10 Vedder Str. 


Verlangt: Möbelichreine er, -, muß Werkzeug haben; 
einer der fhon an Kirchen-Möbeln gearbeitet bat, 
wird borgezogt en. Zu erfragen 157 Hudſon Ave. 


Verlangt: Dri tte Hand Bäder, ‚10 die Mode und 
Poard. 309 So. Halfte Str. 
Me en 0 a ein 
Verlangt: Starter Nunge mit Grfahrung an ®rot; 
86.00 und Board. 785 So. Halfte Str. 


Verlangt: Guter r Blegſmith und Bladjmith Hel- 


| ter. 734 ©. Jefferſon Str. 


Gie erjchien vor ihren Richtern, umges | 


Verlangt: Ein Bäder "als 2. Hand. 84 &o. Hal: 


Verlangt: Aunge Seute mit ‚guter Schulbildung, 
um tentables Fach zu erlernen. Englifh nicht nö: 
tbig. Adr.: 2. ©. 224 Abendpoft. 


Verlangt: 6 Männer, um fpännige Wagen zu 
tab von, 1110 Belm ont Ave. 


Berlangt: - Ein Barte eper mit it Referenzen. Kann 
fih melden 74 La Salle ve. 
: . E — — 


Verlangt: Guter Farmer, ſofort, und zwei Jun— 
E. Neeiv, Desplaines, Su. fajomo 


V jerlangt: : Guter Blackſmith⸗ Delfer, der etivas am 
Feuer ichaffen fanıı, wird vorgezogen. of. Kiesler, 
am Fuße der Singsburv Str., gegenüber der Bea 
body Goal Yard. 


Verlangt: Aunger Mann, um auf der Yarm zu 
arbeiten; 13 Meilen außerhalb der. Stadt; $10 den 
Monat und Ward. Nachzufragen bei E. Mofton, 
142 Oft Monroe Str., Bajement. 


Verlanat: Junge an Cafes. 151 Gentre Str. 


Verlangt: Gin fleibiger. Mann als Barnbob, muß 
mit Pferden unzugeben veritehen; auch ein Teamiter. 
Baers Erpreß, 1555 Milmwaufee Apr. 


Perlangt: Mann für Kücpenarbeit. 293 Milwaukee 
Une. 
ö erlangt: Bäder, junger - Mann, um an Boot ı und 
Rolls zu beifen. 115 u. Huron tSr. 


Verlangt: Männer zum Asbügeln, Vorbügeln und 
Baijten und ein Mann der mit einer Gas Engine 
umgeben fann. 643 Sp. „organ Str. jamo 
Verlangt: Agenten: Erfahrene Grocer$ und But: 
Herd, um Computing Scale in Stadt und Land 
zu verfaufen. Epredi vor oder jhreibt: Reid & Eo,, 
17 Quincy Str., Suite 306, Chicago, JU. 

Bn,jonja,3mw 


Verlangt: Ein Preffer an Weſten Höchſter Lohn. 
546 Cortland Str.,.nahe Humboldt Boul. frja 


Berlangt: Zwei Treiber, um Milhwagen zu fab- 
ren. 608 Didion Str. frja 


Rerlangt: Gin Schneider, Bufbelman, für Repara= 


turen, 36 S. Halfted Str., nahe Waſhington —* 
tja 





Perlangt: 5 Trunfmader und Liners, Tag oder 
Stüdarbeit. Guter Lohn. Kommt fertig zur Wrbeit. 
T N. Elizabetb Sir., hinten. frja 


Berlangt: Chair Caner:. 131 Oft Pan Buren 
Str., Ede Pacific Ude., de., Bafement. frje 


Verlangt: Sofort, tatholiicher Mann mittleren Al: 
ters, der Küchenarbeit veritebt. De La Salle Anfti- 
tute, 35. Str. und Wabaſh Ave. frſa 


VvBerlanot Vorter ¶ Lenſermann. Südmeft:Ede 
Monroe und Clark Str frſa 


Verlandt. 15 junge * imFlaſchenbier⸗ Geſchaft. 
Ernſt Toſetti Brg. Co. 40. und Butler Str. fia 


Berlangt: 50 Männer, im Steinbruch zu arbeitgt. 
Beitändige Arbeit. Guter Lohn. Fwie Fahrt. Nad: 
ae Dolefe & Shepard Eo., 713, 184 — 

in, Iw 


Verlangt: Männer und Jungen in Flaſchenbier⸗ 
Geihäft. Gottfried Breiwing Eo., Bottling Dept., 
25032 Wallace Str. dofrfa 


Berlangt: Männer, um auf dem Lande €is wu zu 
laden. Aefferfon Ice Eo., 27 Grand Abe. dofrja 


Verlangt: Zwei Cabinetmaler an Cafe Arbeit. — 
—— Beſcha ftigung. Nachzufragen bei R. Buck & 
Son, LaPorte, Kan dirjafon 


Verlangt: Yunge, 15 bis 18 Jahre alt, Friich 
eingeivanderter ‚vorgezogen. 5702 Ada Str., Zu» 
wood. Bin,im 


Berlangt: * und Selfer. Rahzufragen: 45 
Weit Monroe Str. it, im 

ag Tüchtiger Pendler mit Pferd und Wa: 
gen, geräucdherte Störe an Store zu verlaufen. Ho: 
ber Berdienft. F leine Konlutrenz. Zu set 
RI R. Halited 

Berlargt: 3 Tai fedige vorgezogen. ou 
Center Ave. . Sin,] 


— Weber an — 6 Of — 


Floot Sin, Im Im. 


4q Mm : 5 RER, 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 1 das Worf.) 

Berlangt: Aelterer Mann‘ für Hausarbeit und ein 
ar zu beforgen; ftetiger Pat. 1354 Ban Buren 


— 


— Ein junger Mann an Brot. 464 W. 12. 
Str jamo 


Berlangt: Sattler. 75 Webiter Abe. 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Ceut vas Wort.) 


Geſucht: Erfahrener tüchtiger Wholeſale Drug 
Clert wünſcht Stellung im Whrleſale Kaus, Labota⸗ 
torium, chemiſcher Fabrik u. ſ. w. Keine Furcht vor 
harter Arbeit. Geht nach —— Adr. O. 680 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Porter ſucht Stellung, lann auch 
am Tiſch gufwarten. Adr. T. 80 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger lediger Mann, ein Jahr im 
Lande, Butcher von draußen, ſchaffte ſeit dieſer Zeit 
in 1. Klaſſe Hotel als Lunchmann, ſucht ähnliche 
Stellung. Adr. O. 69 Abendpoſt. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Majhinenmädden und PBaifter® an 
Eloafs, Eteam Power. 940 Girard Str. Nadhzufra= 
gen Montag und Dienftag. ſa mo 


Verlangte Erſte und zweite Maſchinen-Mädchen 
und Preſſer an Coats. 953 N. Leavitt Str., Gde 
Churchhill Str. 


Verlangt: Ein guter WUbblgler, gute Mafhinens 
und Sandmädchen. 69 Churchill Str., nahe Hoyne 
Avenue. frifa 


pie: Gin guter Baifter, auh Hand: und 
Maijchinenmädcdhen an guten Shopröden. 26 Eugenie 
tSr. Bin 1wx 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Bu 


Käden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen für ziveite und dritte Majchi- 


nenband an feinen Shopröden. 1135 Homan Xpe., ! 


Gde 23. Etr. 


Verlangt: Erfahrene Operator® an Power Näh— 
maschinen im Ganvas Departement. Nachaufragen 
9. RR Company, Ede Martet und Randolph 
Str in, Im 


— Rock- und Cloat Dand Finiſhers. — 
Foſter, 174 Oſt M Madi ſon Str. 


Perlangt: ( Gin g gutes Mäpdden im im Läderftore. . 1141 
Milmaufee Une. 


Verlangt: Handmädden an Shopröden. 86 Evers 
green Avbe.. Hinter haus. Tango 


Verlangt: Maſchinen Madchen an Knaben-Röcken, 
ſowie fange Deädchen zum Lernen. 88 N. Lincoln 
Eir., 1. Floor. 


——— — 
—— Maſchnen Operators und Hoſen-Nä— 
herinnen an Weſten. 741 Ellgrove Ave., nahe Mil— 

wautee und North Ave., 2. Floor, Mikkelſen. 
ſaſomo 


Berlangt: Finiſhers an Hoſen, höchſter Lohn, ſte⸗ 
tige Arbeit. Ecker, 474 N. Robey Str: 


Verlangt: Kleidermacherin an _ Wrappers, gute f fte- 
tige Stellung. Wolpert, 520 S. Halfted Str., im 
Store. ſaſo 

Verlangt: Zwei gute Maſchinen⸗ und 3 gute Hand— 
mädchen und ein ſtarker Junge um Maſchinen⸗ 
Knopflöcher zu machen an Shop:Röden. 708 So. 
Morgan Str. 

Berlangt: Sandmänden « an Cloaks. 86 wöchent⸗ 
lich. 193 Seminary Ude. fra 


Verlangt: Majhinenmädden und Finifbers an 
Hojen. 27 Bine Str. fria 


Verlangt: Maſchinen madchen Baiſters, Finiſhers, 
Knopf-Annäher an Weſten. 1039 Milwaukee Ave. 
frſaſon 


— — —— er ge its 


Verlangt: Maihinen-e und Handmädden an We: 











«fien. 741 Elf Grove Ape., im Bafement. dija 


Hausarbeit. 

Verlangt: Laumdry: Helfer: Mangel-Mäpdchen $18 
per Monat, Büglerinnen $25 per Monat, Shaler 
FIR der Monat, und alle Sorte Hilfe im Sommer: 
Sin € zu guten Löhnen. Morrill Bros., 146 So. 

tate Str. 


— 2. junges Wanchen, um auf 2 Kinder 





 Perlangt: — für — N E. Ful⸗ 
lerton Ave. 


Rerlangt: Gefhirrwaicerin im German American 
—— 30 Belden Court, 2 Clart Str. 


rg Gelee Lohn und autes Heim. 3125 South: 
pert Ane., Rogers Part. Nehmt Die Evaniton Gar, 
fteigt ob an n Southport Ave., das 3. Haus nördlich. 


Verlangt: ( Starte RWafhirau, $1. 50 per Tag. 434 
E. Belmont Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 49 Gieine Place. 


Rerlangt: Zuperläffiges deutihes Mädchen für 
Bäder Store. ° 2347 ©o. Canal Str. 


Verlangt: “Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in fleiner Familie. M Dregon Xpe., nahe 
Loomis Str. 


Nerlangt: t: Gine Röchin für Reftauration und ©a: 
Loon. Nachzufragen vor 8 Uhr 13 E. Wafbington 
Str. 

Verlangt: Mähden für Hausarbeit. Kleine ga 
milie, mit oder ohne Wäjche; guter Lohn. 607 W 
12. Se. 1 Treppe. 


Verlangt: Deutjches Mädchen, | das etwas vom Ro: 
chen veriteht, Für tleinen Haushalt. Yohn $2.00. 
981 N. Rodwell Str., porn, unten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Privat: Familie. 3335 Vernon Ave. 


erlangt: Gin tüchtiges Mädchen, die alle Haus: 
arbeit verfteht: guter Lohn. Vorzuiprehen Sonntag 
Nachmittag und Abend, 423 Garfield Ave. 


——— "Gin ! Kindermädcen, für ein Rind auf: 
zupasjen. Lohn $4. 586 N. Clark Etr. 


Rerlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
8 und $. 586 N. Clartk Str. 


 Perlangt: Eine Sundtöhin; Sohn $6.00. 586 N. 
Glart Str. 


" Verlangt: Ein Mädchen für Stmmerarbeit, Wälche 
beiorgen. 74 La Salle Ape. 

Verlangt: Eine Lundhlödhin, muß ihr Gefhäft ver: 
fteben. 74 La Salle Ave. 


Verlangt: Zwei gute Mädchen, um am Ti auf: 
zumwarten. 74 La Salle Ave. 


Verlangt: Gine deutihe Frau zum Gefchirrwas 
ihen im Neftaurant. Nadhzufragen 570 Late Etr., 
3. Floor. 


jerlangt: Eine gute Köchin. 587 R. State Ge 
afo 


Verlangt: Katholifhes Mädchen für 54 Haus 
de 16—17 Jahre. Keine Kinder. 727 RN. Weitern 
be 


Perlangt: t: 14—15jähriges ; Mädchen, leid leichte Haus⸗ 
— Lohn SB pro Monat. 140 Addiſon Str., 
o. Tl. 

Verlangt: Mädchen für a Hausarbeit in 
tleiner englifher Familie. Guter Lohn. 939 RR. 
Glarf Str., lat 3. ſaſon 


Verlangt: Ein ats üchenmã dchen für 9 Re: 
ftaurant, Cohn $6. 586 N. Glarf. Str. 


Verlangt: Frau zum —— und Geſchirrwa· 
ſchen. 96 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau zur Hilfe im 
Reftaurant. Keine Wäfche. 818 Belmont Ave. 


Berlangt: Mädchen für Neftaurant umd Hausarbeit 
— 791 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gutes Mäp für Hausarbeit. 
Ereeljior Bart, 767—791 We Sening Bart Boul’d, 
nahe Elſton Ave. fefafon 


Berlangt:  Mäden für —— Hausarbeit. 
Keine Wälhe. 89 S. Halfte Sir., Store. fia 


Verlangt: Eine a rau oder junges Mäbd: 
hen für leichten Haushalt. Gutes Heim. 745 MW. 59. 
Str., nabe Union Ave. Man nehme Halited Str. 
Gar bis ,59. Str. frja 


Verlangt: 9 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Grter Lohn. 4515 VBincennes be. frſa 


Berienot Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
— Muß zu Hauſe ſchlafen. 907 — 
Ave. afon 


 Verlangt: Mädchen von 14 Yahren für leichte 
Sausarbe eit. 193 Seminary pe. frja 


"Berlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre, "zur Stüge 
der Frau. 616 W. Superior Str. Nadzufragen im 
Bajement. frie 


Verlangt: Ein gute® Mädchen, das etwas fochen 
fann, für Evanfton. Guter Lohn und auteß Heim, 
Radyufragen pm zwijchen 10 und 2 Uhr. Wibert Baal 

aSalle Str. 


— t: Mädchen für — — 
&. Meitern Ave., Ede 19. Ste doft ſa 


— Köchinnen. — und zweite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
g, U. Leverenz. 476 Sedgwid Str,, 2. Flat. Kein 

child. Wiun m 


BVerlangt: 2 Mä » und Küch 
& oncordia Bu der ifon Str. made Gone 
Str., in Harlem, Ehrift. Wichmann. doftſa 


t: Mädchen, bei d Sarbeit zu 
sei älch zu Haufe ns et ie, 
dofrfa 


Strelom, PEN das ältefte, größte und 

reellfte Ddeumichsameritaniihe Stellenpermittelungss 

Bureau, befindet ji jegt 181 

CE? an Seth 
bälterinnen ftets 

















a8 
it:lu 


ndeigen unter. biefer 2 Geniß das Wert.) 


Ge t3leute, t! 
ort rei —— ** un 


(Unzeigen umter biefer Mubeit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: — reinliche 


Hertn älteren € 
unter Adr. D. 692 


Gefuät: Gute Röhin fugt Stelle. Adr.: D. 616 


au mit einem 
ushälterin bei einem 
Rn find — 


o⸗ 
oder Geld leihen will, ur te 
onleih zu Arthur, 18 State Str., fpmmen. 
allein fann Ku be 
alle Zeitungen he denn "wenn Eure Unzeige gut 
aufgejegt ift und fich gut Tieft, jo babt 
— ſpart Geld und Zeit. Verkaufe 


Gute Waſchfrau wünſcht Arbeit zum 
Waſchen und bügeln, in oder außer dem Haufe; aud 
Beidirrwaicen und SHausreinigen. 83 North Aben 


Eine gutgehende Bäderei, 
Ein jleibiger Mann kann jchnell ein 
Vermögen darin erwerben, X Arthur, 148 State Str. 


Der befte € Ed: Salvon, "gelegen am 
Barf, mit — Stod. 81000, Bargain. 
Sample Room, am Bahnhof gelegen, 

Südſeite, 83800. Grocery und Delikateſſen- 
Store, "Süpdweltieite, großer Stod, tägliche Einnahme 
mit 5 Zimmern, Store Rente $13,. 50%. 
jowie Gejhäjte allır 


wernät: —— Mädchen ſucht Stelle bei Kin— 


Frau ſucht Stelle bei anſtändigem Mann 
mit Ktindern. 5544 Juſtine Str. 


Zwei Mädchen ſuchen Stelle in Saloon 
on — 3423 Haliten Str. 


Mitte wünſcht Store und Difice 
—— Adr. 3. W. 8 Abenppoft. 


38 ke: bene Wittwe fucht Tagarbeit. Ar. 
endpojt 


, : Aeltere Frau ſuchte Stelle als Haushäls 
— wo die Frau im Hauſe fehlt. 
tr. 


Kommt und überzeugt Euch, 
Art, wa3 man verlangt. Guftan Mayer, 107 Filth 


: Guter Syuh-Shop, billig. W. 


‚gu verfaufen: Englifce ; Zeitungsroute mit ‚110 ‚tüg: 
und 146 —— — 





: Ein guter — an einem gut be: 
D. 617 Abenppoft. 


: Büderei md Gopf: etionerd, alles 
: 072 Auſtin Ave. 


——— — Ber Adr.: 
Frau jucht Stelle zum Wajchen und Bi: 
eft 18. Str., ptnten. 

Verfette Köchin und Haushälterin, in 
iuht eine beffere ftetige Stelle; 
©. 698 Abendpoft. 


: Junge Frau mit Kind juht Stelle ala 
Haushälferin bei Wittiwer mit einem oder zwei Kin» 
dern. 931 Marjbfield Une. 


MWittwe, 35 Jahre, 
Wittwer mit einem Kinde. Adr.: 


5 Billig für Cajh. dr. 


mittleren Jchren, 


Stadt oder Land. Abdr.: meinen Grocerpftore rafch zu ver: 


Dirfs. 931 Kimball Ave, Ede Wabanjia. 


Geldbringender Saloon, < 
Town. Gute Leafe, billiajte Mietbe, i i 
Loop. Serpirt guten Lund. Nachzufragen bei Doriey, 


Unity:Gebäude. 


gu verfaufen oder zu vertaufchen: Iweil — 
— zwei Stores — Saloen und Butcher Shop. 
N. N. Marjbiield Une. 


Quo verfaufen: Guter gangbarer. Saloon im Mit: 
ausgezeichnete Gelegenheit für 
einen tüchtigen jungen 
i i, Chicago Ave. und eapitt Etr. 


: Ausgezeihneter Saloon f für tüchti: 
en Wirth. Auskunft ertheilt — National 
rewery, 18. und L 


Der größte "Bargain, der je — worben it — 
Gandy und Zigarren: 
fonftigen Artiteln muß jofert = einen Shleuder: 
preis verfauft werden. 


Laderei mit N und Lot; 
e Ei 


fugt Stellung bei 


: Geübte Näherin 
Genter, 636 Diverjey 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


2 

0 is 50 ®ferde aller Sor: 
$20 bis zu $200, vom 
Heinen Pony bis zu den iömerften Pferden für alle 
Auch haben wir jchnelle Bacerd und 
Trotters, Wagen, Buggies und Geihirre. 
men auch Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Fre Verkäufer und gute Bedienung. 
‚ tother Stall, hinten. 


Zu verfauien: Großes gejundes Pferd; ftarfer Top 
— Harneß, wegen Aufgabe ⸗ 
1780 N. Hoyne Avbe., nahe School 


V 
Großer —— — 
ten ſtets an Hand. 





Gin EGonfectionerp:, 


ftige Bedingungen; 





gu verfaufen: Zeitungs Route. 1034 Belmont Abe 


ei Befehle dee le Stand Ed-Grocerys 
= verfaufen: 3 jchwere und 2 leichte Pferde, Wa: 


3 6: nbourn Une. 
gen und Geidirr. ——— 


 Koblengeichäft, aute Gelegenheit für 
454 Zarrabee Str. 


Ein | guter Meat Market und Gros 
M. 557 Abendpoſt. 


8 €. North Ave. 


: Zei gute große Pferde, billig; babe 
sn Gebrauh dafür. 458 €. Belmont Ave. 


: Bei Garloads 3 Pierde aı aus dem 
9. _Clyboun und Diverſeh. 


Ein gutes ; Delivery Pferd. 


den 1 reden 3 Mai ann. 


cery an der Sübfeite, 


Zu verfaufen: Wegen — gutgehender "Blad: 
imitbihon, billig, 6 MW. North Upe. 


N. Halited — — — nie 
a en Sir. Zu verfaufen: Ein alter Saloon, billig. 164 Ha— 


Bu taufen gejuht: Pferd und Toptwagen. 


1: Ein g guigcenber Saloon EM der 





: Fromme: Pferd mit Buggy und 
153 Elybourn Ave. 


ein Geſpann Ponyh, billig. 
: Gutes ſchnelles Bugav:Pierd. 


: Gtablirtes — 
die Stadt; 





J verfaufen: —* , 
* aterialien-Store, 


: Billig, leichter Top Magen. 619 Wafobnene 


Ziel Ban a. Sahr alt, tragend; Bu verlar ıfen: Grocerp, 18 Jahre alter Rlab. Bere 


weſtlich fahrend. 


Kleiner Zigarren: 
inegen Apreife nah Deutichland. 


— —— ea 9J * N 
—— ein Surrey. Garfield Livery, von Ehicag Ave. 


249  Webiter Are. 


en: Gin hbübfher Top Ablieferungs- 
Wagen, billig, —— Todesfall. 63 Homan Ave. 


Große Aus wahl ſchöner Tauben. 
1049 Wolfram Str. zwifchen Lincoln und South: 





und Bader: Store. Zu erfragen bei Loder, 468 





1: Gute Päderei, Tagesumfag unge: 
Preis $200. Apr. 


: Bimei fchön gezeichnete St. 
hardiner, Hund u und  Hündın. | 514 Wells 3 Str. 


1: Great Dane Nuppies. 


för 2 alles Storetrade, 
— — 


igſren⸗ Gonfectionerb: und Gro⸗ 


—— von neuen und 
Kutſchen und Geſchirren werden geräumt 
eigenen Preiſe. 
un Ahr einen Bargain wünjct. 
rdt, 395 Wabafh Ave. 


ne meritantfche Papageien, $8.00. 
pier’3 Vogel:Taden, Nr. 88 State Str, 


Gin guter Ed- Saloon, 


derem Se > Weit Ban Buren Str. 


bu Ed-Saloon wegen drin 





Hotel. —Hamilienverhältniffen, bal: 
mein im Zentrum Der 
Sheboygan aclegenes Hotel ($1.00—$1.50 pro Tag, 
terbunden mit Saloon) unter günjtigen Bedingungen 
zu — Ausgezeichneter Plaß. Win. F 


ber bin ich toilfens. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer NRubrit, 2 Eents dag Wort.) 





= — 4 Kannen ‚Wilchrote, | 


— peu —— —— 9» Muß fjofort verfauft werden, 


Muß verfaufen: 
an Baar oder Abzahlung. 


Spaulding Ave. 


Zu perfaufen: : Emerion Biano in quter Ordnung, | 
1015 N. Halſted Str,, 


50, taufen ein feines 





8jun, Imt, ſdido — 
vr Geihäftsmaller, 
verfauft Gejchäfte. — Käufer und Bertäufer ji 
beripredhen. Keine Briefe. j 


Saloontecpers! — Wer einen „S Sal voon« ss 
oder re möchte, jollte fich direft un „Hin e* 
Eau und reelle RO 





— — Piano. 





* taufen — Rofenhohr: Piano. 
: 317 Sedgwid Str., nahe Dipijion, 


— — ⸗ — — nn ee ec 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter bi diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


———— verlangt mit $3000 Baar. Zu —— 
‚Mail Order Geſchäft. 
— 148 ‚State Str. 


Kaufs: und VBerfaufs:- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Yubrik, 2 Sents das Wort.) 


Tijchlerwerfzeug, 
‚ Schraubfnedte u. j. 





Frau für ein me ——— 


Möbelfabrik-Hartholz, das ſelbe — zu wen 


36 WM. Erie Str. 
Zu verfaufen: 3 fchöne Dleander. 
nn nn rn nn — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Zu erfragen im er: 
‚bon 1 bis 5 Uhr täglid. 


Se meine feit Jahre n beſte⸗ 
hende Bäcerei ſuche ich wegen Vergrößerung des Ges 
ſchäfts einen tüchtigen ledigen 
800 —— muß. 


7 Etring Str. Par: ner ng 


Offerten unter Apr. O. 


Herr oder Dame, 
mit iveniq aßitat. 


— Partner, 
ihaft und Eommergarten, 


— — 
heres unter Adr.: 


Weſt Montroſe 


Muß verfaufen: Hodfeines Ehainteh —* für 


king für $13, toftete 825. 


Wheeler — Rähmaid;: ‚ne, 
r ER Borsuipröden Sountag, IE N. Ahland 


A 


Möbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 


en und Betts 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 Zimmer Cottage mit Badezim- 
Hausgerätbichaften zu verlaufen 
billig für fleine Yyamilie. 323 Mohamt Str. 


Zu vermietben: Befter Store an W. North Ape., 
nahe Campbell, mit Einrichtung, pajiend für irgend 
ein Geſchäft. een | 738 W. North 9 Ave. 


: Bu sermiethen: 
Simmer im Mateebend, 


mer, SHinterhaus. 


Schöner Kinderiva 
nur 4. 3. 448 "Aihland 





u verlaufen: Hölzernes Bett, ihöne Matrage und 
Kifien, $1.00, Brufiel Garpet, $1.00, u; Pin — 
75 Cents. Rachzuftaden 715 Wells Str., 


Ar vermiethen: : Ein gutgehender Butcher Shop. 


1857 NR. Robey Str. 


Zu vermietben: 
verfaufen, altes Gejchäft,, 
tbümer gebt auf's 


. Gimrihtung 3 zu 
Rechtsanwälte * Jahre etablirt, Eigen: 
+ 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


AlbertQA. Kraft, deutjcher — 

Brozeife in allen Gerichi⸗ Öfen geführt. 
te jeder Art zufriedenftellend bejorgt; 
rott: Verfahren = eleitet; gut — Rolet: 
niprüche überall durchg 
Aoftrakte eraminirt. 
> LaSalle Str., Zimmer 1015. 


ein guter Gd-Safoon mit 
voller Ginrihtung und 5 Zimmer wenn gewünscht. 
410 Weitern Uve., Blue Y3land, SI. 


Zu vermiethen: Schneiderihop, 36X46. Gutes Licht. 
10 Hamburg Str., nabe Robey Str. fei 


Zu vermiethen: Willie, 


ie tolle Ra 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Möblirtes luftiges ſchönes Vor— 
— Eingang. 81 N. 891 N. Halited Str. 


3. 30 6 Glpbourn Apr. 


„gu — Schönes Frontzimmer für 1 oder 
184 Andiana Er. 


— Ein ı guter R Roomer. 


Bu vermietben: 
ren oder Damen. 


— Anſtändiger diger Mann in — 
1. Str 


Adolph H. Wefemann — MeElehand, Alın & 
Wefemann, deutſcher Advolat. 
Spezialitaͤt: Grundeigenthums fragen, gericht: 
liche Dokumente, Vrobatjahen, Teftamente und aus: 
lan di ſche — &8, 163 Randolph Str. — 


Allgemeine Redts: Zu vermiethen: 


& Cohen, Rehisanwalt, Simmer 1608, 
59 Siart er Kollektionen eine Spezialität; 
Beuednung, wenn nit erfolgreih. Pragis in allen 
Gerichten. Bankerott- und Patentſachen. Rath fen. Zwei ı möslirte . Siumer für F 


64 14 14. Str., 2. 
njon, deutjhe Adpolaten. 


Apde. und Larrabee —8 gi 


Henry & Bm 


Sühoft:&de Hort BEE Be ne FE ——— 
$ Zu — Möblirtes Zimmer, 


reie8 Austunfts » Bureau. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigft bejorgt. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Urbeitsiö 
wenn Mortgages „foreclo 
mmer 10, 78 SaSalle Str. 


Fred Blotke, Rebtsanwalt. 
Alle Rehtsfahen prompt beforgt.— Suite 844848 
79 Dearbern Str. 


gu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


du Er geſucht: 3 oe von einzelner Bers 


Unity Building, Wohnung Br a 
Perſonuliches. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, Z Gent3 das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 
Judſon Alton Erkurjionen, ‚mittelft Zug mit ſpe⸗ 
ielfer Bedienung, durhfahrende Bullman Xouriften 
erde ng Bafjagieren nah California 
cfüfte Die angenehmite unp billigfte 
a tee und Sam» 


2.2. rang deutſcher Advolat prattisict ia 
allen &er born 


njultation frei. 59 


Heirathsgeſuche. 
— ws Diefer Aubrit 3 Cents das 
keine Anzeige unter einem Dokar) 


Seirathägefuh. — Wittwer, 53 Jahre alt, von gu: 
tem Gharafter 
dienft und fhönem jhuldenfreiem Grundeigenthum, 
wünſcht mit ——— Wittwe, auch mit Ver— 
Jahren, befannt zu werden 
oe e mit Angabe der Berhältniiie 
nyufenden unter Adr. DO. 68 
— Ehrenſache; keine Agen⸗ 


ie Route“ ter = —— City und der 

& Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredht 
vor bei — Alton Excurſions, mM 
Gebäude, Chicago. 


m nicht unter 48 — 
—5 —2* Miethe und Schulden aller Art 


prompt toilettiri. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 

je Reine en u nicht erfolgreich. 
1 le» Str., Zimmer 1015, 

Telephone Eenteat 3 


Köhne, Roten, — a aller ler Art fofort auf Roms 
miifion toffettirt. Schlechte Miether entfernt. Gy: 
Merchants Protective Aſſocia⸗ 
E. Waſhinoton Str., Zimmet 15. Auouß 
—— 


aieraotliches. 
axriaen ‚unter dieier Mubril, 2 Gents das Work.) 


zonifd= Reante 
Yuns 


potheten ag 


&. Bed, Manager. 
«u kung, deutſche ——— &o 


Bin in um Bam 


Er ui "Geld auf x Er 
(Ungeigen under Dielen : :1,- 2 Cat 200 Mac) 
Geld: Ber Seldt 


— Sinance Eo, 

earborn Straße, Zimmer 304, 

and 135 Milwautee Upe., Robep und North pe, 
und 3908-3912 Cottage Grove Uve., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geid an Hand und müjfen e3 
anlegen, jind daher bereit, e3 im kleinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billige: 
ren Raten als irgend einer anderen Gejellihaft in 
Ehicage. Do wir ein großes Geihäjt maden, fünnen 
wir billige Raten und lange fFrift bemwilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, PBianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Figtures, Lagerbausigeine 
oder irgend melde andere Sicherheit. Alle Saden 
bleiben in Eurem ungeftörten Bejig. Wir geben von 
einem Monat bi zwei Jahre Zeit jür die Rüdzab- 
lung. Keine Nahfrage unter Rahbarn oder fFreuns 
den, wie es viele Gejellihaften machen. Ihr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Gud. 

Spredt bei uns vor, ehe Yhr andersiwo hingeht, 
und überzeugt Euch, dab Eure Interefien bier ge: 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordiweh: oder Südjeite mob: 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu fommen, fün: 
nen Zeit uad Unkoften und fahren jparen. Zur Be- 
quemlichkeit des Publikums Tin unſete Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor. — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wün— 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Ihr jietzt kein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zulunft; fie 
mag recht gelegen fonmen. 

Wenn Ihr nicht voripreehen könnt, fchreibt und 
wir jhiden unjeren Vertrauensmann zu Euch. 

lljn, im 


A. 89. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geid zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pjerde, Wagen u. f. im. 
Kleine Anleiden r 
von $% bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, jondern lajjen. Diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben das größte deutihe Geijhäfr 
in der Sıadt, 
Ale guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn hr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem VBortheil finden, bei mir 
vorzufprechen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 


Die ficherfte und zuverläjjigfte Bedienung zugeſichert. 
A. 8. Ste nd, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen von $20 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, au den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunich des Borgers. Jbr könnt jo viel 
Zeit haben wir Jbr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Eud jchrift: 
lich. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nach— 
bern oder Verwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie— 
gen; Ahr geniebt diejelbe böflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ehe Iht anderswo hingeht. Es iſt unbedingt notb- 
wendig, wenn Ihr botgt, daß Ihr zu einem verants 
wortlichen Geſchäfte gebt. Ich balte Eure Papiere 
in meinem Beſitz und gebe ſie nicht als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie manche in dieſem Geſchäft, 
ſo braucht Ihr keine Bange zu haben, daß Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verant— 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer deutſche 
Leute, die Euch alle Austunft geben. 


Des m. deutiche  Geicäft in Chicago. 


10ap,1j% 


te C. Voelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Etr. . 17ap!* 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Gompany, 
Zimmer 12, Hapmarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Guh Geld in großen und Hleiney Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
iverden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Sitr., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Gı.lD— 
Geid— 
Geld — 


Bu 3 PBrogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudiaden, Sealjtins, Mus 
fit-Snftrumente, Flinten, Revolver, Silberjacden, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Art werths 
vollen Warren, von $1.00 bis $500.00. 

Keru Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Monat, bei 
Weber Bros, 
ITma* 131 South Glart Str, 
— — nn U 
Chicago Credit Company, 
9% LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spredht bei uns dor 
und jpart Geld. ljin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Dffice, 534 Lincoln Uve., Late View. 


Eitp Mortgage Loan Gompany 
88 Oſt MWafhington Str., Zimmer 71. 
Gel) auf Dlöbel, Pianos u. j. wm. 466 Oft 55. 
Str., im Store. Abends offen. Tel.: Dregel 7822. 
sma,3mt 


10 bi3 K100 zu verleihen auf irgend eine Sicher: 
beit. Ranfin, 53 Dearborn Str. Bin,im 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommijfion. — Louis. Freudenberg ver: 
leiht PBrivat-Stapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mijjion. Vormittags: Refidenz, ZTT N. Hoyne Ade., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Office, Zimmiet 34l Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

1309X* 


Seldohbne Rommiffion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Qauen und berechnen feine Kommtjjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen von 4-6%. Häufer 
und 2ytten jchnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
taujcht. —BVilfiem Freudenberg & Eo., 140 Wafhing: 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. gfb,dpfa* 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Naten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafhs 
ington Str. HmaX* 


Brivatgeld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
45 Prozent. Erfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. T. 868 Abendpoft. 1öin,imtX 


Zu verleihen, ohne Kommifjion, Privatgeiver auf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: DO. 604 Ubendpoft. 
Win, 1wX 


. 

Privatgeld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
4—5 Prozent. Erjparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate, Schreibt und ich werde boriprecden. 
Adr. DO. 699 Abendpoft. 


Zmeite Mortaage Darleben prompt beforgt. Rie- 
drigft> Ratın. 112 Elart Str., Zimmer 504. 


Zu feihen geiuht: $1500 auf Maymwood Property. 
Gute Sicherheit. Adr. M. 556 Abendpoft. 


Zu verleihen: $3000 oder weniger zu 5 Prozent. 
Shmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


EnaliſheSprache e füt Herren oder Damen, 
in Kleintlajjen und privat, jowie Yudhalten und 
Handelsjäher, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. ®W. Bujineb:College, 922 Milwautee Uve., nahe 
Taulina Str. Xags und Abends. Breije mäßig. 
Beginnt jet. Brof George Jenjien, Brinzipal. 

i6ag, ddja* 


Piano-, Piolin-, Mandotin-, Zither- und Guitar: 
Unterricht eriheilt Rabhın’5 Mufik-Atademie, 765 Ely: 
bourn Ave. 3 Lektionen die Woche 50 Eent3, 

&9unimox 


Berlangt: Eine gebildete norddeutfhe Dame, um 


Uinterriht zu ertheilen. 1231 ©. Halftd Eitr. 
bojamo 


Englisch Seien, Schreiben und Spreden in dreik:’g 
Sektionen lehrt Profeifor Moeller, 75 N. Halfted 
Eir. famija 


Srundeigenthum und Säuier. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Süpfeite. 


Seltene Gelegenheit ein ihönes Heim zu erwerben. 
Berfanje mein auf der Süpdjeite belegene modernes 
6 Ziminer Sridhaus billig, — modern, jementirtes 
"ajement, Furnek, u. f. se ——— Nehme 
auch ſchulden freie Stabtlot al3 Theilzahlung. 
Schreibt an den Eigenthümer €. R. 101 Abendpoft. 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
3 vermiethen? Kommt für gute Reiultate zu uns, 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
Zi =: * 2 as en D. 
., Bimmer 5 m) 35 Welhin 
Norpweit:Ede Dearborn Sir. — 


guet fen: Winnetla Baupläge 
—3 ng weitlich Se ahiotung. 
Käufer. Baar n 
‚des, 59 Dearborn- Str. — 


Wir 38 ia 


eigenthum 


Garmlanda! — Farmliaend! 
Watdland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Heim ;w 
erwerben. 

Gutes, beholztes-und vorzüglih zum Aderbau ges 
eignete3 Land, gelegen in dem brerübimten Mararbons 
und dem jüdliden Theile von Yincoln County, Wise 
conjia, zu berfaufen in Parzellen von 40 Ad.r oder 
nıehr. Rreis $5.00 bis $10.60 pro Ader, je nad dee 
Qualität des Bodens, der Zage und des oljbeitane 
des. — Ebenfalls cinige theils verbejjerie armen. 

Um weitere Austunjt, a Lanpdfarten u. j. m 
gr man an Y. 9. Rochler, Wautam, 

Wis, oder bejier jpreht vor in jeiner Ghrcag 
gireigoffice, im, im zweiten Stod, Ar. 142 €. Nort 
de Elybourn Uve., wojelbit er a 
Dienitag, den 2. Auli, von 10 Uhr Morgens bi 
9 Uhr Abends für einen Tag zu jpreden jein wird. 
3Ima, dojadi® 
gu verkaufen: Farm. Wegen behem Alter verfanfg 
meine pradtvoll gelegene Farm, nur eine Meile 
von einer der blühenditen Städte Mihigans, U 
Ader Land, worunter 10 Ader niedriges, ſchwar zes 
Gemüjeland, bor ziwei Nabren urbar gemadt; eig 
jhöner, mehrere hundert Stüd umfaſſender großer 
Obftgarten ringsherum, Haus und Stallung, fehe 
preiwürdig, SD Anzahl. Näheres beim Eigenthüs 
mer: John Kisgen, Holland, Mich.. oder bei Henty 
Schmieding, Uhrmadher, 206 Oft Rortb Ade., Chie 
cago. ._voig 


Farm- Waldland zu rertaufen oder au ; zu vertau⸗ 
ſchen gegen Chicago Properiy. Dieſe Farm iſt im 
nordieitlichen Theil Wisconfins in Marathon Go., 
4b Ufer zu $9 ver Ader. Vorzufpreen Sonntag 
bis 2 Uhr Nachmittags 1170 N. Yincoln Str., Is 
Flat, nabe Ro obep u und Armitage. 


Wis, . Gent.: :Babn ( 90f;- und Farın - Land zu vers 
kaufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen uns 
Kirchen. Echreibt oder jprecht vor in 30 S. Glarf 
Str. Dffice Abends offen bis 7.30 und — bis 
2 2 Ubr Rahmittags. A4madın I 


Bu verfaufen: Gine Farm im Mheeling, an dee 
Milwautee Avenue, „6 Ucres, gute Gebäude, Preis 
809 per Acre. Adr. F. Johnſon, Wheeling, Coot Co. 
Jus. — —— 


Zu vertaufchen: 160 und 122 Ader Farm. ihuldens 
frei, mit Vieh und Marhinerie, nahe Chicago. Pauf 
Schulte, 59 Dearborn Str. tie 


MRordweitjelte. 
Su verfaufen-Freie Egturfiom 


Großer Bertaunf. 
Jreie EGriurfieon 
Grober Verkauf. 
Sreie Erturfion. 
Sonntag, den 8. Juni, 


nad 
&. E Grob’ Milmauntee Ave 
Uddition. 


S pro Monat. 

S pro Monat. 

8 pro Monat. 
taufen eine Lot in der pradtvolliten Subdiviiion der 
Stadt, gerade wie ein Park; 1800 pradtvolle Schats 
tenbäume. 


Lotten BB und aufwärts, 
17 Sotten legte Woche vertauft. 


Ihr müßt eiligft fommen, wenn Ahr eine haben wollt 


Freier Erfurfiong: Zug 
verläßt den Ehicano & Northiweitern Tabntof, Ede 
Wels und Kinzie Str., um 
2 Uhr Nadım., Sonntag 3 Aunt 
an Glybourn Station anhaltend. Freie Eiienbahns 
Fahrkarten am Eingang zum Depot, oder nehmt 
Milwantee Une. Cable und ele ftriiche Gars bi8 zum 
Eigenthum. —Zweig-Office auf dem Eigenthum jeden 
Tag offen. 
EG Groß 


S. 
ſechſter Floor, Maſonic Temple, Chicago. 
doft ſa 
Einegroßartige Osieecabet 
Die aröäte Dfferte der Saifon. Lotten in 
Diverjey Boulevard und Gentrafl 
Part Ave Subpdipifion 
$450, 8475, 500 und aufiv. Wafier, Scewer und Gas, 
in tleinen menatlien Abyahlungen wenn gewünfct. 
Wie das Gigentkum zum erreichen ift! 

Nehmt Metropolitan Hochbahn nah Logan Sauare, 
gebt nördlih an Milwautee Ave. bis Divericy AUve., 
dann weftlich bis Central Part Ave. — Nehmt Mile 
waalee Ape. Gable und Electric Gars bis TDiperfen 
Ave., dann gebt weitlich bis Gentral Part pe. — 
Nebmt Eliton Ave. Gar und Transfer an RBelment 
Ave. Gars, die meitlich bis Gentral Part Ave. ges 
ben, dann aeht füdtih an Central Bart Ave. bis 
Diverjey Une. — Nur 5 Cents Fabraeliv! 

Office an Subpivifion Ede Weit Diverjch Une, 
und Gentral Part Ude. offen zu * von lbis 5. 

C. S. Neero s6 
Main Office Security Yuilding. 


Zu verfaufen: Lotten an Hadvon, Thomas, Gors 
te3, Augufta, Cornelia, Yowa und Rice Str., zwi⸗ 
fhen Rovey und Leapitt Str., zu $S50 pr Stüd, und 
an Leavitt Str. und Hopne Ape., ziwijchen Chicago 
Ave. und Tipifion Str., zu $1000 per Stüd, Ale 
Straßen gepflaftert. 

5 W. D. Kerfoot & Eo., 5 Wafhington Ste, 
in13—30 





Zu verkaufen: Hübfches dreiftödiges Bridhaus, Gs 
immer fFlats, ie fhöner Seitenftraße, 14 Blod vom 
ua Bart, 2 Blods von Schule, 3 Blods von 

California Ave. Hochbabnftation; alles modern und 
bequem. Bajement 8 Fuß bod, Tann für. Wohnung 
eingerichtet werden. Gute Barn. Ein Gelegenheitäs 
kauf. Breis 650. Aodr.: M. 505 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gut eingerichtete und folide gebaute 
Cottageß, 6 Zimmer und Badewanne. Stein-Fundas 
ment, ——— Lot 25)150, zu günftigen 
Gedinqungen. Didens Upe., zwiichen Spaulding und 
ſtimbel Avbe. Zu erfragen am Blaße. ſaſon 





Zu verkaufen: 4 5 und 6 Zimmer —* a 
Dajement, Attic, Badezimmer, Gas u. f. $1400 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, — 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — ue obroth, 
Eigenthümer, Elſton, Belmont und California Ave. 

Run, ſamomift, Imo 


Eine ſchöne Gelegenheit für deutſche Lutheraner 
eine billige und qute Heimath zu gründen, dicht beh 
der dentjchelutheriihen ConcordtasKirhe und Schule. 
a $400 und aufwärts. Kleine Zahlungen. Rev. 

F. Dies, 182 Weit Belmont Upe., oder Haberer 
E Deifoffe, % Waſbington Str. didoſa 


Zu vertaufen Vrachtvolle neue 4 bis 12 Zimmer 
Häujer, nahe Elfton Abe. Eir. $150 Baar, monate 
liche Abzahlungen., Wdr.: 2. &. 32 —* au: 

in, 


Zu verlaufen: 4 Zimmer Brid:Eottage, mit vVer⸗ 
beilerungen, 81250; Lot an Übers Uve., mit allen 
Berbejjerungen, nahe Metr. 2., 8550, mwertb 330. 
d 8: erſchel. ‚ 1484 Rorth Ave. 


$225 für hübfche Stadt-Lotten. $10 baar und $. 35.00 
per Monat. nterefien erit dom 1. Ianuar am, 
wenn Ahr jest kauft, oder $210 Baar. dc Fare. — 
Henry Beer, Milwaulee Ade., Ede Belment Ave, 


Su verlaufen: Billie, modernes 9 Zimmer Haus, 
mit allen Berbefierungen. Zot m. Stallung. 
Nahzufragen beim Eigenthümer NR. Campbell 
Uns, fajon 





Zu verfaufen: Großer Bargain! 5 ZimmersCots 
tage, Lot 50 bei 177, an Hancad, nahe Gortland Sir, 
230. 817 Lincoln Abe. 


Au verfaufen: Edbaus und Lot, billig. Vier 4 
Zimmer Flats. 1522 RN. Artefian Upe. 


Zu verfaufen: Billig, — Framehaus, bringt 
820 Miethe, 2200. 887 N. Talman Abe., nahe 
Eortland Str. 


Rordjeite. 


E verfaufen: 8200 ſchöne große 6 Zimmer Cot⸗ 

ſchönes 7 Fuß hohes Balement, neuefte Bers 

ve —— mit heißem und kaltem Waſſer, Bad 

und Gas, Lot 27X165, 1 Blod von Glarf Str. 

Electric Gar., nahe Edgemwater Bahnhof; $200 baae 

* *810 monatlich. John Heim, 17183 R. Aſhland 
ve. 


Zu verfaufen: Snap, $3000, ihönes rc, 
ftödiges Flat-Gebäude, 6 Zimmer #1 + 
guter Ordnung, großer Sta 
Lincoln Wpe., $WO baar und 
Straight Dr zu 54 Brozer 
Heim, 1713 Albland Une. 


Bu vertaufchen: 112x150 Fuß leere .: 
Vark, ſchuldenfrei; tauſche für bebautes, it. 
Mortgage oder bezahle den Unterjchied im 
Schöne Borort Cottage zu vertaufchen für ver 
fertes Eigentum, übernehme Morigage. Zohn Heim, 
1713 M. Aſhland Ave. 


ce derfaufen: $2600, zmeiltödiges Fylat:Gebäude, 

6 Zimmer in jedem Flat, Brid-Bafement, neuelte 
BVerbefierungen, Straße genflaftert, 2 Blods vom 
Grgewater Bahnhof, KO baar und $12 per Monat. 
John Heim, 1713 R. Afhland Une. 


verlaufen: Eine 6 Zimmer Eottage, 50x24 
Fuß, eingerichtet mit Badezimmer, warıned Wajier, 
an Glvbourn Une. Aa Diverfep Boulevard, bilig, 
Adr. D. 690 Abenbpoft. 


Zu verlaufen: Eine Cottage in Late View, nabe 
Diverjey Boulevard und Robey Str., ehr site für 
Baar oder nehme Lot in ZTaufd. Adreiie M 5 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Gdgeivater, zmeiftödiges Tylatgee 
bäude, ‚ER. und 1ER Die ment, im guter Berfafs 
fung, $2750, iwerth odor W. Yuhmann, 
1281 R. Klart Fre jejon 


$4400, nur $400 Baar, faufen modernes 2 FlatBrids 
taus mıt allen Berbejierun — — nahe Sins 
coln Abe, Graker Vargain. : x. 838 Abenddoſt. 


Zu verlaufen: 6 Zimmer mit Bafeınent i Vrid 
Cottage in der Nähe der St. Michael Kirde. #. 
KRuedel, 3923 Larrabee ee Sir. 


Pi = nur $50 Bear, Re — länge Zeit. lauſen 
2 Wlat, Öthäube, gro , Wolftam Str.,. nape 
Lircola Une. Adr.: M. wo“ Wdendpoft. - 


Ru yrhaufen: Billig, an Hermi Üpe., nabe 
———— — —— \ at; —— — — 


4 Simmer: Fiat, & 





Fütz liche Aufklärung 


thält das ans beutihe Wert „Der ers 
45. Auflage, 250 Geiten ftarf, mit 
jelen lehr luitrationen, nebft einer Abe 
dlung über Binderlofe Ehen, weldes von Warn 
md fFrau gelejen werden jolte. Unentbehrlich 
te junge Beute, die fidh verehelidjen wollen, oder 
lüdlich verbeirather find. 
n leicht vderftändlidher Weije ift angeflihrt, wie 
an gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtsfrante 
ten und bie: böfen Folgen von Jugendfünben, 
die Schwäche, Nervofität, Impotenz, Pollutie 
— Unfruchibarkeit, Trübſinn, ſchwaches Ge⸗ 
chtniß. Suergielofigkeit und rampfaderbruch, 
be fchädlichen Wedizinen Dauernd beilen fan, 
> Ein treuer Freund und weiler Ratbgeber ift Diejeß 
Pamübertrefflihe deutihe Bud, weldes nah GEme 
Bang von 25 Gt3. Poftmarten in einfabem Ime 
dlag ſorgfam verpadt, frei zugeihidt wird, 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
. . 19 EAST B. STREET, 
sSrilher 11 Clinton Dlace. New York. MR. J. 
Ysip.dido’a, 
Der „Rettungs-Anler” ift au au haben bei Chas. 
alger, B44 NRorty Halfted Str, 


Bruchl eidende 


4 fowie alle an Ber 
J irümmungen des 

I MRiüdgrats, der Beine 

und Füße Leidenden 

werden mit meinen 

en sum 

v geheilt. Bruchbander, 200 veriätebene Sor⸗ 

en geibbinben für jhmwaden Leib,. eng 


belbriihe, Gummilträmdfe 
jette Beute und Nabe ur Frog lit: Bdas 


Brampfader, Geradebalter, 
Bruchbänder 
und aufivärts. 
Befonder8 empfehle id 
mein neu erfunden Ei 
Bruchband, welches einge Mies 
führt iR in der Deut: RR 
ſaen Armee. Es iſt 
cos Ba bequemfie, = Der 
wauerboftefte, weldes Tag 
und Rat ohne Schmerz rt wird un» eins 
e Seilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
brifant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spes 
glalift für Beädre und Berwadhfungen bed Kör« 
ders. Auch Sonntags offen bis 12 Nihre. — Damea 
werden don einer Dame bedient. 6 Brivatsdimmer 
auın Unpaiien. 


Achtung! 


Wer klug iſt, gibt acht auf feine Geſundheit. 
Darum jollte jich jeder eine Flajche von 


Eomkes St. Johannis Eropfen 


ur Sand halten, ob allein oder verbeiratbet, ob zu 
aufe oder auf Reifen, dieje Tropfen jind unfehls 
ar in ibrer Wirkung gegen 
Magenträmpfe, Durdhfall, Kolit, 
Schwindel mit Ohnmadtsanfällen, 
gegen Magenihwäde (Dyspepfia) 
nehme 3 Theslöffel voll in Wajjer nad jeder Mahl» 
zeit; e8 wird jicher beifen. = 
Frage in Apothefen nah Lemftes St Yo: 
banni2-&Xropfen, oder jchreiht an Dr. 9. 
G. Lemte Medicin Co., &22 S. Halfted Str., Chi: 
ev, IH. Preis 25-50 die Flaſche. 
didofa* 


5 kenne 


rn wenn der Mor: 

5500 Belohnung, 7 Ania. 
WBürtel nicht der befte in der Welt it. wr heilt alle 
VE. Leiden der Nieren, 

5 X Leber, Lungen und 

fernet Rheu— 

Nerven: 


 Der3, 
 matismus, 
ihwäce, Kopf: 
ſchmerz, Rüden: 
fhmerz;, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbar: 
keit, alle Frauenlet: 
den uf.m. Wenn 
alle Medizinen nicht 
aeholfen haben, Die= 
fer Gürtel wird 
Euch ficher helfen, 
it 85, $10 und 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Zifth Av., nahe Randolph Str., Ehicago. 
Muh Sonntags offen bis 12 Uhr. 130f, fadido* 


\ 
IN 





Bis 29. Juni. 
Jridgewort (per Zahn) 
OldEromen.......--ne-ueeenen 52.00 
i Goldfüllungen 
Bee —— Silberſüllungen ...250 
RR Man > BE njer Motto: Befte Arbeit 
CU EEPR für wenig Geld. Alt und 
EINEN fü menio 
Bir machen eine Spezialität, eingefallene 
Gefihtözüge wirderherzuitellen. 

AUctet nicht darauf, was andere Zahnärzte anpreis 
fen. Wir beobachten mehr Sorgfalt, beforgen diejelbe 
Arbeit viel billiger und halten die Zähne auf 10 
Sabre lang foitenfrei in Reparatur, Sprecht bor, 
ehe 3 zu jpät ift. 25in,difa* 


ALBANY DENTISTS, 


Kranz Bldg., 78 State Str. 


— — — — 


HICHESTER'S ENGLISK 


ENNYROYAL PILLS 


Die Originellen und einzig Ehten. 
Unigädlid. Stetö zubertäfin: 
IH den Apothefer für CHICH 


Damen 

ESTER'S 

9) ENELISH in rothen und goldfarbigen 

JBlechbüchſen, verſiegelt mit blauem 

Band. Nehmt keine Anderen. Weiſt ges 

jährliche Erjatimittel und Nahahmungen 

zurück. Kauft bei Eurem Apotheler oder 

- f” fenbet 4etd. in Briefmarken fiir nähere Auds 

unft, Beugnifie und „Relief for Lantes,* in Couvert, 

mit umgebender Pol. Bitte, jhreiben Ste Englifch, 
10,000 Juugnile Au baben bei allen Apothelern, 

HICHESTER CHEMICAL C0., 
2445 Madison Square, PHILA» P& 
l5nov, mo,do,ja,lj 


DR. J. YOUNG, | 

Deutfchher Spezial: Arzt 
für Augen, Ohren:, Nafen: und h 
Salsdleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fhnell bei mäßigen Preifen, jchmerzloß u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoven. Der 
hartnädigfte Nafenfatarrh und Schwer: 
hörigtelt wurde furirt, two andere Xerjte 
erfolglos biteben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhug und Rath frei. 167 Dear: 
born Str., Zimmer 604, von 1—4 Nadın., 
Sonntägs: 10—12 Borm. — Klımil: 261 
Eincolua Ave., 8—11 Dorm., 6—8 Abends. 


DENE TEE Fre 


— 


r. CARL 


tauens Naturheilanstalt, 


|464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Chicags. 
eſammtes Waflerheilverfahren, Diätluren, Maffage 
u. W.— Sommer und Winter geöffnet. 
Trofpelte und briefl. Auskunft duch den leitexe 
} ben Arzt: Dr. CARL STRUEH. 


Ufb, miſaꝰ 


Bringt dieſe Anzeige und erhal⸗ 
tet 10 Rabatt und Car Fare. J 


Set Zähne 

Vorzellankronen sr 
Brücken-⸗Arbeit.......... 33.00 
Füllungen.senerersenn nn DOC 


Unterjuhungen.. HIre i 


Aus ziehen 

Konſultationen.. 

Fae Madiſon u. Dearborn Str. 
1 


Old Inter Ocean bidq. 


or. GAND, 


fofo—Baug 


ee 
— 


a für Männer und Frauen 
ic wir nicht Iuriren! — Ge: 
Wwelcher Wirt, verlorene 
"+ Unreinigteit de3 Blus 
> Rheumatismus, Roth⸗ 
PET m abgetrieben! — freie 
rt, Du WE oder brieflih. — Uerzte 
met U zur Verfügrung in lima,1j 
N" „e’s Deutsche Apotheke 
ı ©, State Str., Ede Pd Court, Chicago 


DR. SCHROEDER, 


Deuticher Zahnarzt, 
een 250 W. Division ur nabe Wodbahn 
—WX 


eine Zähne von 35 aufw Zaähne 
ohne Platten, Gold- u. Silberfühung 
m wären BPreijen. Zufriedenheit 
ngs ofen. . 


garantirt. Sonn» 
N. WATRY& CO, 


H6 3.0) 


momıja” 
99 E. RANDOLPH STR., 
Deutidhe DOptiten, 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität.— 
opatd, Gamerad u. pyhotograph. Material. 


WORLD’S MEDICA 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
ö —— Anſtalt ſind erfahrene dentſche Spe ⸗ 
"Sie 


MNTGSR 


u und detrachten ed ald eine Ehre, ihre leidenden 
Ritmenihen fo jhnell ald möglich von ihren Gebre 
heilen. Geilen gründlid unter Garantie, 
geheimen Kranfheiten der Männer, Frauen⸗ 
em und Menftruationdftörungen ohne Opes 
Dautlrantheiten, Kolgen von Selbft 
verlorene Mannbarteit ze. Op 


—— 
Duales 
ar 


au 
D 


DBrüden, Krebb, Zu 
Roufultirt uns bevor 
iq, plaziren wir Patienten 
rauen werben bom 
it Behandlung, inkl. 
nur Drei Dollars 


* 


J 


— 


Zehn oder elf? 
Eine Erzählung aus dem Süden. 
Bon Sans Hopfen. 


(Fortfegung.) 

Gie mar fort. Der Arzt meinte den 
Patienten vor Allem aufheitern zu fol- 
len: „Ra, weißt Du fehon das Neuefte? 
Dein Freund Lentini ift richtig ge= 
mählt morden. Morgen Tann ber 
Slücdspilz nah Rom reifen und ich 
auf dem Monte Eitorio den bielehren= 
mwerthen Kollegen vorftellen.“ 

3 fam keine Antwort. Salvatore 
frümmte fich in feinem Bette vor Wuth 
— der Andere meinte: bor Schmerz. 
Aber was er auch fragen und mie er 
auch zureden mochte, ver Patient kehrte 
fich nicht von der Wand ab und ftöhnte 
nur ftoßmeife. 

Der Arzt hatte die Abficht, ehe er 
auf den Ball ging, noch eine gute Mahl- 


zeit zu nehmen, um fi für alle bepnr= - 


jtehenden Freuden zu kräftigen. Da er 
nun Salvatore in einem Zuftande fah, 
io er nichts mit fich anfangen ließ, be= 
ihloß er kurz und gut, Heute aud 
nicht3 weiter mit ihm anzufangen, |on= 
dern geduldig den näditen Tag abzu= 
warten. Schrieb indeilen, um feine 
Seele zu jalvieren, ein Rezept und 
übergab e3 Bandolfg, der vor der Thür 
auf ihn mariete. 

„Wie jteht’3, Herr Doktor?” 

Der Gefragte zudte die Achfeln und 
30g die Brauen gegen die Stirnhaare, 
fo daß fein Gelicht einen recht bevenf- 
lihen Ausdrud erhielt, und mit einem 
Geufzer |pracd} er: „Dein Herrchen ge- 
fällt mir heute gar nicht. Hoffen wir, 
daß das Fieber in der Nacht nicht zu= 
nimmt. Die Hauptfacdhe ift, daß er 
ichlaft. Alfo feine Störung. Kann er 
nicht Tchlafen, jo gib ihm bon bdiejen 
bier verfchriebenen Tropfen. Schläft 
er, jo wect ihn nicht. Wer wird bei ihm 
wachen?” 

„Die nächiten Stunden Fräulein 
Fiorilla, dann ich.” 

„Sp ijt er .vortrefflich behütet.... 
Bute Nadt.... Auf MWiederjehen 
morgen früh... .” 

Salvatore hordhte auf das Abgehen 
des Arztes. 

Er fann nad), wa er thun follte, 
Er trant noch ein Glas von dem alten 
Mein und dachte feines lieben Vaters. 
E3 jhlug Act. Er jann und fann, 
bis e8 halb Neun fchlug. Da ftand er 
auf, ging im Zimmer Hin und tmieber 
und borchte, denn ed war munderlich 
Geräufh und Gefumm im Haufe. Er 
öffnete die Thür. Richtig, es fam aus 
dem großen Speifefaal, wo die Freundes 
innen Elatfehten und ficherten.... 

Zhüren gingen. Stimmen fchollen 
lauter und verloren fich wieder in ent- 
fernteren Räumen. 

Ada, fagte der Zaufcher zu fich, jebt 
find fie in der Schneiderei und vermume 
men fich für den Ball. Alfo gehen fie 
wirklih!.... Ob au Fiorilla geht? 
....Da fielen ihm ihre rothen Schuhe 
wieder ein, und er lachte bitter. 

Wie fie ficherten, mie fie quietjchten! 
.... Wie undorfichtig fie die helle $reude 
laut werben Tießen!.... Aber auf ein- 
mal dämpften fie den Uebermuth und 
wurden leifer und leifer: nun murbe 
es ernjt mit der Eöfapade.... Er 
Ichlich auf den Gang hinaus, um beffer 
borchen zu fönnen, und brüdte bie 
Ihür feines Zimmers zu, damit ber 
Zampenichimmer ihn nicht verriethe. 

E3 war mäuschenftill im Haufe, fo 
baß er von allen Gloden in der Nadj- 
barjchaft neun Uhr fchlagen hörte.... 
Sollten fie jchon entwifcht fein? 

Hin und wieder erlaufchte fein ge= 
Tpanntes Ohr- doch noch ein Tönchen, 
ein geflüftertes Wort, ein gebämpftes 
Geräufchchen.... nicht viel vernehm- 
licher, al$ das ungeftüme Pochen des 
eigenen ungebuldigen Herzens. 

Ya, fie waren no da, aber fie 
Ihicten fich zum entjcheidenden Ab- 
gang an. Er meinte der Stille bie 
Vorbereitungen dazu abzuhören. Da 
fam dem in’3 Finftere Spähenden ein 
ſeltſamer Gedante. 

©o rajch diefer gefommen war, fo 
rajch verfchwand er im nächjten Augen- 
blide vor dem,. was Galvatore jeht 
bernahm: ein Rafcheln auf Stufen, ein 
Raufhen an Wänden, ein Trippeln, 
ein faum hörbares Warnen und MWei- 
fen und MWifpern und verhaltenes 
Kichern. . . . Tack, tad, tad, die Ab- 
ſätze an den Schuhen machten noch am 
meiſten Geräuſch, doch wer's nicht 
wußte, der konnte glauben, daß im 
alten Gemäuer hungrige Ratten frech 
geworden wären.. .. Und jetzt der erſte 
entſchieden metalliſche Klang: ein 
Schloß, das aufgeſchloſſen wird.... 
Zugluft, die von unten herauf dem oben 
an der Treppe Horchenden in Hals und 
Geſicht bläſt, und — Klappe zu!.... 
Tick, tack! und wieder verſchloſſen! ... 
Fort ſind ſie. 

Salbatore fühlte nach dem Schlüſſel 
in ſeiner Taſche. Sie hatten ſich alſo 
flink einen anderen verſchafft, und ſie 
waren hinaus auf den Maskenball! Es 
war kein Leugnen, kein Zweifeln mehr 
möglich. Die rohe Thatſache grinſte 
dem Unglücklichen aus der Finſterniß 
höhniſch in's Geſicht. 

Jählings war der Gedanke wieder 
da, der ihn vorhin geſtreift hatte, und 
jetzt behielt er ihn: 

Er mußte auch dort hin, wo die 
Schweſter war. Er durfte ſie nicht 
allein laſſen, nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren. Der Entfhluß ftand in ders 
felben Sekunde feit, ala ihm der Ein 
fall wieder gelommen war, und nun 
gab’3 fein Ausmweichen mehr. 

Aber zuerft wollte er fich mit.eigenen 
offenen Augen überzeugen, ob Fiorilla 
nit bob, um an feinem Lager zu 
wachen, daheim geblieben wäre. Er 
eilte die langen Gänge behutfam auf 
den Zehen bin. Fiorillas Schlafzim⸗ 
merthüre war nicht verfchloffen. Ein 
Wachslichtchen, das er anſtrich, bewies 
ihm, daß es leer war. Auch die rothen 
Blumen waren aus dem Glaſe fort. 
Sie gehörten alfo zur Yaltilete. 


2 


2 
Slels zuverlälig. 
; ’ 

Es gibt ſehr viele jhädliche Präparate, welche zur 
Prerfhönerung der Haut gebraxcht werten und Ders 
felben ein Mares, duchfichtige® Ausjehen verleihen, 
aber der Gifeft ift nur temporär und die emdgiltige 
Folge eine unbeilvolle. Aus diefem Grunde mird 
jenes abfolut barmloje Kautverfhönerungs: Mittel, 
welches in der ganzen Welt als 


GLENN’S 
Schweieljeife 


bekannt ijt, jest ausfchließlih aebrauht, um die 
Hautfarbe zu verfchönern und jelbit der dunkslften 
Haut cine dauernde Schönheit zu verle.h u. That: 
fählich ift Die Wirkung dicjes 

wunderbaren 


Berihöncerungsmittels - 


eine fol’ ftarke, dak felbft die matten und abge: 
bärmten Wangen älterer Berfonen durd dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


In allen Apotheken zu haben. 


Gleun's Seife wird per Poft verfandt für 3O Gt3. 
per Stüd oder Te für drei Stüde von 
The Charles N. Crittenton Co., 
No. 115 Fulton Str., New York. 


Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel | 
fhwarz und Braun. (1) 


Salvatore blies das Flämmchen 
aus, und begab fich mit ber gleichen 
Vorficht, wie er gefommen war, in fein 
Gemad. E3 jchlug eben halb Zehn. Er 
309 ein meiches Hemd über, legte fich, 
wie er’3 zu Fehtafademien zu ihun 
pflegte, jehmarze Strümpfe und Anie- 
bofen an, ftedite die Blume, den Schlüf- 
jel und etwas Geld zu fid.... 

Noch ein Belinnen: jollt’ er ohne 
Waffen gehen? Man pflegte doch aller- 
wege in diefer Stadt fein Repolverchen 
bei fich zu tragen. Niemand mußte, 
mer und mas ihm begegnen mochte, und 
gar erjt heute Nacht! 

Aber er fchüttelte dad Haupt, und 
Ihob das Lädchen, darin die zierliche 
Schußmaffe bereit lag, faum daß er 
es aufgezogen hatte, wieder zu, laut 
Iprechend: „Herr, führe uns nicht in 
Berfuhung!“ 

Dann ging er hemdärmelig, wie er 
war, und ohne Schuhe, nur die Lilie 
und fein Feuerzeug in der Hand, hin= 
über in da& Gelaß des unbemohnten 
Geitenflügels, mo Camilla das Dugend 
Domino auf der Nähmafchine fertig ge= 
jtellt hatte. 

Den Weg fand er au) im Finftern. 
Und da war er und madte Licht. 

Die Schragen waren leer bis auf 
die hinterfte Ede. Dort hingen nod 
zwei rothe KRutten und zwei Unterröde 
mit breitem rothem Befat. Cecca Mis- 
raldi und Petrina Bortobaffo hatten 
alfo wirklich nicht mitgethan. Die Ans 
deren waren ausgeflogen. 

Er befühlte Die Seide mit der Hand. 
Er brauchte nicht zu überlegen. Da 
er die lange Naht fand, mit der Ca= 
milla den Schlik, den er einft in bie 
Seide geriffen, zugenäht hatte, mußt’ 
er, melcher ihm auf den Leib paßte, 
heute jo gut mie vor drei Tagen. 
Mohlan! 

Neben der Schwelle ftanden noch 
zwei Paar rote Schuhe. An ber 
Schachtel vor dem Spiegel lagen nod) 
zwei rothe Masten. 

Er hatte flugs gewählt, und ftand 
nun fertig da: eine fleine, gefchmeidige, 
Ichlante Figur in leuchtender rotber 
Seide, mit aller Genauigfeit ver— 
mummt, bon ben borausgegangenen 
nicht zu unterfcheiden, fo zierlich und 
fo fragmürbig, wie irgend eine der 
Freundinnen Tiorillas, 

„Run fei Gott uns Allen gnädig!“ 

Mährend er die roftige Pforte im 
menjchenöden Gäßchen von außen zu= 
Ihloß, jhlug e8 zehn Uhr. 


* * * 


Als die funfelnagelneuen brenn- 
rothen Domino fichernd und lachend in 
den überfüllten Saal des Teatro Mu- 
nicipale hineinraufchten, machten fie ein 
Auffehen, daß alle Welt Hinzuftrömte, 
den Spaß in der Nähe zu betrachten. 

Anfangs hielten fie noch in hellem 
Haufen zufammen, und man merfte 
bald, daß man es nicht mit Krethi und 
Plethi zu Schaffen Hatte, fondern daß 
Leutchen aus der beten Gejeljchaft in 
liebenswürdiger Laune fi unter die 
Menge gemifcht hatten, um zur all- 
gerheinen Karnevaläfreude das Yhrige 
reizend beizutragen. 


Nur, ob es alte oder ob e3 junge 
Damen tmären, darüber gingen die 
Meinungen der Herren meit ausein= 
ander. Wahrjcheinlich beiderlei Sor- 
ten gemifcht. Aber daß es ein gelun= 
gener Scherz, endlich. wieder einmal 
etwas Neues und mit pollendetem Chic 
durchgeführt war, darüber gab’3 nicht 
die geringjte Meinungsverjchiedenheit. 

Das war ein allgemeines Auffchauen, 
ein Herzudrängen. Man fragte, man 
bat, man vermutbete, meitete, zantte, 
man rieth bin und ber, und berzimei- 
felte denn doc, heraus zu befommen, 
wer hinter den fragmürdigen Zarven 
ftedte. Alles umjchwärmte fie, Alles 
lachte, Alles Huldigte, Alles zollte den 
feuerfarbenen Rapuzinerinnen Bemun- 
derung und Komplimente, und das 
nicht eben fpärlich und nicht eben leife. 

Einer fragte den Anderen: „Habt 
Shr die zehn rothen Domino fehon ge= 
fehen? Sind fie nicht einzig, Töftlich, 
über alle Maßen gelungen?“ 

„Ja, das find fie, nur find e8 nicht 
zehn, fondern elf.“ 

„Bitte, zehn, ich habe fie felbft ges 
zählt.“ 

„Bitte, ich Tann doch auch noch über 

n zählen, und ich verfichere Jhnen, 

aß es ihrer elf find. Ein Dutzend 
imeniger eins, gleich elf!” 

„Aber nein!“ 

„a doch,“ milchte fih Einer brein, 
„es ift wirklich noch ein elfter da!“ 

„Ra, das mollen wir doch fehen, 
fommt!“ 


Aber e3 war nicht fo Leicht mit dem 
Rocgäplen, _ Die volgen Stutten hiellen 


fi nicht mehr wie zu Anfang in einem 
Knäuel beiſammen, ſondern ſchwärm— 
ten einzeln oder paarweiſe aus, die Her⸗ 
ren zu intrigiren und mit Fragen zu 
verblüffen, mit Anſpielungen zu quälen 
und durch Lügen, Ausweichen und 
falſche Vorſpiegelungen die von ihnen 
Bevorzugten auf die angenehmſte Fol— 
ter zu ſpannen. Der Erfolg war ohne⸗ 
gleichen. Ein jeder dieſer rothen Ko— 
meten hatte einen mehr oder minder 
dichten Schweif von ſchwarzen Fräcken 
und Charaktermasken hinter ſich her, 
und des Lachens und Fragens ward 
kein Ende. 

Daß ſie bis auf eine Alle von gleicher 
Größe waren oder doch dieſen Eindruck 
machten, vollendete den Spaß und er— 
höhte die Neugier. Ob ſie wohl bis 
Mitternacht bleiben und ſich demas— 
kiren würden, oder ob ſie bis dahin 
eine neue Ueberraſchung vorbereiteten? 
Man konnt' es von den liſtigen Luſti— 
gen wohl erwarten. 

Auch, daß ſie nicht zimperlich thaten 
und flott darauf los walzten, als zum 
Tanzen Platz gemacht wurde, das rech— 
nete man ihnen hoch an. Und ſie tanz— 
ten vortrefflich, und an den flinlen an— 
muthigen Bewegungen, an der Sicher⸗ 
heit und Genauigkeit, mit der ſie die 
allermodernſten Tänze ausführten, er— 
kannte man auch, daß es junge Damen, 
nicht aber ſolche von der vorigen Gene— 
ration waren, die nicht mehr ballfähige, 
mit Krähenfüßen gezeichnete Geſichter 
unter Larven zum Tanz einſchmuggel— 
ten. So wuchs der Enthuſiasmus bon 
Viertelſtunde zu Viertelſtunde, und 
mit ihm Fröhlichkeit, Uebermuth und 
Tanzwuth. 

„Wirklich Eine wie die Andere! 
Keine von den Anderen zu unterſchei— 
den! Jede mit der Anderen zu ver— 
wechſeln! Ausgezeichnet! Unnachahm⸗ 
lich! Tadellos!“ 

So ſchwirrte es durcheinander, wo 
ein Trupp Herren ſich hier auf Augen— 
blicke zuſammenballte und wieder aus— 
einander ging, wenn das Orcheſter 
friſch aufzuſpielen begann, oder in den 
Tanzpauſen ein rother Domino an den 
anderen oder auch an einen eleganten 
ſchwarzen Frack geſchmiegt vor den be— 
wundernden Beſchauern in Seide raus 
ſchend vorüberglitt. 

„Wirklich, Keine von der Anderen zu 
unterjeiden? Hat feine irgend ein 
Abzeichen, und mwär’s noch fo minzig, 
an jich, da3 den Anderen ein Merk jet, 
wer ihr Haupt und ihre Führerin?“ 

„Nichts!“ 

„Doch! Eine von ihnen bat eine 
große, rothe Blume, eine Feuerlilie, in 
der Hand, und trägt fie mürbenofl mie 
einen Marjchallitab. Das bedeutet 
was. Das ift eine Auszeichnung, etwa 
wie ein Portepee oder eine Lite beim 
Militär.“ 

„Bali beobachtet. Die feuerrothe 
Blume tragen ihrer mehrere.“ 

„Eine einzige! Sehen Sie doch, wer 
bon den Anderen hat noch eine?“ 

„„Sshrer zei ganz gewiß, die hab’ ich 
mit eigenen Augen gefehen. Da, da! 
Ueberzeugen Sie fi doch felbft, der 
Sie Wles beffer willen, -al3- Andere, 
Da gehen fie Beide auf einander Ioß, 
eine jede, die Blume in der Hand! 
Sehen Sie fie nicht? Wie vom Wind 
einander zugeweht! Und der Schwarm 
der Derehrer bleibt zurüd,... auf 
allerhöchiten Befehl natürlich! Wer bie 
Zwieſprach belaufchen, wer zwiſchen 
die beiden rothen Seidenbärte jetzt ſein 
Ohr halten dürfte, der bekäme wohl 
erſtaunliche Geſchichten zu hören! Ach, 
wie ſchön iſt die Jugend! und wie luſtig 
iſt ſie! Und es leben die rothen Do— 
mino, ob zehn oder elf, wie viel ihrer 
ſein mögen, mir einerlei, ſie leben hoch! 
hoch! hoch!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
en a 
Schwer beitrait 


ift Derjenige, der auf Koften feiner Gefundhei 

Etlenuiniß des Rechten kommt, noch Be der 
aber, Ten Die furdhtbare Geikel der Menichheit, 
Appenbicitis, befüllt; diejer tüdiichen Krankheit tale 
len heutzutage viele, viele Menjchen zum Opfer und 
dech kaun man Derjelben leiht und jiher mit den bes 
rühmten St. Bernard Kräuterpillen vorbeugen. Dieje 
beilfräftigen Pillen reinigen Die Därme, halten 
Lever, Mayen und Nieren in Ordnung und jind ein 
liheres Präveitin gegen Kraufpesten der Unterleibäs 
Orga, didoſa 

— —— — 


Schweizer Frühlingstage. 


Infolge der anhaltenden tropiſchen 
Hitze beginnt in faſten allen Theilen der 
Schweiz bereits ein bedenklicher Man— 
gel an Waſſer zu herrſchen, von den 
Fluren und Matten gar nicht zu reden, 
die geradezu nach Regen lechzen. Selbſt 
große Flüſſe wie Reuß und Limmat zei— 
gen in dieſem Jahre einen ſo niedriegen 
Waſſerſtand, wie fie folchen feit Mens 
Tchengedenten nicht gehabt haben. Dabei 
bat die Hite in rapider Weife auf den 
Voralpen mit dem Schnee aufgeräumt. 
Pilatus, Engelberger Alpen und Frobn- 
alp find feit mehreren Wochen völlig 
fchneefrei. Und troßbem ift bis zur 
Stunde ein Steigen der Alpenflüffe 
bi3 auf wenige Ausnahmen nicht zu-be- 
merfen. Sollte dieje Hibe noch eiriige 
Wochen anhalten, jo würde e8 um die 
ſchweizeriſche Landwirthſchaft ſchlimm 
ausſchauen. Ueberdies hat auch das 
diesmalige Ausbieiben der drei geltren= 
gen Herren dort überall ein wahres 
Hervorquellen von allerlei Ungeziefer, 
befonder3 in den Objtpflanzungen bes 
wirkt. Noch nie fah man beiſpielsweiſe 
fo viele Blattläufe, Widler und Span- 
ner, welche troß emfigfier Befämpfung 
faft überall die Anpflanzungen verwü- 
ſten. Bon einerh guten Obftjahre kann 
banadı, fomweit bie Schweiz in Frage 
tommt, leider nicht die Rede fein. 


TO QUALITIES 
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Hoffnung für franfe Männer. | 


Männer Behandelt. 


Die Stimme der Dankbarkeit. 
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itlänner, lefet Dies! 
Saft Ficht in die Bunkelheit eindringen! Laht Hoffnung an Stelle 


‚ von Berzweiflung treten! 


Empfindet aufs Heue 


wieder vollftändige Manneskraft. 


Hier ift eine Botihaft für Euch, Fhmate Männer, eine Botſchaft vol don Hoffnung und fFreube, 
Hört darauf, denkt darüber nah und handelt weije, intem Ihr heute handelt. 63 ift zu Eurem Belten, 
zum Beften Eurer Kinder und Enkel, Denkt einmal! Gibt es etwad mehr zu bedauern, als den ſchwachen 
Mann, dem jede Hoffnung auf zutünftiges Glügerloſchen iſt, dem es an der männlichen Kraft und 
Stärke gebricht, die allen das Leben als lebenswerth macht. 

Es gibt heute Tauſende ſolcher Männer, die alle Hoffnung aufgegeben haben, und doch ſind tauſende 
durch mich von allen Formen verlorener Manneskraft, hervorgerufen durch Jugendſünden oder Aus⸗ 
ſchweifüngen in ſpäteren Jahren, Sorgen und Ueberarbeitung, luritt worden. 


Seit den letzten zehn Jahren bin ich mit der jegensreichen. Urbeit, jhwade Männer 


zu turiren, 


fortgefahren und heute danken mir taujende, alte und junge Männer, für für al’ das Giüd, was ihnen 


autbeil wurde. 


Leſet Diefen Brief und denft nadıl 


Chicago, Z11.,%. Mai 11. 


‚Ich, der Unterzeichnete, gebe hiermit ans freiem und eigenem Willen das folgende Zeugniß dem Wiener Epezial:Arzt: AG bin 39 Jahre alt, von Les 
fhäftigung Schneider. Seit meiner früheften. Jugend fröhnte ich jchferten Gevohnheiten. Ih wurde von Tag zu Tag ihiväher und magerer; mein ganzes 
Epyitem wurde jchwächer, meine Nerven mehr aufgeregt. Ib ting an, an Kreugweh und Kopfwch zu leiden, mein Gerähtnik wurde ihwäder und id fonnte 


nicht lange an eine und diefelbe Sache denken. 


Ach wurde id Ihwah, dab ich meiner Veihäftigung nicht habe nachlommen können, und daß Einzige, an maß 


ih gedadht habe, war Selbftmord, um diejem elenden Leben ein Gude zu machen. Die geiftiigen Oyelen, die ih ausitand, find wirflih nicht zum Veiereiben. 
AH war im Gounty-Hoipital und Habe au vershiedene Mittel gebraucht, aber e$ jhien Alles muglos zu jein. Ich begab mich endlich zu dem Wiener Sper 


lozujagen eine Ummälzung in meinem aenzen Syſtem. 
fünder und ic Fonute meiner Arbeit volftäindig narhfomı 


—— und nachdem er mich genau unterfucht und mein Leiden mir erllärt Fatte, babe ih mich ſeiner Behandlung 
ehandlungen mit jeinen wunderbaren etcktr {hen Majcbinen, ınd naddem ich ein paar Tage jeine importirten Di 
Ö Meine Schmersen verihiwanden, meine Kerpen wurden ftärfer, 
ven. Am 3. Mai 1001 waren e3 3 Monate, jeit ich die Bebandlung empfangen habe, und babe feine 


Medizin mehr feit den legten 3 Wochen acnommen, und ich fann offen gefteben, dah ich irtt beifer fühle, al® ihjemals früher gefühlt habe. 


untermorien. Gleich nad den paar eriten 
edizinen eingenommen bitie, fühlte ich 
meine Wefichtsfarbe Llarer und ges 


Ich bin Isbentiuflig; 


meine volftändige Kraft ilt überall zurüdgetommen, und ıd muß einen taujendfahen Dank dem Wiener SpeziaisArzt ausfpredhen, denn er bat wirtliih mein 


Leben gerettet. 
Beuge: 
Der obige Brief wird mit Erlaxbniß des Seren 


m 
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Kommt ud werdet geheilt! 


Mar F. U. Lawufd, 718 ©. Halit:> Str., Chicago. - 
Luebte veröfientlicht. F8 werden abſolut Feine Zeugnifie ohne Erlaubniß veröffentlicht. 

den Teieb jugendlichen fFenerd verjpüren wollt, den Muth, der ber 
Banneskrait entiprinat, empfinden wollt, fommt zu mir und werdet geyeilt. Laßt 


Ahr, die 


dr wieder einmal 
förperligen % 


Friedrich Luebke, 2 Rust 


mich Gud wiederherftellen, fo daß Ahr wieder neue Kraft in Euren Muskeln jpürt, neues Blut wisder feurig dur Gure Adern rinnt. 


- “ : 
5 heile auch, um geheilt zu bleiben: 

Baricocele mit meiner eleftroschemifhen Behındl:ıma. 
Striftur osne Schmerzen oder Schneiden. Ih heile fie in 3 bit 5 Behandlungen. Gie verfhtoindet inie der Schnee vor den Sonnenftrahlen, verſetzt die 
Orgone in gejunden, “ftarken und feäftigen Zuftand. ; 
Blutvergiitung. Ach heile ſpezifiſche Blatve giitung, bekannt wegen ihrer ſchredlichen Folgen, als die Königin aller Geſchlechtskrankheiten, um auch 
geheilt zu bleiben, ohne Pottaſche, Quedſſilber oder audere mineraliſche Mirturen. 


Gonorrhoea, 


Gleet und Verluſte heihe ich dauernd. 


Die Behandlungsmethode in Kranfriten d:e Männer toird nur im meiner Office angewandt, und ihre Wirkfanfeit wird dur die Thatjade ber 
flätigt, daß mir eine große Summe Geld geboten wurde, um jie in den verfchiedenen medizinifchen Inftituten befaunt zu geben. 


Sicherheit der Heilung 


ift was Ahr wünfcht. Ich gebe Euch eine gefchriebene gejeglihe Garartie, Euch zu beilen, wenn ich den Fall übernehme. Was ih für Undegs geiban babe, 
5 ni Weshalb nicht die Gelegenheit ergreifen, gefund und glüdlich zu werden. 


lann ich auch für Euch thun. Sciebt eS nicht auf 


Kunfultation frei und vertraulid. 


Sprechstunden 9-13, 2-7:30. Sonntags 10-1. Mittwochs nur von ®-12. 
Benutzt den Clevator bis zum 5. Klur und geht nach Zimmer 511. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


New Era Gebäude, Ecke Harrison, Halsted Str. und Blue Island Ave. 


Die gefeffelte Leiche. 


‚Aus Pet fchreibt man: Vor unge: 

fähr einem Monat wurde hier eine faſt 
bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung 
übergegangene Leiche eines Mannes 
aus der Donau gezogen, die mit ſchwe— 
ren Eiſenketten mehrfach umwunden 
war und deren Hände und Füße mit 
Stricken gefeſſelt waren. Nach dem 
ärztlichen Befunde muß dieſe myſte— 
riöſe Leiche ſchon mindeſtens vier Mo— 
nate im Waſſer gelegen haben. Die 
hieſige Polizei hielt in dieſem Falle 
einen Selbſtmord für ganz ausge— 
ſchloſſen und entwiceelte eine fieberhaf⸗ 
te Thätigkeit, um die Identität der 
Leiche feſtzuſtellen und den Mördern 
auf die Spur zu kommen. Nach wo— 
chenlangen Nachforſchungen glaubt 
nun die hieſige Polizei über bie Her— 
kunft des Ermordeten und ſeine Iden— 
tität im Klaren zu ſein. Es ſoll ein 
Dr. phil. Ernſt Löwenſtein aus Dres— 
den ſein, der — wie die dortige Poli— 
zeidirektion mittheilte — jeit über vier 
Monaten von dort jpurlos verfchwuns 
ben ilt. Zu diefem bisherigen Ergeb- 
niß ift man auf recht eigenartige Weife 
getommen. Bei ber gefeflelten Leiche 
wurden nämlich webjt goldener Uhr 
und Seite und der Baarfchaft au 
Brahma = Kaffenfchlüffel gefunden. 
Da von der Leiche wegen ihrer zu ftarf 
vorgeſchrittenen Verweſung feine pho= 
tographiiche Aufnahme gemacht werden 
fonnte, jo bejhloß die hiefige Polizei, 
die erwähnten Schlüffel an die Polizei- 
direftionen ber größeren Städte des 
Eontinent3 zu fenden, um vielleicht auf 
biefe Art eiten Anhaltzpunft über bie 
Herkunft der Leiche zu erlangen. Al 
run diefe Schlüffel über Defterreich 
nach Deutjchland gelangten, erhielt die 
Pefter Oberftabthauptmannfchaft fürz- 
Ih von der Königlichen PBolizeidiref- 
tion in Dresden die Mittheilung, daf 
die befagten Schlüffel in die einem 
bort wohnhaft gewejenen Dr. phil. 
Ernit Lömwenftein gehörende Eijentaffe 
genau paßten und biefelben öffneten. 
Die Drespener Polizei fei infolge dej- 
fen der Anficht, daß die hier aus der 
Donau gezogene gefeffelte Leiche mit 
dem in Dre3ben abgängigen Dr. Lö- 
mwenftein ibentifch fein müffe. Uber 
wie diefe Leiche hierhergefommen, mo 
fie in die Donau geworfen wurde und 
wer ber oder die Mörder find, das 
beraußzubefommen, bemüht fich jet 
ein ganzes Heer von hiefigen Detektivs, 
Man ift Hier in polizeilichen Kreijen 
auch der Anficht, Daß der aus Dresden 
verfhmundene Dr. Lömwenftein mit je- 
nem Berliner Yournaliften Ernjt Lö- 
mwenftein identifch ift, welcher vor eini- 
gen Jahren in dem großen Prozefle 
gegen den Sriminalpolizeihauptmann 
Zaufh und gegen den Sournaliften 
Normann Schumann, melcher fih als 
Spihel der Berliner politifchen Poli— 
zei entpuppte, häufig genannt wurde. 
Sn Bezug auf Ernft Lömwenjtein wurde 
in jenem Senfationsprozeß ferner feft- 
gejtellt, Daß er, ebenfalls im Dienite 
ber Berliner politifchen Polizei fte- 
bend, die Aufgabe hatte, die in Eng- 
land und in ber Schweiz lebenden 
deutichen Anardhiften aufzufpüren und 
auszufpioniren. Wenn dies thatfäcdh- 
lich ber yall ift, jo ift keineswegs au3- 
geichlofien, daß das jo myfteriöje En- 
de Dr. Lömwenjteins einen politifchen 
Hintergrund bat und fich als ein Ra= 
cheatt der Anardiften erweift. Die hie- 
fige Polizei erwartet in diefer Affäre 
noch nähere Daten au Dresden und 
hofft dann, an der Hand derfelben bal- 
digft Klarheit in diefe duntle Angele- 
genbeit zu bringen. ; 


— 4n Modlauiftberpiel- 
fahe Millionär Wirfliche Staatsrat 
Gawril Sſolodownikow geſtorben. Er 
beftiramie fein EEE bis 
36 Millionen Rubel, zur Errichtung 
von Mädchen⸗Gymnaſien, 
lerſchulen und Häuſern m 
MWohrungen für Unbemittelte, 


_ * Ghelmeik Brod“ ift maßehaft, ge» 


andwer⸗ 
—*— 


ſchmadvol, leicht verdaulich und halt 
& lange frijc. Win. Schmidt Yatın, 


9 Tone fee 
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werden unfere allgemein berühmten Brudhbänder 


Beine werden nah Maß angefertigt. 


- ur einjeitige 
65c *3 —6 


leidende 


ede 
Siife! Hilfe!: Kir Rath ift ja frei. 


Halsweh, 


— Biui⸗Mattel. Angenehm. 
und alle Hautkrankheiten 50c. — 
Fever, Ague), 75.— Siphtherie⸗Eur. 
gungsmittel, 506. — Zahnmittel für Kinder. Be 
Schmerzen und Gefahren der Zahnperiode, 50c. — 


unge‘ >| N 
Mücmer und alle Wurm-Symptome, 25. — 
Office oder brieflier Rath frei. 


Der verleumdete Schleier, 


Bon Zeit zu Zeit werben recht böje 
Dinge über die Schädlichteit von Das 
men = Schleiern gejagt. Aerzte und 
Augen = Specialifien haben meiftens, 
gelinde gejagt, wenig für biefelben 
übrig. Uber aud) jonjt hat man bie 
Schleier ſchon weidlich „heruntergeriſ⸗ 
fen“. Man bat fie für die Kopfſchmer—⸗ 
zen verantwortlich gemacht, weld;e ba3 
zarte Gefchlecht jo häufig Keimfugen; 
man hat fie befchuldigt, die Mädchen 
Thieläugig und kurzſichtig zu machen; 
man hat ihnen alle gelegentliche Ent— 
ſtellungen der Geſichtsfarbe auf's 
Kerbholz geſetzt. 

Das iſt gewiß ein furchtbares Sün— 
denregiſter; aber es hat der Beliebtheit 
des Schleiers keinen nennenswerthen 
Abbruch gethan. Manche Frauen al⸗ 
lerdings wollen unter keinen Umſtän⸗ 
ben getüpfelte Schleier tragen, und an⸗ 
dere haben die Schleier ſogar gänzlich 
in den Bann gethan; aber die groze 
Mehrheit der Vamen, welche ſich über⸗ 
haupt jemals an den Schleier gehalten 
haben, ſcheint auf denſelben ſo wenig 
verzichten zu wollen, wie auf den Kra— 
gen, und neuerdings erheben ſich in der 
Frauen- Abtheilung unſerer Zeit—⸗ 
ſchriften auch manche poſitiv vertheidi⸗ 
gende Stimmen für den Schleier, iroh⸗ 
dem nicht geleugnet wird, daß derſelbe 
in gar manchen Fällen ſchädigend ge—⸗ 
wirft hat. Es wird u. U. geliend ge= 
macht: 

Die Herren Mäaner tragen niemals 
Schleier, ausgenommen in der Wüſte, 
wo Staubſtürme häufig ſind, — und 
doch brauchen die Männer gewöhnlich 
in bedeutend früherem Lebensalter 
Brillen und Zwicker als die Frauen, 
auch abgeſehen von denjenigen, die fein 
wirkliches Bebürfnig darnah haben. 
Srüte die mit dem Unterſchied in der 
Arbeit zufammenhängen? Yn den meis 
ften Fällen wohl nit. Denn bie 

tauen verrichten gemohnheitämäßig 

ine Nabelarbeit und Stiderei, welche 
die Augen weit anftze 
18 die Webeit der meifke 


x 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Anpabrimmer. — Freie 
Vıncdh:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunjh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 455-467 Milwaukee Ave, 


S: ir 


Mises ut ZA n für drtlihen Gebrauch wird für $1.00 per Port 
: 8 De dies Mittel gebrauchen — oder Dr. Puiched 


K 
alles einfach und ſicher mit dieſem Mittel. 
Frauenkrankheiten-Kur. (Femals Complaints Cure.) Befonbere 
Kur für alle Krankheiten deö weiblichen Geichlehts, wie alt und 
welcher Art das Leiden auch jei. 2 
Schmerzen, Drud, Fluß, Nervenihwäde, Entzündung, de 


Ginderfranfheiten 


: und Suften- Tropfen für Groud, La Grippe, alle Fieber 
— uße —* Aud Vorbengungsmittel, 50c.— DiarrhöasTropien 
fü9 Epnlera- Mor us, Ruhr, Sommerabweichen ze. Zuverläflig für Groß und Klein, 2öt. 
ür Blutreinigung, Blutarmuth, Bleijucht, Scrofeln 
echielfieber: und Malaria » Mittel. (Chills, 
Das einzige erfolgreiche Mittel und Borbeu« 

leunigt das Zahnen und ne bie 
euchhuften = Mur. Au 
ittel. Ginfacp und fiher. Allen Bülen bafend Fr. — 


. 
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74657467 MILWAUHEE'AVE. 
EL RATATEENT 


Dollftändig FREI ohne Roften 


ton unjerem erfahrenen Brubd:Spezialiften anges 


 vakt.— Gute, mitleder überzogene Brughbänder, einfeitige von Ge aufwärt3 und doppelfeitige don 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu faufen. VBruchbänder mit dem neneften Verbeſſe⸗ 
tungen zu halben Breifen, Unjere Unterleibsbinden und Nabelbrudbänder 
beiten befannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiitrüämpfe für Krampfadern und gefähwollene 


find überall als. die 


= fürd Kieiti 
$1.25 ! ee " 


Unterfuhung durch unſere 


1 


[eidende Sranen! 


er leiden, wenn jo billig und fiher geholfen 
eine abjcheuliche Medizin, feine Operation, 


Stärft, heilt und —— beſeitigt 

brte Bage ı. 
— Möchte do 
befuchen — aller ärzt» 


turire ſelbſt mit Dr. Puſched's 
H aus-⸗Kuren. 


und Entzüns 


Borbeus 
Burms Pilen für 


Alseö ver Bot 


Dr.C. Puscheck, 1619 Diversey, nahe 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutfchland, Spezial; 


Arzt für Augen:, Ohren, ® 


tarch und Zaubheit nad meuefler und 
A ichmerzlofer Meihode. Rünftliche 35 
u len angebaht Unterfußung und Rath frei. 
Klinik: 268 Sincoln Ave, 9-11 Dm., 6-8 
AddE.; Sonntag 8-12. Bm. Weftieite-Alinif: 
Nordw.-Ede Milwaukee Ave. und Vidifion Gtr.. 
über National Store, 1—4 Nadm. Inmalj 


N Borseh 
E. ADAMS STR. 


Optiker. u 
Genaue Unterfuhung von Yugen und Ynpa 
son Siäiern für alle Mängel der Schlraft. Ronjulti 
yns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Sit 
gegenüber der BVoftsOffice. 


fein kann. Kleingedrudte Zeitungen 
aber werben bei und von beiken &es 
fchlechtern viel gelefen. Unb was bie 
Gejichtsfarbe anbelangt, fo Hält. ber . 
Schleier den Staub auß ben Poren 
fern und fügt bie zarte Haut nor den 
Wirkungen des Windes und ber Gon- 
ne, wodurch er auch dazu beiträgt, bie 


Entftehung von Runzeln au verhindern . ; 


und da3, im Laufe ber Zeit freilich un 


bermeidliche Dunfleriverben ber haut 


zu verzögern. (E3 muß den Ebas— 
töchtern überlaffen merben, über bie 
Splidität diefer Behauptungen zu ur« 


theilen.) Und daß ein jo leichte und 


Ioderes Gemebeftjidihen die Haut fen=' 
berlich erhiten oder gar deu Blu 
Umlauf ftören fönnte, ift do zu une 
wahrſcheinlich! — 


— Unverbeſſerlich — Gauner, fü» 
eben aus dem Zuchthaus entlaſſen, in 
welchem er die Nummer 316 führle, 
ſieht in einem Hausflur ein Fahrrad 
mit ber gleichen Rummer ftehen. Mit 
den Worten: „Stimmt, bad ii ja 
meine Nummer!“ fhtwingt er ich auf 
das Rab und fährt rajch babon, 

— Ein Stüdchen vom Apfel 
Paradieſes trägt jedes Weib bei fi. 





EN 


ſchwitzt ſich danach erträglicher 


nördlichen Europa. 


ich rede, beſaß dieſe drollige Sucht. 


Frau Warren 


von —S 


Nachdem fie fünf Jahre an Staar auf beiden Augen 
gelitten hatte und vor das Meffer 
zurüdicdhredte 


Sat ihr Angenlidht wieder erhalten Durd) die Oneal 
Diffolvent:Methode. 


Dr Dren DODneal, Augenarzt. 


Zwiſchen der großen Anzahl bon Patienten, denen 
— —— mittelſt der OHReal Disſolvent 
Behandlung wiederhergeſtelt wurde, iſt lkei— 
ner mehr erfreut, als Frau E. A. Warren, von 806 
main Ave., Evanſton, Ill., welche ſeit fünf Jah— 

wen, ehe ſie Ko bei Dr. Sneal in Behandlung gab, 
allıgälig blind wurde, 

Staar bildete ji auf ihren beiden Augen, und 
sulegt war fie beinahe vollftändig blind. Sie fonnte 
nicht genug eben, um zu lejen oder nähen, und die 
geringe Sehfraft, die no vorhanden war, nüßte ihr 
beinahe nichts, denn alle Sachen jchienen ihr verviels 
faht. Sie konnte den UmfreiS des Mondes erfen= 
nen, aber wegen ihres trüben Augenlichts ihien es 
ihr, als fähe jie ihn fünf mal. Sie hatte andere Aus 
genärzte fonfultirt, aber dieje fagten ihr, daß eine 
u Operation fie allein zu heilen vermöge, 
und da fie vor einer ſolchen ——— hatte ſie 
beinahe alle Hoffnung, je wieder gut zu jehen, aufges 
geben, als jie von der wunderbaren Auflöjungs=Dtes 
thode hörte, die von Dr. Oneal erfunden wurde und 
son ihm in Anwendung gebradht wird, 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft.”) 
New Dorfer PBlaudercien. 


Unfer gebilveter Eommer. — Kommt der Blufen- 


mann jest jiher? — Wie’3 dem Schwarzen mit 
der Iachöfarbigen Blufe geihah. — Er verdirbt ein 
ganzes Militärsonzert. — Vom fterbenden Broad= 
way und anderen Dingen. : 


New Hort, 27. Juni 1901. 
Ehrlich gejagt, können wir ung über 
ben Sommer bis jegt nicht beklagen. 
&3 ift der anftändigfte und gebilbetjte 
Sommer, den wir feit Jahren gehabt 
haben. Kultivirt fi New York aud) 


l 


Am Wetter? aft fcheint es fo. Früher 


um bieje Zeit trug ich mich immer mit 
ber Abficht, Aluch-Unterriht zu neh⸗ 
men, denn die Hitze im Juni hatte be— 
xeits etwas Flegelhaftes, ſozuſagen Be⸗ 
leidigendes. So ein kräftiger, fünf 
Minuten langer Fluch über die Hitze 
iſt großartig. Er kühlt ab, er 

is 
jetzt haben wir für dieſe ebenſo billige 
wie wirkſame Patent-Medizin keine 
Verwendung gehabt. Hin und wieder 
war es warm. Aber am Abend wurde 
es in der Regel kühl, gerade wie im 
Kaum zwei oder 
drei Leute ſind ſeither von der Sonne 
geſtochen worden, und geſtern erſt ſah 
ich den erſten Bluſenmann. Er ſaß 
in einem Automobil und ſah außer— 
ordentlich erfriſchend aus. Noch weiß 
ich nicht, ob ich mir auch eine Bluſe 
Jaufen ſoll. Ich möchte es gerne, denn 
Sie ahnen nicht, wie niedlich Ihr ge— 
liebtes Spezial-Korreſpondentchen in 
einer Sommer-Bluſe ausſieht. rn 
Gommer hatte ich eine. Aber ich J— 
tam ſo viele Liebesbriefe, daß ich 
ſie wieder ausziehen mußte. Meine 
Freunde freilich behaupteten, die Bluſe 
wäre ſo laut, daß man die Gongs der 
Straßenbahnwagen nicht hören könnte 
und Gefahr liefe, überfahren zu wer— 
den. Das war natürlich blaſſer Neid, 
nichts weiter. Wie alles Neue, Revo— 
lutionirende, muß ſich offenbar auch die 


Sommerbluſe für Herren erſt Bahn 


brechen. Die große Maſſe beſonders, 
die betanntlich immer und überall, alſo 
auch in New York, an rückſtändigem 
Stumpfſinn leidet, muß ſich an die 
Bluſe erſt gewöhnen. In der Fünften 
Avenue und im Broadway kann man 
ſich ruhig in der Bluſe zeigen. Es ge— 
ſchieht Einem Nichts. Die luſtwan⸗— 
delnden molligen Mägdlein werden die 
Bluſe mit Kennerblick muſtern, denn in 
Bluſen ſind ſie Autorität, und über 
Sitz und Material, ſowie den Preis 
ihr Urtheil abgeben. Und im Vorüber- 
gehen bemerten fie dann Tächelnd ent— 
weber: “Horrid!” oder: “Doesn’t 
he look sweet?” Das ift Alles, 
ber abjeit3 der großen Heerftraße von 
Kultur und Eleganz in New York ift 
es noch ein Wagniß, als Bluſen— 
mann daher zu kommen. Ein harm— 
Joſer Schwarzer kann ein Lied davon 


fingen. 
Die Sudt ber Schwarzen, immer 


hie neuefte Mode mitzumadpen, und fich 


fo auffallend wie möglich zu Kleiben, ift 
befannt. Auch der. Schwarze, von dem 
Er 
mußte, daß eine Blufe etwas Neues 
und Ungemöhnlih& tft. Alfo ging er 
bin und erftand fi |o ein Kleidungs- 
füd, natürlih in den auffallenpiten 
Farben. Sie war ladäfarben.. Dann 
that er einen Kragen um feinen Hals, 
ſo hoch wie eine Manſchette und band 
einen grasgrünen Schlips davor. Auf 
den wolligen Schädel ſetzte er ſchief 
nach einem Ohr hin einen Strohhut mit 
blauem Band und gelben Tupfen dar⸗ 


auf. So augeftattet begab er ſich im 


I feiner Untiberftehlichfeit,- und 
mageftätifeh "bie Augen rollend, nad 


‚dem Nadiſon Square, wo das übliche 
litä 


lilär Konzert im Gange war. Es 
"am Sonnabend Abend. Als Mifter 
infon, ber tolorirte GenHeman, mit 
ſchönen lachsfarbigen Sommerblufe 


dem us gefämwellten dunklen |. hei 


auf dem Mabifon 
1, exzegte. er —— 


Sie konſultirte Dr. Oneal, und nachdem er ihre 
Augen ſorgfältig unterſucht hatte, ſagte er ihr, daß 
er von ſeiner Geſchicklichteit überzeugt, und ſie zu 
heilen im Stande ſei. Vor mehreren Monaten trat 
ſie in Behandlung und die Beſſerung ging ſchnell 
vor ſi Das Doppeltſehen verſchwand, und ſie iſt 
jetzt im "Stan de, ihre Augen beinahe fo gut wie frü= 
ber zu gebrauchen. 

Frau Warren ift eine alfe Bewohnerin von Gvan: 
fton, wo fie in einem und demfelben Haufe 25 Yahre 
wohnte. Ahre vielen Freunde freuen fih mit ihr 
über die Wiederperftellung ihres Augenlichtes und fie 
loben den Arzt, der diefe wunderbare Heilung, mit: 
telft einer modernen und durdaus twilienjchaftlichen 
Methode, ohne eine gefährliche Mefjer-Operation vor: 
zunehmen, zu Wege brachte. 

Diejenigen, die fih für den Fall_der Frau War: 
ten interejfiren, Sollten nicht vergejien, eine Brief: 
marke für Riüdantiwort beizulegen, wenn fie be: 
tueffs ihres Falles an fie fchreiben. Sie will, daß 
das Wublifum die Mmunderbare Methode von Dr. 
Dneal fennen fernt, die jich jo erfolgreich nicht nur 
in ihrem eigenen alle, jondern aud in taujend von 
anderen erwiejen bat. 


Heilt Staar ud Scielen 
ohne Meier. 


Sohn Kantomsty don 587 Weit 19. tStake, Chis 
cago, 15 %ahre alt, wurde Fürzlih mittelft Dr. 
Dneal3 fpezieller jehmerzlofer Methode vom Scielen 
frirt. Kein Mejfer wurde angewandt, und die Heis 
fung war vollftändig, beide Augen jind jet tadellos 
gerichtet. 

Der Knabe fchielte feit er vier Kahre alt var, 
hervorgerufen durch einen großen Schred. Er ift in 
feinem Haufe nah 6 Uhr Abends zu fpredhen. 

EE Spezielle Belanntmahung — Die Dffices 
werden am 4. Juli gejchlofjen jein. 


Dr. OREN ONEAL 


52 Dearborn Str., nahe Handolph Str., 
Ehicago. 
Thelephon 3027 Central. 
Spredhjtuneen: Täglid) von 10 bis 4; Mous 
tag8 und Donnerjtagd Abends von 6 bis 8; 
Sonntags geidhlofien. 
MWenn Ihr fchreib f, erwähnt diefe Zeitung und 
legt eine 2:Gent Briefmarke für Porto bei. 


Heinen Leuten, meiften® Arbeitern. 
Darunter befinden fich viele junge Bur- 
ichen oft recht zweifelhaften Charakters, 
iwie fie auf der Dft- und Weltfeite der 
Stadt um die Schnapsfneipen herum= 
lungern. €3 dauerte nicht lange, fo 
war Mifter Yohnfon die Zieljcheibe 
fauler Wite. Man fragte ihn, ob er 
bon einem „Cafe Walt“ fomme, ob er 
nad) London gehe, um fich König 
Edward vorzuftellen. Ein Anderer bes 
hauptete, er fönne von der Mufit Nichts 
berjtehen, meil die Blufe fo laut wäre. 
Dem Mifter Johnfon murde fo un= 
heimlich, daß er fich davonjchlängelte. 
Uber jeine Quälgeifter famen hinter- 
ber. Zulebt that er das Dummite, mas 
er in dem Fall thun konnte. Er lief 
davon. Sofort fehte die ganze Gefell- 
Ihaft johlend ihm nad. Der Kapell- 
meifter hatte plößli feine Zuhörer 
mehr. Ales faufte mit Halloh hinter 
Mifter Johnjon mit der lachsfarbigen 
Dlufe her. Der Schwarze jprang auf 
einen Straßenbahnmwagen, feine Ver: 
folger auf den nädjften. Diejg fröh- 
lihe Hat auf einen Schwarzen in einer 
labsfarbigen Blufe war ein Gaudium 
eriter Klaffe. Dafür pfiffen fie auf 
das ganze Militär = Konzert. Alfo 
druff! Mifter Johnſon wieder her— 
unter von dem Wagen, und in einen 
anderen, ber in entgegengeſetzter Rich— 
tung fuhr, alſo wieder zurück. Nutzt 
ihm Nichts. Die Bande macht's ebenſo. 
Der arme Teufel glaubt ſchon ſein 
Leben gefährdet. Er ſpringt wieder 
ab, mitten im Fahren, läuft, was er 
laufen fann, zur Weitfeite berüber, 
| Tpringt dort wieber in einen baherfau- 
fenden Straßenbahnwagen und ent- 
fommt endlih. Die Lachsfarbige ift 
gerettet, und das Leben au! Go 
ann e3 einem verwegenen Blujenmann 
in New York gehen. Aljo werde ich 
boch lieber noch Etma3 warten mit mei= 
ner Blufe. MUebrigens, wenn ich mir 
eine faufe, muß fie durchbrochen fein, 
don’t you know! Denn ich jehe nicht 
ein, warum das fchöne Gefchleht etwas 
bor uns Männern voraus haben fol. 
Sn Zulda’3 „Zalisman”“ heißt es: 


„Was thut der König fi fo fehr erbofen? 
Du "bleibft ein König auch in Unterhoſen.“ 


Aehnlich Fönnte ich Tagen, falls der 
Broadway über die Durchbrochene Blufe 
die Nafe rümpft: 


"Was thut der Braodiway fich fo fehr erbufen? 
ch bleib’ der Urban in durchbroch'nen Blufen.“ 


Hier und da in den Schaufenftern 
am Broadway habe ih Männerblufen 
gefehen, die thatfählih nahe an die 
Durhfichtigfeit der Damenblufen ber: 
anreichten. Doc warten wir die erfte 
heiße Welle ab. Gie wirb die Ent- 
Icheidung über die Männerblufe brin= 
gen. Wenn der Broadway tobt ift, 
maufetodt. 

Augenblidlih fängt er erft gerade 
an, zu fterben. Die Erften, bie ver- 
ſchwanden, ſind die reizenden, roſigen 
Nachmittags-Spagiergaͤngerinnen, die 
lieben Mäuſeſchwänzchen, die mit ſo 
raffinirter Geſchicklichkeit die Kleider 
zuſammenraffen. Wollen ſie der Venus 
Kalliphgos ihre Huldigung darbrin⸗ 
gen, ber Venus, die jetzt wieder ſo zu 
Ehren gelommen und ſo populär ges 
worden iſt? Wundern thut's mich 
nicht. Denn wenn ſonſt keine Venus 
einem weiblichen Weſen gnädig war, 
und ihm von ihrer Schönheit etwas mit 
auf den Weg gab — die Kallipygiſche 
aus dem Muſeum zu Neapel iſt ihnen 
faſt immer gnädig geweſen. Die zwei 
armen ſiziliſchen Mädchen kamen, wie 
die Sage berichtet, durch den Streit 
darüber, welche von ihnen auf mehr 
Schönheit fiten fönnte, unter die 
Haube, indem fie bie beiben Brüber 
heiratheten, die den Streit al Schiebs- 
richter entſchieden. Alſo warum ſoll 
Aehnliches nicht heut noch am pro⸗ 


ſaiſchen Broadwah im proſaiſchen New 
York möglich fein? Beim Gott Amor 


Set 


T imen. Men an Chen und! 
] Enden, und‘ lügen fi} mit ihren 
„Zriumphen“ im Weften und- Süden 


an. Dazwifchen Iatjchen -biebere Vet: 
tern bom Lande, oder jonft moher, das 
bin, und fommen ſich als Schwere⸗ 
nöther erſter Klaſſe vor, wenn eine 
chemiſche Blondine aus dem Tender⸗ 
loin ihnen ein paar bezaubernde Blicke 
an den Kopf wirft, und dabvonwandelnd 
die durchſichtigen ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtrümpfe zeigt oder ein Paar meer⸗ 
grüne von Ped & Ped aus der Fünf- 
ten Abenue, wo ich immer wegfehe und 
erröthe, wenn ich alle die verführerifchen 
Beine mit den Strümpfen darauf am 
Schaufeniter erblide. Wenn Sie müß- 
ten, mie jehmwer es ift, ein tugendhafter 
Zeitungsmann in Nem York zu fein. 
Uebrigeng — eine freudige Ueberrajch- 
ung hat mir der alte Broabmwah berei- 
tet. Martin, der Befiger des berühm- 
ten franzöfifchen Reftaurants am Uni- 
berjity Place, übernimmt das alte Del- 
monico am Broadway und 25. Straße. 
©o etivas hat in der&egend gefehlt. Die 
Feinjchmeder, die bei Martin Erpan- 
ion um die Taille herum getrieben 
haben, find außer fich vor Freude über 
den Umzug! Jhaud! H. 7. Urban. 
— — — — — 
Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert und 


baid geheilt durch die Anwendung von Boro⸗For⸗ 
malin“ (Eimer & Amend.) 


ee TTS 
Ein Roman aus der Wirflidhleit, 


Gegen Ende des 18. Jahrhunserts 
lebte in Berlin ein Dr. Meinefe mit fei- 
ner Gattin, melch leßtere die feltenjten 
Lebenzjchicfale hatte, die nur die fchön- 
fte Romanphantafie erfinnen fönnte, 
Die Heldin diefes Romans der Wirk- 
lichfeit mar Karoline von Lenfingen, 
welche im Sabre 1768 als Tochter des 
furhannoverfchen General3 von Lin- 
fingen in Hanover geboren wurde. Die- 
fer General ftand in freundfchaftlichen 
Beziehungen zum englifchen Hofe, und 
namentlich zur Königin Sophie Char- 
Iotte, einer medlenburgifchen Prinzeſ⸗ 
fin, welche er bei ihrer Vermählung mit 
König Georg III. im Jahre 1761 nad) 
England geleitet hatte. Eine Folge da= 
bon war, daß der Sohn Georgs TIL, 
der Herzog von Clarence, der jpätere 
König Wilhelm IV., als er, etwa 25= 
jährig, zu längerem Aufenthalt nad 
Hannover fam, viel im Haufe des Ge- 
neral3 verfehrte, fodaß zmwijchen dem 
Prinzen und Karoline, der Tochter des 
General3, fich ein Liebesverhältniß ent- 
midelte. Am 21. Auguft 1791 wurde 
in einer Waldfapelle bei Byrmopnt die 
Ehe durch einen fehottifchen Geiftlichen, 
Namens PBarjons, im Beifein weniger 
Vertrauten eingefegnet. Erjt nach Jah— 
resfrijt entdedten die jungen Ehegatten 
ven beiderfeitigen Eltern ihr Berhält- 
nit. Bon England au& wurde fofort 


geittebt, die Ehe als nichtig hinzuftellen 


und Das Band mwieber zu löfen. Aber 
fie war vollfommen giltig, und nur mit 
beider Gatten Einwilligung fonnte fie 
getrennt werden. Man beflürmte den 
jchleunigft nad) England zurüdberufe- 
nen Bringen, bie jeine zu geben und zu 
gleichem Zmed auf Karoline einzumir- 
ten; er machte feine Zurftimmung bom 
Willen feiner Gemahlin abhängig, und 
diefe trat, den Verhältniffen Rechnung 
tragend, freiwillig zurüd. Kinder ma 
ren nicht vorhanden. Nach einigen Jah 
ren erfranfte Karoline lebensgefährlich, 
fie verfiel in einen Gtarrframpf und 
follte beerdigt werben; da vertheidigte 
an ihrem Sarge ein junger Arzt, Dr. 
Meinete aus Hildesheim, energifch die 
Anficht, daß fie nur feheintodt fei. Er 
erreichte e8, daß ihre Beerdigung ber- 
[hoben wurde und behielt mit feiner 
Behauptung Redt. Sie hatte während 
ihrer Todtenftarre da3 vollommenſte 
Bemußtfein und hörte jedes Wort, dag 
in ihrer Nähe gefprochen wurde. Gie 
bernahm die mit dem Tone der Ueber- 
zeugung gegebenen Erklärungen der 
Aerzte, daß fie zmeifellos todt fei, fie 
bernahm die Zurüftungen zu ihrer Be— 
erdigung. Das Schlucdizen ihrer Ver- 
wandten, die Bitten Dr. Meinefes, der 
Spott und die Beratbhichlagungen der 
Aerzte — Mles drang an ihr Ohr. 
Das Fürcterlichfte für fie war die 
qualvolle Beforgniß, Meinefe möchte 
feinen Kollegen nachgeben und ihre Be— 
erdigung zulaffen. Aber unmöglich 
mar e3 ihr, ein Glied zu rühren. End: 
lich aber ermachte fie wieder zum Leben, 
und mit Begeifterung pries fie den Dr. 
Meinete als den Netter ihres Lebens, 
ber fie, wie fie in einem Briefe an ben 
Prinzen fagte, dem Tode abgefämpft 
hatte. Kurze Zeit darauf reichte fie 
dem Retter ihres Lebens ihre Hand. 
Uber die äußere Lebenslage des Paares 
mar wenig günftig; auch in Berlin, 
two Dr. Meinefe, in der Hoffnung, Ioh- 
nendere Beichäftigung zu finden, fich 
niedergelaffen hatte, befjerten fich dej- 
fen Verhältniffe nicht, und nachdem fich 
das Paar in Berlin einige Zeit mit 
Sorgen und Noth berumgefchlagen, 
mar Dr. Meinefe froh, durch eine An- 
ftellung auf den Hüttenwerten des Alt- 
grafen Salm zu Vkansko in Mähren 
eine zwar nicht feinen Fähigkeiten ent- 
[prechende, aber außfömmliche Bejchäf- 


N . Veber Wa 

30 Jahre erprobt! ̃ 
Dr. RICHTER’S 

weltberühmter 


“Anker 
„Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


e —— un | 
| Offisier folgte, m t Leutnant 


Be werte | 
Fr de We Dr. 


Glarenee im se 

ad ihrem Tode erſt 
——— eine ihm zuſagende 
— als Cuſtos des natur⸗ 
hiſtoriſchen Mufeums. DieChe war mit 
äiei Kindern gefegnet; eine Tochter der 
Karoline murde die Gattin des be- 
fannten Buchdruders Teubner. 


Ein Kaunibale in Steiermark. 


Das Schmwurgericht in Marburg an 
der Drau Hatte ji am 11. Juni mit 
einem Fall von Kannibalismus zu be- 
Ihäftigen. Angeklagte waren die Win- 
zereheleute Bratufcha, die ihre Tochter 
getödtet, zerftüdelt und im Badofen 
gar gebraten hatten, worauf der Mann 
bon dem einen Dberfchentel ein Stüd 
Yleifeh verzehrte. Die Wiener Blätter 


' erzählen über den Fall: Die 11jährige 


Zochter Yohanna der Eheleute Bratu- 
Iha hatte gleich zmei jüngeren Ge- 
Ihmiftern vom jähzornigenVater fchon 
oft Graufamteiten zu erbulden. Am 
16. April v. %. zündete fie zum Spiele 
in einem hohlen Kaftanienbaum Feuer 
an, es entitand ein großer Brand, und 
das Haus des Vaters jowie das An- 
mwejen der Nachbarin geriethen in bie 
größte Gefahr. Aus Furcht vor Strafe 
entfloh die Kleine, trieb fich in derlim- 
gebung herum, trat aber dann zu einer 
Bäuerin in den Dienft. Um 29. April 
jendete die Dienftgeberin das Mädchen 
nad Haufe, damit fie ein Dienftbuc 
bringe, und von da ab blieb Johanna 
verfchollen. Der Vater erftattete' bei ei- 
nem®endarmen Anzeige über den Ber: 
luft des Kindes. Der Gendarm forjch- 
te vergebens nach und machte dann bei 
der Bezirföhauptmannfchaft Meldung. 
Eine Zeitlang mußte infolge günftiger 
Umftände Bratufcha dielinnahme auf- 
recht zu erhalten, feine Tochter fei ala 
Leiche weit entfernt aufgefunden und 
beerdigt worden. Später aber jchöpfte 
ein Gendarn Verdadt, nahm eine 
Hausjuhung vor und fand die blut- 
geträntten Kleider des Kindes, worauf 
Bratufcha ein Geftändniß ablegte. Am 
11. Mai v, J. habe er im Wald Holz 
geflaubt und plöglich feine Tochter, ab- 
gemagert und halb verhungert, auf der 
Erde fauernd erblidt. Er habe fie an- 
gerufen, ba ki fie aber davongeeilt, vor 
Schmwäde aber gleich zufammengefun= 
fen. Da habe er fir an fich gezogen 
und ihr beiläufig vier Minuten lang 
die Kehle zugedrüct, bis fie nicht mehr 
athmete. Dies fei Nachmittags gefche- 
ben, am Ubend habe er die Leiche nach 
Haufe gebradt, die Gattin aufgefor- 
dert, im Bacdofen ein ftarfes Feuer an— 
zurichten und nunmehr die Leiche teils 
mit dem Brotmefjer, theild® mit der 
Hade zerjtüdelt und in den heigenBad- 
ofen geworfen. Vor dem Unter- 
fuhungsrichter wiederholte er biefes 
Geftändnig mit allen grauenhaften 
Einzelheiten und jchilderte au) ganz 
umftändlich, daß er das oberjte Stüd 
des gebratenen Oberjchenfeld abjchnitt 
und verzehrte. Er legte e& gupor auf ei= 
nen Teller. Ob auch jeineattin davon 
gegeffen habe,;;mwiffe er nicht. Die Mut- 
ter, Maria Bratufcha, will von einer 
Betheiligung oder Berabredung nichts 
wiſſen doch gibt fie zu, dem Manne 
beim Zerjtüceln behilflich gemejen zu 
fein und die Leiche dabei gehalten zu 
haben. Auch Gabe fie zum Zmede - des 
Verbrennens den Badofen geheizt. Yhr 
zehnjähriger Sohn habe in berfelben 
Stube gejhlafen, Doch jei e8 ihm zu 
heiß geworden, und er habe fich im 


‚Hofe niedergelegt. Wie der Knabe jelbft 


angab, jchärfte. ihm die Mutter am 
folgenden Tage ein, er möchte auf et- 
waige Tragen den Leuten jagen, fie 
habe Brot gebaden. Die Antlagefchrift 
fpricht die Ueberzeugung aus, daß fich 
die Frau mit dem Manne bor dem 
Morde verabredete, daher auch fie mit- 
Thuldig fei. Franz Bratufcha hat Fein 
abftoßendes Weußere; er it 40 Jahre 
alt, einmal wegen Fäallchung und drei 
Mal megen Diebitahls vorbeitraft; 
feine um zehn Nahre ältere Gattin ift 
unbefcholten. Die Eheleute Bratufcha 
wohnen in Preßdorf im Bezirke Bettau, 
to fie ein eigenes Häuschen bejiten. 
Das Ejjfen von Menjchenfleifh und 
felbft von Fleifch des leiblichen Kindes 
fann in Defterreich als ftrafbar nicht 
unter befondere Anklage gejtellt mer- 
ben, denn die Verfaffer des öfterreichi- 
ſchen Strafgeſetzes konnten nicht vor— 
ausſetzen und annehmen, daß ein ſolch 
ſcheußlicher Fall in Oeſterreich vorkom⸗ 
men könnte, und ſo vermag der Kan— 
nibalismus als ſolcher nur als Er— 
ſchwerungsumſtand in Betracht zu 
kommen. Es iſt keineswegs Unwiſſen— 
heit, vernachläſſigte Erziehung oder 
Irreligioſität im Spiele, vielmehr be— 
zeichnet die Anklage den Vater als „in⸗ 
telligenien Menſchen“. Er kann ſehr 
gut leſen und ſchreiben, hat in der 
Schule in den meiſten Gegenſtänden, 
Religion einbegriffen, gute Noten er— 
halten und las auch noch jetzt gerne 
erzählende und unterhaltende Bücher. 
Auch war das Verzehren vom Fleiſche 
ſeiner Tochter durchaus nicht erforder⸗ 
lich, um die Spuren des gemordeten 
Kindes zu ‚befeitigen, den größten 
Theil hat er ja gänzlich zu Afche ver- 
brennen laffen; nein, er jelbft gab an, 
in der Jugend Märchen von Menjchen- 
freffern gehört und fpäter von Inſula⸗ 


I nern gelefen zu haben, die Menjchen- 


fleifch effen, ohne Schaden zu nehmen; 
und als der Geruch de3 gebratenen 
Tleifches in feine Nafe z30q, da habe er 
fih an das. alles erinnert und er fei 
hungrig gemwefen nach der langdauern= 
den Zerjtüdelungsarbeit, imHaufe aber 
fei nicht mehr viel Choorrath gemefen, 
da habe er ein Stüd vom gebratenen 


1 Oberfchenkel verzehrt. Das Urtheil des 
| Bratufi 


ichtd Tautete gegen Franz 
auf Tod dur; den Strang, 
—— ſeine Frau auf drei Sabre Zucht⸗ 


* 1’ Img der ’ 


In bem re gegen die Epilepfie 
fpielen noch immer en Di Op unter 
ihnen bejonder® Bromfalium und 
Bromnatrium, die Hauptrolle. Leider 
aber troßt eine große Zahl von Krank⸗ 
heit3fällen jeder medicamentöfen Ein- 
wirkung. Vor ungefähr zwei Jahrer 
nun traten zwei franzöfiiche Aerzte, 
Zouloufe und Richet, mit einer neuen 
Behandlungsmethode auf den Plan, 
mit welcher fie angeblich die glänzend 
flen Erfolge felbft in fchmeren Fällen 
erzielt haben wollten. Belanntlich ent- 


balten die meiften Nahrungsmittel, die |- 


wir dem Körper in diejer oder jener 
Form zuführen, Kochfalzs (Chlorna= 
trium) in größeren oder kleineren Men- 
gen. Macht man nun dieNahrung focdh- 
falzärmer, d. 5. giebt man Speifen 
und Getränfe, die fo wenig Kochjalz 
wie möglich enthalten, jo reagirt ber 
Körper auf Brom um fo empfindlicher, 
weil da3 Chlor aus feinen Verbindun- 
gen verdrängt. Das Verfahren beiteht 
alfo in der Darreichung einer fochjalz- 
armen Diät bei gleichzeitiger Verabfol- 
gung gemiffer Diengen von Bromtali- 
um. Ein ungarifcher Arzt Dr. Bälint 
beröffentlicht in der legten Nummer 
der Berliner Elinifchen Wochenjchrift 
feine Erfahrungen, die er —allerdings 
in etwas veränderter Yyorm — mit die- 
fer Behandlungsmethode an etwa 30 
Epileptitern der verjchiedenjten Art, 
frifchen und veralteten Fällen, gejam- 
melt hat. Die Patienten erhielten die 
tägliche Koft in einer Yorm und Zu= 
jammenftellung, daß nur zwei Gramm 
Kochjalz in den Körper gelangten. Dr. 
Bälint fam dabei gleichzeitig auf den 
Gedanten, das Kocfalz des Brote3 
durh Bromnatrium zu erjegen, 
durch das Brot den entjprechenden Ge- 
Ihmad erhält und das Medikament 
mit derNahrung zufammen einverleibt 
werden fann. Sn den erften Tagen 
nad) Beginn diefer diätetifch = medifa- 
mentöfen Behandlung mar die Wir- 
fung eine ungleichartige; in allen Yäl- 
len dagegen trat vom fechiten bis jie- 
benten Tage eine auffallende Berände- 
rung ein. In einem Theil der Yälle 
verringerte fich die Zahl der Krampf 
anfälle, oder fie wurden immer jchmä- 
cher und unbedeutender; auch das gan= 
ze körperliche und geiftigeWerhalten der 
vielfach ganz verblödeten Kranken zeig— 
te eine bemerkenswerthe Beſſerung. In 
achtzig Prozent der Fälle blieben die 
epileptifchen Zudungen ganz fort. Es 
bat nad Dr. Bälints Beobadhtungen 
den Anfchein, al3 ob eine länger fort- 
gejegte Behandlung, au) nach Ausfe- 

en derjelben, ven Erfolg für längere 
Le fihert. Am erfolgreichften ift die 
Behandlung in einer Anftalt durd- 
führbar, meil hier am beiten für eine 
genaue Durhführung der Kur fomie 
für die unbedingt erforderliche körper: 
liche und feelifhe Ruhe des Kranten 
Sorge getragen werben fann. eben 
falls ift die hlorarme Diät — im Ber: 
ein mit der Darreihung von Bromfalz 
— in jedem einzelnen alle von Epi- 
lepfie anwendbar. 


Edle Radıe, 


Döring fpielte in Mannheim ben 
Bankier Müller von Müllershaufen in 
Bauernfelog „Liebes-Brotofol” und 
erregte durch die unverfennbare Kopie 
eines der erjten hortigen Banfiers, 
einer  jtabtbefannten Perfönlichkeit, 
gleich bei feinem Erfcheinen auf ber 
Bühne große Heiterkeit. Am nädjten 
Bormittag ließ fich der aljo Perfiflirte 
bei dem Kiünftler melden, melcher ihn 
etwas verlegen empfing. Der Bantier 
plauberte lange Zeit ganz gemüthlich 
und unbefangen über Theater und jonft 
allerlei, ohne der geftrigen Vorftellung 
mit einer Silbe zu erwähnen. Endlich 
fam er auch) auf diefe zu jprechen: Sie 
haben Yhre Rolle ausgezeichnet ge 
fpielt und Ihre Maske war vortrefflich; 
fie hatte nur einen Fehler: ich trage dchte 
Brillantknöpfe im Hemde, und die 
Ihrigen waren falſch. Sie erlauben 
mir wohl, daß ich den Fehler verbeſſere; 
ich thue dies nur in meinem Intereſſe, 
damit nicht das Publikum einen irrigen 
Rückſchluß auf das Original zieht.“ 
Mit dieſen Worten drückte er dem 
Künftler ein Käftchen mit echten Bril- 
Iantfnöpfen in die Hand und empfahl 
fich, artig grüßend. Die Geſchichte wur— 
be fehr bald befannt und jett hatte der 
Bankier die Lacher auf feiner Seite. 


— Am rechten Orte ftehen bleiben 
fönnen, das ift die Kunft auf der Wan- 
berung burch’3 Leben. 


er 


Pöolographifche Aleliers, 


467 Milwaukee Ave., 
uahc Rorth Ave. ze 1055 Belt. 


553 $. Halsted Str., 
uahe 14. Str.—Zel. 633 Ganal. 
Sodgeits-, Gruppen- und 
Koufirmations- Bilder 
in den pradtvolliten Se: 
nerien und Auswahl. 


Dieſe Anzeige ift $1.00 wertb, 
wenn jie von einem Kunden in 
das Wtelier gebradt wird, umt 
beretigt au einem fanch Bild 
und Rahmen. my, jafon,6m- 


. Ungenehm für den 
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FIE-NORTHERN-TRUST | 
COM PANYYYYB ANK 


Bezahlt Binfen auf Korporations:, Gefdhäfts- oder 
perlönlidde Kontos und auf Spar-Einlagen. 

Stellt Wedjfel und Rreditbriefe nad dem Auslande 
aus, giltig in allen Theilen der Welt. 

Das Eruft-Bepartement wirkt als Hollfireker, Yerwal- 
ter, Yormund, Iruftee, Agent ıc. 

Gewährt Barlehen auf gute Sicherheit zu den niedrig- 


fien Marktraten. 


Eure Rundfhaft erwünfdt. 


DIREKTOREN: 


A. C. BARTLETT 


H. N. HICINBOTHAM 


J. HARLEY BRADLEY CHAS.L. HUTCHINSON 

WILLIAM A. FULLER : MARVIN HUCHITT 

MARTIN A. RYERSON ALBERT A. SPRAGUE 
BYRON L. SMITH, Präsident. 


Kapital . .» . . Eine Million Dollars 
Veberihuß . . . Eine Million Dollars 


La Salle und Adams Strasse 


DENE ——— 
Kajüte und Zwiichended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expreß- und Doppelihrauben:Dampiern. 
Zidet +» Office 


J.$. Lowitz, 


165 S. GLARK STR., 


nabe Monroe. 
Geldfendungen Durh Deutihe ‚Neihspor. 
Bap ins Ausland, fremdes Gel» ges und vers 
Tauft, Wedhfel, Kreditbrieje, Habeltransijerd, 
— Spezialität — 


SE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reellz; 
auf Berlangen Borihuß bemilligt. 


DEE Bollmahten 


fonjularijch ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Koufulent LOWITZ, 
185 $S. Glark Str. 


Geöfiaet bis Ubends 6; Sonntags 9—I12 — 


V. Mupe, 


84 La Sallo Str. 


Shiffsfarten 


zu billigften Preifen, 
Wegen Ausfertigung von 


BER DBollmachten, 


notarieh und Fonjularifch, 


BE Srhichhaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhyuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wendet Euch direft an 


Xmfılat K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


BDeutfches Ronfular- 


und Kedjtsburenu. 


84 La Salles Strasse. 
Sonntaus offen bis 13 Apr. an, * 


H.Claussenius &Cn. 


Gegründet 1364 Dur® 


Ronful 3. Clauſſenius. 
sr Grobichafiten 
Bollmakhten "u 


unfere Spsisiiit 
Yu den legten 25 Sıhren haben mi Aser 


Ba 20,600 Eröfchaflen 


regulirt und eingezogen. — Bosihüffe gewährt. 


—— der „Bermibte Erben:Lifte”, nah am 
lihen Quellen sulemmengedelt. 


Wechſel. Poitzahlungen. Fremdes Geld, 
General:Agenten des 
Morddeutfcyen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deultſches Inkaſſo⸗, 
Netarials- und Rechtshũtean 
Chicago- 
.90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags sifen v:a 9—12 übe, 


Bollmachten, 2 
Erbichaftenu.. mn 


müjjen sotariehl ausgeitellt und fonfu= 
lariſch legaliſirt werben. 
Das Notarielle koſtet bei mir 82.00. 
Das Konſulariſche beſorge ich 

gan toftet für Deutjchland bei Konful Dr. a 
$1.80.— Deiterr.:Ungarn bei Gen.Konjul ».iFleidh $2. 
—Schiei bei Konjul. Solinger $2.—Rubland-Bolen 
bei Roujul Baron Shlippenbah $1.60. 


Militär- und Penfionsfaden gratis. 


Anton Boenert, #otar, |} 

187 Washington —— 
nahe Fiith Ave. Zimmer 18. 
1Sin- "Tri Dißefafon 


— 


Advokaten, 
820 C — a£ omm. 


Finanzielles. 


A. HoLinger & Go,, 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 9 Gel ned von 


$2000 aufwärts auf außge: 
> v ſuchte —— in Grund⸗ 
Vorzügliche in Jold bezahlhare Hypolheken 


eigenthum. 
ſtets ſtets zum Verkauf an Hand. fa.mo, Derfauf an Hand.  fammmidım 


E R | HAASE«Go. 
157 Washington St. 


Dupothekenbank, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigfien 
Marktraten. Erfte Hppothelen zu jicheren Rapitalans 
lagen ftei3 an Hand. Grundeigenthum zu verlaufen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend, 


Office des Foreſt Hume Friedhofs, 
fa* €. R. Haaſe, Sekretär. 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken 
— 


Western State Baus 
Nordweits&de LaSalle und Baihingten Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 

3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

@eld zu verleihen auf Grundeigentum. 


Erfte Sypotheten zu verlaufen. 
11fd.mmia,” 


Willis & Frankenstein 


164 La Salle $tr. 
4 Zelephoned. We: Rain 916. 


Geld zu verleihen 


au deu niedrigften Zinfen. 
Sin,famomi,im 


Kozmiınskı & VONDORF, 


zu verleihen auf 
Bruudeigeniäum 


Geld 


Erſte ſichere H y otheRen zum Yetlanf. 
73 Dearborn $tr. 1ifamilj 


J.H.KRAEMER & SON. 
93 5. Avo., (eiR2) 


Geld verlei niedrigften Zandfuk irfte 
gnyotneten it BoD elter —— zu — 


echſel und Seldforderu — 
Tageskurſe. GSeldanlageñ in —— 2 
ge u Bonds beſorgt omom iotut 


Reine Kommijſſion. Ho 0. Stones 
Darlehen auf 
— 





